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Die Postmarken des russischen Reiches und deren Entwertung.
Nach eigenen Untersuchungeı und amtlichen 'Quellen

VOM

l ir  m ed  li v. В o ch  т а  n n -K  i g ;i. ' . : . ; ot .

Kin halbe: Jalu hundert ist verflossen, seitdem ей«- 
Postmarke ha Verkc-hr.slel-.-n der ' "  :ot eine K.die 
zu spielen begann, ,.nd welche Wandlungen haben .ich 
in diese..-, doch veri dtnismäs ig kurzen Zeiträume nti f 
derselbe! vollzogen. Wehrend sicii ita Begin.it dieser 
Periode der Gebrauch der Marken nur sehr dlmählig 
einbürgerte und der Verbia.ich dereciden ira Jahre 
aur nach Pausenden K illte, he * sit i gegenwärtig der 
Weltverkehr ohne Marken kann denken und der Ver­
blaut-. đerse'ben be/ifiert sich nach vielen Millionen, 
ia nvin kann h ute wob. rr ’t einer gewis-ea Berech­
tigung den Ausspruch un. dass der Verbrauch . n 
Marken eint Maassstab gewähre ftir die Stell mg. 
welche die I etreilenden Vmker im Weltverkehr ■ n­
im geistige. I.eber der Zeit cinne' men. Mit der 
steam Zunahme der Bedeutung der Marke, denen si ii 
c uri: nota andere Postwertzeichen, tue (Jan/.-.« et, 
ln: ; ucesellten ir.it dem antia le-nden Anwachsen der- 
selbei sowohl nach Zalil als Art, der Beteiligung 
immer neuer Lander an der Ausgabe dieser Wert­
zeichen u. s, w. tr i naturgemäss das Verlangen ein,

meli die Marken fre .der Länder kennen ли lemen, 
sehr bald aber auch das Best eben, id-er die einzelnen 
Kmis:.ionen, lic An der Werl -u-hen, die Zahl der­
selben . <1еЫ in. ge' .meren Mif chluss zu erh alten. 
So entst ;r n /u n u 1, «,i. Sr.inmlungen und im An 
Schluss an ( lese au-ih ein neuer W issenszweig, die 
■ • îrtzeichenktınde Philatelie, der die Aufgabe zufiel,
alle die P Fwort/eirhen be i, ftenden Verhältnisse -m 
erforschen :.nd estzu -t-. len Ls ist leicht verständlich, 
.>.ss sieti zunächst n u r enige Personen fanden, welche 

dei neuen Disziplin so viel Interesse entgegenbrachten, 
um darseli. ■. n auch /ei und Muhe zu widmen und 
eb v; , da lie n dcn.-el! c-n gelieferten Ai -eiten 
sich i к.и a - - Vei iciit dei rannt gewordenen 
une ihnen t it.efut,n , Werl/eichen, l.u -Anfänge 
unsere! heutigen K tisi,...e, I c chränkten ras. h aber 
nahm die Zahl der Interessenten zu. 'tic Ar! eiten vei 
tietien -.uli und der heutige Philatelist biicki bereits 
au fcin-L) cratt i e i. ,.n Redit sonrolil ihre’ Quantität ds 
i1 r i -, alit ■ nach al eine bedeutende bezeichnt« weiden 
kann Die in о cs- r i .«и« m v'gv.c pen \rbeit-:n



г

verteilen sieb aber in sehr verschiedener Weise auf die ' 
einzelnen Lände; : während inbetreff einzelner die Ar­
beiten über die Postwertzeichen derselben nahezu vol­
lendet, inbet; fff anderer wenigstens in Angrirt genommen 
und mehr ode: weniger weit fortgeftihrt sind, entbehrt 
ein d; it tei Teil endlich noch aller auf diesen Gegen­
stand bezüglichen Forschungen. Zu diesen letzterwähn­
ten Staaten gehört auffallender Weise auch Russland ţ 
auffallender Weise, denn einerseits weisen die russischen 
Marken vielfach Eigenschaften auf, welche ein all 
gemeines Interesse für dieselben zu erwecken geeignet 
sind, so z. G. die geschmackvolle Zeichn mg, die saubere 
Ausführung, die grosse Beständigkeit ihrer Marken 
bilder etc., andererseits betinden sich in Russland, be­
sonders ín seinen beiden Residenzen, Petersburg und 
Moskau, Philatelisten mit sehr grossen S. mini ungen, 
denen es unmöglich entgangen sein kann, dass die 
russischen Marken noch in vieler Beziehung von tiefem 
Dunkel umhüllt sind un ! von denen daher wohl Bei­
trage zur Aufhellung dieses Dunkels zu erwarten ge­
wesen wären. Volles Picht in dieses Dunkel kann 
aber nur durch Arbeiten aus den Residenzen, Pesun 
ders au; St. Petersburg, hineingebracht werden, denn 
nur doit ist das dazu erforderliche Aktenmaterial in 
ganzer Vollständigkeit zu erlangen und zwar in den 
Archiven des Post-Departements und der Expedition 
zur Herstellung der Staatspapiere. In die Provinzen 
gelangen natürlich nur d e Verfügungen der Regierung 
■ ud von di« sen wird nur ein geringer Teil für immer, 

ein anderer nur auf i о Jahre uno noch ein anderer 
endlich nur auf t, Jahre auf bewahrt; da nun aber ein 
grosser Teil der zu solchen Arbeiten, wie die hier in 
Rede stehenden, erforderlichen Akten den letzterwähnten 
Kategorien angehürt, ein anderer Teil überhaupt nicht 
in die Provinzen gelang;, so ist es hier einfach un­
möglich, erschöpfende und allseitig auf offizielle Akten­
stücke lasierte Arbeiten zu liefern. Wenn ich nun 
trotz dt n-. hiermit eine Arbeit ” Per „Die Marken des | 
russò« i en Rei« hei ' do Oet.'entliehkeit übergebe, so 
bin ich mit dessen vollkommen bewusst, dass dieselbe 
keine erschöpfende sem kanu und noth manche irr 
tümer enthalten wird, aber ich habe zugleich die lieber- \ 
zeugung, dass auch kleine Beiträge einen gewissen, 
wenn auch heschiünktcn Wert hr ’ « n, und dass es von : 
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, einerseits die - 
lenigen Punkte, welche bereits feststehen oder neu fest- i 
gestellt werden künner. andererseits diejenigen, vd che 
noch der Auf kl rung und Feststellung bedürfen, be- \ 
stimmt zu bezei« .non. .hellei« fit dürfte es auch einen . 
gewissen Wert haben, hu «• an einer Arbeit dargelegt 
zu sehen, wie, namentlich bei Staaten, über deren ; 
Postwertzeichen nur wenige oder gar keine Arbeiten j 
vorhanden sind, Untersuchungen allein an Marken auf 
R ie f  und losen Marker zu bestimmten, natürlich abei 
beschränkten Resultaten fuhren können.

Bet dem Mangel an allen Forschungen über die 
russischen Marken «mir ist in der gesamten deutschen 
Litteratur mir eine einzige Aibeit hierüber, die des 
Herrn Weickc - Magdeburg im „Ulustr. Brie,marken 
Tournai'* i 8p i No 13 , vo:gekommen und auch du--е 
besteht nur aus dein einfichen Verzt-i .mis c dt. Mar­

ken mit beschränkter Angabe ihrer Merkmale und der 
Emissions-Jahre *) kann es in keiner Weise befremden, 
dass in Betreff derselben eine grosse Unsicherheit 
herrscht und dass von den vorhandenen grossen Kata 
logen, Larisch, Lublin, Meyer, Senf etc., nicht zwei in 
der Katalogisierung dieser Marken übereinstimmen. 
Nimmt man nun zur Vergleichung noch das soeben 
erwähnte Verzeichnis des Herrn Weicke zur Hand, so 
findet man, dass hier unter laufenden Hauptno nimen 1 
1 1 2 verschiedene Marken atifgeführt werden, während 
sich die Zahl derselben in den angeführten Katalogen 
nur auf ca. 50 beläuft, und kommt nun erst recht zu 
der Frage: Welches Verzeichnis ist nun richtig an 
welches soll sich der Sam nier hatten?

Diese Unsicherheit in Betreff det Katalogisierung 
«1er russischen Marken und die offenbaren Unzulänglich­
keiten in den Verzeichnissen der Kataloge veranlassten 
bereits 1885/86 die Herren General-Ma.or v. Lachs 
und P. Hüflinger (Rigai zur Ausarbeitung einer neuen 
Aufstellung dieser Marken, von der in hiesigen Sammler­
kreisen allgemein angenommen wurde, dass sie aut 
offiziellen Quellen beruhe, die sich zu eröffnen Herrn 
v, Lachs bei seiner amtlichen Stellung wohl nicht 
schwer geworden ware. Jn weiteren Kreisen ist 
diese Aufstellung kaum bekannt g« worden, da übei 
dieselbe meines Wissens Nichts veröffentlicht worden 
ist und von den genannten Herren nur einzelne 
Exemplare an ihre Bekannten abgegeben worden sind 
Bei dem Versuche, auch meine Sammlung n eh dieser 
Aufstellung zu ■ idnen, stiess ich aber auf mehrere 
Angaben, die mir doch sehr zweiiciháit erschienen und 
das veratilasste mich, zunächst mein gesamtes Material 
an russischen Markım, voizugsweise aller ings lose 
Marken, zu durchforschen. Hierbei gelangte ich nun 
zu der Ucberzeugang, dass die erwähnte Aufstellung 
offenbar nicht auf Grundlage offizieller Akten gemacht 
worden war, denn sie enthielt Angaben, die mit den 
von n «r aus «3er Unter? ichung meiner Marken ge­
wonnenen Resultaten in keiner Weise in Einklang zu 
bringen waren. Leider wurden meine Arbeiten aber 
bahl daran durch eine schwere Erkrankung unter­
brochen und ich konnte dieselben erst 1890 wieder 
aufm hroen und auch dann zunächst nur langsam fűi­
den.. weil ich einerseits kein genügendes Material an 
zu solchen Unt ersuch ungea unerlässlich notwendigen 
Marken auf Brief Lesass und andererseits nach .unt- 
lii.hen Akten suchte, 11m der Arbeit eine, so weit das

') 114 der liir,graphie les Iierrn Fr. Brein.iss Petersburg 
(Ulustr. Uriefm.-Zeitung '. -Ql N.. I4) ist ; vai mgegeben. dass
von ilerrii lí, iiii jahigange 1 SS Г «les I habr: Poste mehrere 
Arbeiten • r o.ssische Varken v röft'entlicht worden tien, ici, 
inns« lie Richtigkeit dieser Notiz aber zunächst mindestens sehr 
be'v.ťfulu. Auf meine lőtte, mir die betreuenden N'n., seiner 
Zeitung 71. isc. de. erwiderte mb Нет Modns, dass die erwähnten 
Arbeiten nicht 1 SS 1 sondern 18 1 3  84 . ischieuer, - :en und er 
nur noch die ganzen Jahrgänge, nicht ai-e" enze'.r. >rn. ob 
geben könne, Infci'gs dess.-ü wandte ich ni ei dann ai eine be- 
1.Aprite Autorität in lieriin, mit der liittc um Zusendung der betr. 
N’r>,., erhic t aber von bier die üb. rraachcnde Mittel.'ing, dass 
-ich ir. allen den genatir.ten Jahrgängen nur Artikel aber russische 
mid í nnische Converts, nicht aber solch, über russi che Marken 
vorfä: 'en. Eine wiederholte A «.frage an H err Breitfuss selbst 
İsı leidt r ohne Antwort gebliei.en.



eben hier am ü ite  möglich war, biche; e Basis zu geben.
In ersierer Beziehung wurde mir von hiesigen Samm- 
’em, namentlich von den Herren, L  BlosFeld, Pr. med,
%  у. Erdberg, A . Richter und QL Wolft ein, speziell 
für du Zeit ••on i860  — 18 7 2 ,* )  sehr reiches Material 
zur Verfügung gestellt, wofür ich den genannten Herren 
;tuch an dieser Stelle meinen vätmsten I >ank aus 
г preche, in letzterer Beziehung war ich auf das Material 
angewiesen, welches sich .n 1er allgemeinen Gesetzes­
Sammlung idem sog. Swod sakonow) und dér „Voll­
ständigen Sanım .mg der Gesetze de- russischen Reiches-1 
fand und auf die von iem Pov departement in den 
Iah 14'а i.86q und 18 8 5 herausgegebenen „Sammlungen 
der auf das Postwesen bezüglichen Verordn xgen  und 
Verfügungen1', welche letzte n Werke ich der IF-bens- 
wurdigen Unterstützung des Direktors des hiesigen 
Gouvernements - Postkomptoirs, dt.-> Herrn Stauisrates 
und Ritters Г. ! v Folidorow, verdankte. Fühlte ich 
mich nun schon hierfür gedrungen, Herrn v Polidor-nv 
ь, Z. persönlich und jetzt auch an dieser biche memen 
verbindlichsten Dank auszusprechen, so war das doch 
noch in ungleich h-heiem Maasse der fa ll, a.s irli, 
allerdings erst nach vollständiger Beendigung meiner 
Arbeit (Mam d. J.) eine, soweit sich das unter den 
frühe: angegebenen Verhältnissen in einer Provinztal­
Postanstalt übeihaupt beschallen. Hess, vollständige 
Sammlung der betreffenden Akten erhielt. Mit Ver­
gnügen unterzog ich mich nun einer teilweisen Unv 
arbeitung, bei der ich manche fab ..sen Schlussfolgerungen 
zurechts!eilen, genaue Zeitangaben über verschiedet.1’  
Emissionen, diverse wichtige Ergänz.'ingen J .  dergi, m. 
hinzufügen konnte, ln Betref' einiger ganz besonders 
wichtiger Fragen bliel ich .tl.-er doch auf mein. Marken­
material allein angewiesen, da die betr, Akten nicht 
vorhanden waren, dodi glaube ich die Hoffnung aus­
sprechen zu Uninen, dass - un anderer Seite auch über 
diese Punkte bald volte Klarheit gebrach: werden wi«d, 
chi es sich ja jetzt nur um die Durchs ich1, einiger 
weniger Akten in bestimmten Jahrgängen in den 
Archiven des Post-Departements und der Expedition 
zur Herstellung der Staatspapiere handelt.

B.-vor ich min aber zum Gegenstände dieser 
Arbeit selbst übe.gehe, c.drfte es notwenoig sein, zu­
nächst noch eine Verständigung über einige Grund­
begriffe in Jo: Post wert zeichc ilkimde, namentlich über 
die Begriffe „Emission" und ..Varietät1' herbeizuftihren 
So manchem der Leser wird es scheinen, l,s 
ob diese Begriffe längst und allgemeu feststehende 
seien und daher aueh keiner Erläuterung weiter be­
dürfen; in Wirklichkeit durfte da aber keineswegi der 
r dl sein, bem. abgesehen davon, dass imr in der 
Litteratur keine Definition dieser Begriffe begegnet ist,

*> il íe /eil nach 1 S/2 ist e -tu »erst schwierig, «'in 
grösseres Material von Marken auf brief zu «halten, da seit 
dieser /eit «kt Gebrauch der Couverts ein immer allgemeinerer 
geworden El, diese uber ni.-Ut nici.t aufbewahrt vvor-lei. sondein 
nach Ah' isnng der Mark- n in den l ’ajiietkorb gewand«1 !ind. 
V,,,, „leser Zeit ab is' n ..c dal .-r zumeist a die niersnclittng 
iostr Marken hef bräckt, wc-tun.1 aoer einzelne Mi unente, so 

b. genaue Zcitbestimmungei . ehr schwierig werden, da sich 
auf den Marken selbst veri .ltnissraSssig selten dovitích und 
volk’Sndig ausgejiragle Daten vorlitideti.

und dass man bei lieh: gen darüber die uiicrverschic- 
densten Ansichten zu hören Dckommt, so wäre cs 
sonst auch wohl nicht möglich, dass mehr und mehr 
selbst geringfügige und sicher häufig nut durch Zufällig­
keiten" mannigfachster Art ents mdere Abweichungen 
scharf hervorgehoben und zu k . an/.eichen besonderer 
Emissionen aenacht werden. Bcsondeiv. Emissionen, 
und seien sie auch nur dun h vcrhäUnisinü-'.-ug gering- 
fil“ : c Kennzeichen 1 hat aktci isiét t, o ufon aecr s Ibst- 
verständlich ..uch in den General--înmii1 ngen (von 
Spezia 1 sanrı ıhın g en ganz angesehen nicht fehlen und 
so werdv-n denn, meiner Ansi h1. n t ü ganz willkürlich, 
die Sammelobjekte bedeutend veim .hrt, nt.r in Edge des 
Maneeis einer sehän bestimmten 1 m.milion det oben 
erwähnten Begriffe (man vergleiche in dieser Beziehung 
nur die verschiedenen Auflagen 1er v irrandenen wata- 
loge u Alben», b ehe: diese zunächst К srlieit u. ’ iniğime 
zu° schaffen, erscheint mir naher vor Allem eiiordcrhch.

Unter einer Markencmission verstehe ich die 
Gesamtheit der von der Regierung eines Landes 
gleichzeitig oder im \ erlaufe einer gm. issen z eit heraus­
gegebenen , unter einander in einem be.-tinmnen 
Zusammenhänge, namentlich in Betref! ihres Wertes, 
stellenden und mit ganz bestimmten, von uer L -gv nmg 
beabsichtigten Merkmalen verseli enen Marken (resp. 
eine einzelne Marke , unter Varietäten dagegen die 
jenigen Marken, welche in einzelnen oder mehret en 
Beziehungen Abweichungen von den von der Regierung 
beabsichtigten Merke alen darbicten : sei cs. dass die­
selben auf reinen Zufälligkeüen (Verseilen bei de.
Herstellung sei dass sie ,i.uf einer bestimmten
Absicht der bei der Herstellung beteiligten Personen 
;al,er nicht der Regierung selbst- beruhen. 1 Ei Mangel 
der bezüglichen Regiert) ngserlasse welcher Fall bei so 
manchen Staaten, namentlich kleineren* in wenig ge­
ordneten Verhältnissen btfinJlUhen oder durch Knege 
heimgesuchten, bei denen da Aktenmaterial zu Grunde 
te a m  en, zutreffen «VirIn kann es n m im gegebenen 
]-.iU- aussei ordentlich schwierig werden, zu entscheiden, 
ob m e einzelne Marke oder auch emc Reihe von 
Marken eine besondere Emission od. r nur eine \ anotat 
darstellt ; hier wird sich die Untersuchen: zunächst 
wesentlich darauf zu beziehe.: aben, <>b die v -rgeum 
denen, die Maikén oharMiterbierender, Merkmale von 
dei Retiierunc beabsichtig worden sind od e tun an 
Zufälligkeiten beruhen ln solchen ! allen, m denen 
, einzelne Forscher /11 keiner Sicherheit gelangen 
kann ersi heirt -, unumgänglich not» endig, alle Grunde, 
weh he für resp. gegen die eine und die an wre . m-'* 1,1 
s. rohen dei SamtnlerweU vor/. 1 fu liren, da es sehr 
leicht möglich ist dass sich aus weiterem Material, ja 
mitunter aus cmer einzelnen Marke Gm au - c im b a . 
W lche die betr Frage zur Entscheidung brinj n e n n e n ;

: ebenso erscheint es mir auch durchaus erforde lieh, 
1 ci Arbeiten gleich der vorliegenden, die Quellen a - 

1 geben, aus denen g schöpft worden ist, um so Jedet 
' mann, ■ weit da eben möglich ist, eine Nachprüfung 
! zu gestatten. Die eit ( ich« Aufstel mg der Emissi neu 
I eines Landes mit Angabe die .er oder jener «.m sedben 

kennzeichnenden Mcikmale ohne jede kric-. u. - >«- 1 
ttmg ist meiner Ansich, nach ziemlich wertlos.
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Eie wichtigem Hilfsmittel bei Untersuchungen, 
gleich den in Rede stehenden, bieten noch, wie die 
Forschungen der jüngsten Zeit zur Genüge dargethan 
haben, die verschiedenen Arten der Markenentwertungen, 
und wenn auch gegenwärtig in dicset Beziehung mehr­
fach zu weit gegangen wird, —  denn die M a r k e n  
bilden unser Sammelobjekt, nicht die Poststempel, — 
so ist. ihre Kenntnis ja vielen Fällen doch unentbehr­
lich. Daher habe ich denn auch die Entwertung der 
russischen Marken vr.it in den Bereich dieser Л-beit 
gezogen, die somit in г Abschnitte zerfallt: 3) die 
Marken und ?) die Entwertung derselben.

I. Die Marken.
Die erste gesetzliche Bestimmung über die Ein 

fUhuing von Postfreimarken in Russland findet sich h 
einem am 12/24. November 1856 Allerhöchst bestii 
tigten und in der vollständigen Gesetzessammlung 
veröffentlichten Reichsratsgutachten, in dem dit 
Einführung von „Stempelmai ken ' für die Privatkorre 
spondenz ind zwar für Briefe von 1 Lot zu к ,. \or 
- Lot zu 20 und 3 Lot zii 30 Kop. angeordnet is: 
und zugleich für diesen Zweck zu einmaligen Aus­
gaben 400c. R. und zu jährlichen Ausgaben 6344 R 
bestimmt sind, die Art und Weise der i le :Stellung 
dieser Maiken aber, sowie die Bestimmung des Zeit­
punktes der Emission derselben dem Oberdiagierenden 
des Postwesens im Einvernehmen mit dem Finanz 
minister übertragen ist. Verhältnismässig spät tolgi 
in Ergänzung zu diesem Ukase ein zweiter vom
20 Októl ı-г q  « . . .

Uovên : г 1 °эТ> durch den da.« von dem Obei diri
gierenden vorgelegte Muster der Marken Allerhöchst 
bestätigt und zugleich die zuerst gewählte Bezeichnung 
„Stempelmarke'* in „Postmark c*‘ umgewanaell wird. 
Durch das Zirkular des Post Departements Abteilung 
Tisch i) No. 3 vom 10 ,2 2 . Dezember G R  7 wird so­
dann sämtlichen Postanstalten des Reiches die Ein­
führung der Marken für die einfache Korrespondenz 
eröffnet und zugleich angeordnet, dass der Verkauf der 
Marken sogleich nach dem Eintreffen derselben zu be­
ginnen habe, die Benutz mg derselben aber erst vom 
1/ 13 .  Januar (in Sibirien, Kaukasien und Transk.u k, n 
vom i 13  März) 1 8 ç s ab stattfinden dürfe. Hiernach 
muss somit die erste Emission n ssischer Marken auf 
den L r3- Januar 18 ц8 verlegt werden.*)

Dem soeben angeführten Zirkular ist noch eine 
besondere „Instruktion" beigefügt, in der in 44 Punkten 
die 1 läheten Bestimmungen über die Marken setlist, 
deren Verkam, Gebrauch, Aufbewahrung etc, eingehend 
d-.rgelegi sind. \  on den eiben führe ich besonders 
au, dass oie Marken nur tur die einfache, inländische 
Korrespondenz bestimmt, für diese aber obligatorisch 
sind (§ 29), flass das l ’orto fur alle anderen Briefe
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*) 1,1 ' K l P5Ucn, in denen eh. bestimmter Termin fi r die 
Benutzung neuer Emissionen nicht vorgeschriebe«, oder direkt an­
geordnet wird, Ja«s der Gebrauch derselben er«, nach Vorbr: ueb 
der a'teu Marken stattiufinden habe, wird das Datum der 
üetr. Verfügung als Emissions-Dalum an/uschen sein, da 
einerseits keil, anderes bestimmtes Datum voi liegt und anderer- 
,eUs der Gebrauch ('er neuen Marken auch sehr Itali! nach ч r 
begonnen haben karn oder wem auch vielleicht mit Unrecht, 
wirklich begonnen hat.

(Wertbriefe, Briefe ms Ausland etc.) nach wie vor in 
barem Gelde zu entrichten ist (§ 337, dass die Marken 
auf die Adressseite der Briefe zu kleben sind, ein 
Kleben auf die Klappenseite aber kein Hindernis für 
die Beförderung solcher Briefe abgeben soll (£ 25 . 
sowie, dass die Marken auf den Briefen, bis zur Ein* 
führ ung besonderer Stempel, duích kreuzweise zu 
führende Tintenstriche zu entwerten sind ù  (§ 31).

Ueberaus auffallend ist es, dass auch in diesem 
Zirkular vom 10 22. Dezember 18«,7 ebenso wie m 
dem 1 л a sc vorn 1 2 2.;.. November 3856 von Marken 
zu íe , 20 und 30 Kop. die Rede ist, die mm Ver­
sende und Verkaufe gelangen sollten, während doch 
thatsaclilich, wenigstens so weit bisher bekannt, nur 
die eine 10 Kop.-Marke zunächst zur Verwendung ge­
kommen ist. Kine Erklärung t ir diesen gewiss auf­
fälligen L instand vermag ich nicht zu geben, da die 
mir zugänglichen Akten des Jahres 1S 5 S  hierüber 
nichts enthalten; ein. solche wird wohl nur in den 
Akten «ies Post-Departements oder der Expedition zur 
Herstellung der Staatspapiere zu erlangen sein.

Das Gleiche gilt auch für ein anderes wichtiges 
Moment — die Feststellung des Ausgabedatums für 
.die diejenigen Emissionen die durch andere Merkmale 
charakterisiert sind, als die Markenbitder und die 
F arben der Marken. Nach den mir voi liegenden 
Akten sind nämlich nur diejenigen 'missionen von 
besonderen lirküaren begleitet, welche durch die '.'oen 
erwähnten beiden Merkmale gekennzeichnet sind, weiche 
denn auch allein bei der Beschreibung fkr Marken 
Berücksichtigung gefunden haben. Da somit für die 
Zwischenemissionen, auch abgesehen von lei Zeit­
bestimmung, gar keine offiziellen ' .‘tuen vorhanden -und, 
so ist taan genötigt, um die, die einzelnen Emissionen 
charakterisierenden Merkmale herauszufinden und 
ncstimmen, alle diejenigen Momente einer eingehenden 
t r ifung zu unterziehen, welche von der Regierung z: 
diese: 1 Zwecke benutzt sein könnten. 14a wir nun 
abei von anderen .Marken emittierenden Staaten wissen, 
dass zu dem erwähnten Zwecke mehr ode. weniger 
affe einzelnen Bestandteile der Marken sowohl. : s auc' 
ihre Herstellungsweise benutzt vor .en sind und dic 
Annahme sehr nahe liegt, dass auch die russische Re­
gierung gleichen oder ähnlichen Prinzipien geiolgt 
sent wird, so wird sich die Untersuchung erstrecken 
müssen auf

1. Das Papier der Marker.,
2. Die Wasserzeichen,
3. Die Herstellungsweise,
4. Die Markenbilder,
5. Die Farben und
6. Die Zähnung.

Hieran wird dann noch anzukniipfet. sein eir.. Untei 
auchung über

. ! ie..vr lelzlerwähnten Verfügung der Regierung gegen­
über macht es emen eigentümlich n, ich -lue fast sagt... _

isc en Eindruck, veni ein dardi .«eine Forsch ingen •'1 ...r die 
Marken eine1 invierei. Landes bekannter Ländler au einer. 
sigen Sammler, 'er ihn. einige ungezähnte russische Marken an- 
gebotín halte diu {>■ November iSot «chreibt: „man verlangt 
eben nur Z' -ten14 "lte, mir mit Widerwillen kau:, u: an pa pl-arch- 
Stricliei,e_) Icauycrdcn.1



7. L'ie Geheimzeichen,
che zwar, wie überall, so auch hier, nicht zur Charakter-
sierun:. der verschiedenen Emissionen n  . der einzelnenC . . . .
Werte dienen, dagegen aber für lie Unterscheidung achter 
uu gefälschter Marken die wichtigsten Merkmale bienm.

i .  D as P a p ie r . Idas zu den Marken Russlands 
benutzte Papier weist in Betreff der meisten seine1 
Eigenschaften so erhebliche Ur.'erselik-'le auf, dass 
man zunächst umunehmen geneigt ist, die- ben reien 
fast sämtlich zu Emissionsrr.erkrmeen benutzt woj-Лел, 
eine Annahme, die jedoch bei genauerer Prüfung nicht 
stichhaltig erscheint.

Unter den das Papier ganz besonders charakteri* • 
sierenden Eigenschaften nh.nmt die $  t r e i f u n g * .  den j 
ersten Rang ein und es kann zugleich keinem Zweifei 
unterliegen, dass wir :n derselben ein ton der R e­
gierung beabsichtigtes, , e^onderes Emissionsmcrkmai 
zu sehen haben, da die Herstellung eines solchen 
Papieres ganz besondere Vorkehrungen erfordert. Das­
selbe (Papier vergt findet sich von ' 3 6 о an benutzt 
und zwar i * die älteste Entwertung einer Markt diese- 
Art meines I  ntersuclmngsmateriales von i 3 30. Se; ■ 
tomber 1S6C datiert, wonach ich die Emission von 
Marke t auf -oh hem Papier spätestens in den Anfang 
September i 860 verlegen mochte. Seit dieser Zeit 
ist das gestreifte Papier bis auf die Gegenwart a s- 
schliesrüci; verwandt worden, während v m 18 38  bis : 
1806 ebenso ausschliesslich nag.-streift, s Papier F a ;'e r  
uni) Anwendung gefunden hat, so dass ‘-amtliche- Marken 
Russlands nach diesem Merkmal in zwei grösst Gr n 
pen, die auf v.ng nehtem und die aut gestreiftem 
Papier zerlegt werden können.

Betrachtet man diese Marker, von 1866 bei 
dürr liiallen.dem lachte, so findet man das Papier dun h- 
set/.t von abwechselnd hellen id dunklen Streuen, die 
horizontal vcriaufen und eine Freite von ca. 1 nun 1 
haben so dass aut die ; főbe dei Alai кел 14 Peile 
uiid 14 dunkle Streifen kommer. Von 1 Ó 7 г ab finden 
sich aber .meli Marken mit vertikal verlauft 1 ien Streifen,
9 hellen i -id 9 dunklen atri’ .iie Freite der Marke, 
von 10 75  ab s-.gar daneben noch Marken auf unge­
straftem Papiei, wogegen v< n 18 8 3 ab diese Ver­
schiedenheiten ganz auf hören md ttir den grössten 
Teil der neuen M irken aussi die Eich horizontal I rr 

die 3 1 , und - Rubt-b Marken von . 3 8 3 aus- Idie.-s 
vertikal gi str afte- Papier verwendet worden ist. M - *.hc 
Stellung ist nun diesen \ er-rhteden -utun zuzuwefi- -n, 
sind d ii-ei! n als gleichwertig zu e.achten, d. h, hat 
man es bei denselben ruit beabsichtigten Merkmalen 
verschiedener Emissionen zu then, oder stellen da­
vertikal gestreifte und das ungestreiftc Papier di r

Ich m řehte die Ausdrücke . gestreiftes und ung atrelftes 
Papier“  zu allgemeiner ,\ni>: -mie en* I . n. w: " ein « ai ;c- 
-.reifles l’apier" ebei .so ver ndlicb and gebrüllt -i d i  Ri, a.
,,gerieftes oder geripptes Papier , das S  starnivi n ■- •' • ••••
aber ein im allgwneiruïP Şpraciı^ebra . .i ga '1-* v-'i b ---. 'des 
Wort ist, was die Worte .,lv  ̂ivi g ' de Rij pun ' ' ni b 1 . 
andererseits, weil die. gegensätzliche Bezeichnung ,ung 
Papier“  ■! ■ Kernpunkt der Sache v:el bcs er trifft un . ni t • 
leicht zu Misverstand risser \ erarılasstreç; '-eten , inn als J : ;  
’ .isher üblichen Aun Meke „glattes, einfache- oder gieid ; -гч ige' 
Papier .

Perioden nur Varietäten car, d ohne Vorschrift -:i 
Regierung entst: nden sind :

\Va> zunächst da-- ungestieifte Papier betrifft, s- 
Kommt dasselbe unzweifelhalt und nicht ganz scitei 
bei sän.tlic ?n Marken der Periode von 18 *5  bis 18? 5 
aRo bei d— 2 Kop. 1 >t. der 7 u. S К -p. .rau um’ 
der rc und 20 Rop. mit grädei Schrift vor und bei 
der V'ersehiedenaitigkeit de: ’ R rstoilungsweisc dieses 
Papier es liegt es nahe, m demselben das Merl mal 
einer besonderen Emission za sehen. Trot; dem kann 
ich aber demselben diese Bedeutung nicht ztserkennen. 
Alle die genannten Marken nämlich, ebenso aber auch 
bereits die der Periode von 18 6 6 — 1874 , weisen ah 
nui möglichen Abstuiunger in der Sichtbarkeit tic 
Streifung auf, von ganz kiar durchscheinenden Linien 
bis zu solchen, die mit blossem Auge nicht mehr 
wahrgeuommen werden können und bei denen erst 
das Mikroskop nach leichter Befeuchtung des Papieres 
an einzelne:1 S.eilen Spuren der Streifung erkennen 
lässt Die Vorkehrungen zur Herstellung der Streifung 
haben hier also teils v eniger, teils mehr versagt und 
ich muss es dahu als in hollem Gr. de wahrscheinlich 
ansahen, d - jene Vorkehrungen gelegentlich auch voll­
ständig versagt haben, wodurch dann das betr. Paj r 
.■ uni Streifung geblieben ist. Bei dc-t Marken *ier 
Pgri.dc 1866 -0875 kommt sicherlich ebenfalls ein 
so entstandenes, ung- urciftes Papier vor, Irei dem 
Mangel Unes -jeden anderweitigen Mensmaks sind wir 
(edoch nielu im Stande, dasselbe von dem der Emission 
iS 6 f  zu unterscheiden und müssen daher üimiüehc 
Mareen diese- Au det ien. erwähnten Emission zuzählcrv. 
höchstens liesse sieb ganz allgemein sagen, da.- der- 
.-uigc Marken am dünnerem Papier der P* iode 1-S66 
Ms 1S 7 5  aut dickerem Paoier der Periode 1865 bis 
1866 angehören, im konkreten Falle aber durfte eine 
gtnaue I- .-Stimmung überaus schwierig, ja wohl unmög­
lich sein.

Anders könnte es sich dagegen wohl nur der 
vertikalen -Streifung ties Papieres verhalten, in Petrell 
deren allerdings einige Grunde dafür zu sprechen 
scheine'1 d r e  dieselbe zu einem bestimmten hmu-aioos- 
tncrknial benutzt worden ist. Zunächst erscheint İner 
wol cin Verseilen von Seiten der Arbeiter beim 
1 linçini egen der 1 Sogen in die I'ruekm-i-rhinen aus­
geschlossen, denn, da die ganzen Mark enhogen kein 
(j-.idt.it. sondern ein hochstehendes Rechteck. bilden,
■ arm wohl eine vollständige Umdrehung derselben, 

eine Drehung um 18 0 0 (kenntlich durch die kopf­
stehende Stellung der später zu erwähnenden Euch­
- tuben des- Wasserzeichen.- , nicht а1 -r ine halbe 
Wend ing, eine Drehung um 0 0 " Vorkommen. Die 
Herstellung der vertikalen Streifung muss daher bereits 
in der Panieri.ibrik erfolgen und in dieser i.hnstandi 
könnt wohl ein Grund mr jene Annáim-- . h. für 
die beabsichtigte Herstellung einu ... r.utig.n bueimii, 
gesehen werden. Ob bei «.er Fal ikation Versehen Vor­
kommen können, derart dass stan ce- vorgv -chri-bc-nen, 

irizontal :• treiften Papieres doch irrtümlich ver- 
îstreiftes berge : till we den kann, da - h 

si. h meiner Beurteilung, ubero Aufschh - e darüber 
1 werden wohl auch nur in der betr. Fabrik selb : zu
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'•.'langen sein. Immerhin wird aber auch un d i e  
Möglichkeit gedacht werden müssen, dass bei einer 
oder mehreren .-»..Sagen der betrübenden Marken nicht 
genügende Mengen horizontal gestreiften Papieres vor- , 
banden gewesen sind und nun aushilfsweise, zu anderen ! 
Zwecken mit vertikaler Streifung versehenes Papié; auch 
für diesen Zn eck benutzt worden ist. Der Umstand, 
dass sämtliche ’d iken der Periode von 18 6 6 —1З 8 3  
auf Papier mit vertikaler Streifung volkommen, lässt 
diese Mógli hkeit freilich nicht sehr wahrscheinlich er­
scheinen. Für die Benutzung der vertikalen Streifung 
als eines Emissionsmerkmales scheint ferner zu Sprechen 
das Fehlen d -r Laögsstreifung bei den Marken von 
18 8 3 ab und ebenso bei den bulgarischen, bekanntlich . 
bis i S S9 ebenfalls in der russischen Staatsdtnckerei 
hergestellten Marken, deren erste Emissionen 1879  und 
18 8 1 erschienen sind, also zu einer Zeit, in de; wir 
bei der 7 Kop.-Marke grau noch der Längsstreifung 1 
begegnen.

Die bulgarischen Marken kann ich. jedoch 
weder für nodi gegen obige Annahme benutzen, du 
ich zu wenig Exemplare davon in Händen gehabt habe, 
ich will lu er nur mehr Andere, denen ein grösseres ; 
Muten d zu Gebote steht, zu Foi schengen in dieser 1 
Beziehung veranlassen; bei ihnen sowohl, als auch bet 
den russischen Marken von 18 8 3  ab kann das Fehlen 
der vertikalen Streifung aber auch einfach seinen Grund 
in ’ einer grösseren Vorsorge für die Beschaffung eines 1 
stets gleichartigen Papieres haben. Alle di. íe V er­
hältnisse können somit fur die oben erwähnte Annahme 
ins l eid geführt weiden, aber sie lassen auch eine 
andere Erklärung u. entscheidend ist jedenfalls keines , 
derselben; eine entscheidende Bedeutung scheint mir 
dagegen einem anderen Umstande zuzukommen und 
zwar in entgegengesetztem Sinne. Bei der Herstellung 
der russischen Marken gehört es nämlich ganz offen­
bar zu den leitenden Prinzipien, die einmal angenom­
menen Merkmale so iange als ra r  irgend möglich 
bei/.ubehalten und nur infolge ganz besonderer, ich 
möchte sagen, zwingender Gründe durch andere zu 
ersetzen. Solche Gründe Können ja nun wohl, ohne 
dass ;ie für andere, der Sache ferner stehende Per­
sonen zu l äge zu liegen brauchen (z. B. .Anwendung 
neuer Maschinen), auch hier vorhanden gewesen sein 
und zu einem Ersätze 1er horizontalen dur. n die verti­
kale Streifung getiihri haben, dann wurden wir aber 
wohl sicher von 18 7 1  ab, namentlich aber bei den 
von i S 7 r Iris 18 8 3  neu edirivii Marken, also be. den 
9  <8 und 7 Kop.-, sowie bei den 10 und 20 K op,- 
Marken mit grader Schuift ausschliesslich dev l.rings- 
streifung begegnen, während wir in Wirklichkeit bei 
den beiden letztgenannten Marken die Längsstreifung 
gar nielu, bei den übrigen angeführten. Marken aber 
Längs- und I lorizontalstreifung finden Diesen V.’echsel 
widerspricht alter dem oben erwähnten Grundsätze,
den wir bei a ilen idu igei . Eim Ssi. iiismevknialer, (Mr г к cr­
bilo, Wasser, ci.lien, E írbe, Z Lilmung et. Л in ii 11.S-
gesp rod lenste r Weise aiîsgepragii finden, so sehr, kiílSS
ich \OilIh .ıfıg auch in Jer ve:rtikalen St reifung des
Panières nie!, t mehr als eine Zv. f illigkeit (n; ag dieselbe
nun einem \hersehen b>ei à1er Papiei fabril■ cation oder

beim Zerteilen der Eogen oder auch einer aushilfs­
weisen Benutzung des zu anderen Zwecken bestimmten 
Papieres oder dergi, rn. seine Entstehung verdanken) 
erblicken und den betreffenden Marken somit auch 
keine andere Stellung, aí; die einer Varietät zuweisen 
kann.

Neben der Streifung kommt die D ic k e  des 
Papieres in Betracht, die ebenfalls sehr grosse Unter­
schiede darbietet und von der sich im Allgemeinen 
sagen lässt, dass sie Lei den Marken auf ungestreiftem 
Papier, also den Emissionen von 18 58  — 1866 eine 
grössere, bei denen mit gestreiftem Papier, den Emis­
sionen von 1 866 bis zur Gegenwart eine geringere 
ist. Es würden sidi somit auch nach diesem Merkmal 
dicseiben beiden Hauptgruppen ergeben, die wir be­
reits, charakterisiert durch den Mangel oder das Vor­
handensein der Streifung kennen gelernt haben. Dieses 
Merkmal ist aber kuin so scharf ausgeprägtes, wie die 
Streifung, es inden sich einerseits, wenn wir die Grup­
pen als solche einander gegenüberstellen, vielfache 
Uebergänge aus einer Gruppe in die andere, so dass, 
wie bereits früher erwähnt, im konkreten Falle die Be­
stimmung, ob eine Marke der einen oder der anderen 
Grippe zuzureclmen ist, äusserst schwierig, ja  wohl 
unmöglich sein kann, andererseits aber auch inner­
halb jeder Gruppe überaus grosse Verschiedenheiten. 
Namentlich findet man in der ersten Gruppe Marken 
mit gan - besonders dickem, derbem, ich möchte fast 
sagen, pergamentartigem Papier und diese gan.. ausser- 
gewöhnliche und sehr auffallende Beschaffenheit des 
Papieres dürfte wohl auch vorzugsweise die Veranlas­
sung zur Annahme der besonderen Emission gewesen 
sein, die wir in den Katalogen von Meyer und Lari sch 
unter den Nm. 2, 3 und 4 verzeichnet finden. Bei 
Meyer tritt diese Emission mit dem besonderen Merk­
mal „wasserfeste Farbe'', bei L arisch aber ohne jedes 
sie kennzeichnende Merkmal atff, so dass nach diesem 
auch die Marken dieser Emission in keiner Weise von 
denen der unter den Nrn. 15 , 16 , 17 angeführten
Emission zu unterscheiden sind. Die oben erwähnte 
Beschaffenheit des Papieres dieser Marken von denen 
ich mehrere Exemplare besitze, welche jene Eigen­
schaften in besonders stark ausgeprägter Weise auf­
weiser. ’ liv  s auch mich lange Zeit hindurch die Existenz 
e.ncr Emission, welche zwischen die Emission mi;

1 Wasser zeichen ; Ziffern und die mit grosser Zähnung, 
also entweder noch in das Jahr 1S 58  odei spätestens 
in den Anfang des Jahres iS ;q  zu setzen ist, als 
zweifellos unselien, b:s mich gleich benn Beginne 
meiner Untersuchungen di. Erwägung, das: dann im 
Verlaufe ca. eines Jahres 3 F missionen veran.-taltet sein 
müssten, doch etwas stutzig machie, l'io Möglich­
keit der Ausgabe (Leier Emissionen mit von der R e­
gierung sei ist bestimmten, in sch uister Weise von 
einander abweichenden Merkmalen einerseits Wasser­
zeichen ■ Ziffern, andererseits besonders starkes Papier 
ohne Wasserzci- hen und endlich grosse Zähnung) im 
V rlaufc ca. . ines Jahres muss ja allerdings zugegeben 
"'erden, die Wahrscheinlichkeit ist jedoch wohl eine 
üusseist geringe; eher erscheint es schon möglich, da->s 
es sich hierbei um eine Art Aushilfs-Emission geh nideit



haben konnte, die hergesteilt weiden musste, weil die 
Vorräte an Marken der vorhergehenden Emission mit 
Wasserzeichen : Ziffern teilweise erschikift, die Vor­
bereitungen zu der t  uen Emission, der gross gezahn­
ten, aber noch nicht vollendet v.aren, wobei dann in 
Ermangelung von Papier mit Wasserzeichen aushilfs­
weise das gerade vorhandene, zu anderen Zwecken 
bestimmte, sehr starke Papier benutzt worden ist. Auch 
einer auf solche Weise entstandenen —  ich mocht 
sie benennen Not-Emission würden aber alle Rechte 
einer besonderen Emission in der Reihe der russischen 
Marken zuzugesteheu sein, beweisend fur die Existenz 
einer solchen Emission waren nun hier Marken der in 
Rede stehenden Art mit unzweifelhafter Entwertung 
aus jener Zeit. Da aber für die Zeit von Ende -S5S 
bis 1864 der Gebrauch besonderer Entwertungsstempel 
(Puuktsteiupel mit Ziffern ohne Orts- und Datum-An­
gabe) vorgeschrieben war, die nachweislich vielfach 
auch noch nach 1S64 gebraucht worden sind, so er­
scheinen lose Marken der bezeichnten Art mit eurem 
solchen Entwertungsstempe! tri ht genügend beweis 
kräftig da die betreffender. Marken ebenso gut per 
Emission 1З65 (Meyei und Larisch dio. 15 , 16. 17), 
von der sie si ir ja sonst in kein 1 Weise unters che len, 
angeboren können. Unzweiicihaüef Beweis wäre dem­
nach nur durch Marken fier erwähnten Art auf Brief 
zu erbringen bei denen dann der г., Ort und Datum 
enthaltende Stempel aus den Jahren 18 5 8 -—1865 
stammen müsste. Trotz eines im Laufe meiner Unter­
suchung erlangten recht bedeutenden Materiales habe 
ich nun aber ei te solche beweisende Marke auf Brief 
nicht finden ' önnen, immer zeigte der Datum tempel 
ein späteres Jahr an und danach muss ich dann die 
Existenz einer solchen Emission durchaus in Frage 
stellen. Bestärkt wurde ich in dieser Auffassung noch 
durch die Wahrnehmung, dass sich der Dicke des 
Papiere- nach eine Skala von mindestens 6— 8 Stück, 
von d n ganz dicken bis /11 dem ganz dünnen 1 apier 
bersteilen lässt, während wohl angenommen werden 
kann, dass die Regierung, wenn sie die Dicke des 
Papieres als Emissionsmerknial benutzt hät'e, auch für 
eine grössere Gleithm. -.sigkeit der kicke de.. Papiere:, 
also für en  schärfere.- Mer vortreten der Unterschiede 
dieses Merkmal s gesorgt haben würde. Die Reihe 
vor то Kcp,-Marken dieser Emission, die ich mir ner- 
gestel’ t und später mit dem Dickemm-sei ver ‘ Lands 
berg kontrolliert habe (dessen Benutzung nur durh., 
č: ‘ Freundlichkeit des L e n n  E. Pfuhl, Prof. derm edi. 
Technologie am hiesigen Polytechnikum ermöglicht 
worden * 11), ergab folgende Dicken: 0,0 5 2 5 nun; 
0 ,045; 0,0607 0 0 6 5 ; 0,0675 c r°~in \ o ,o" 1 5 ; 0 ,075 ; 
o,oSo ; 0,085: 0,090; 0,095 -..in, also Schwankungen 
in der Dicke von über 0,040 mm oder rimar 
als 70% .

Wenn es mir mm bereit: hiernach als ziemlich un­
zweifelhaft erschien, dass ii« in den Katalogen von 
M e y e r  und L a  r is e n  unter den Nrn 2, 3. 4 ange* 
führte Emission nidi" existiert hat, so pesane cs mir 
dafür noch einen, meiner Ansicht nach, vollgültigen 
Beweis zu erb)Eigen und zwar dürr u d n Nach eis, 
dass alle Marken der erwähnten Art in „Kieidedtuck",

ode wie es bei Meyei heisst, iti ibv a-< : ! arem Druck' 
hergertelU sind. Diese Art d e . Druckes der .t:-,is<' • 
Muken gehört erst einer tpU.tren Per: o ' an und e 
erscheint daher wohl als vollständig ausges blossen 
das- hiei plötzlich zu miner Zeu. in dei di, Y u  
kehrungen zu einem solchen Drucke wohl sichet noch 
gar nicht vorhanden gewesen sind, eine kleine 1 
von Marken vorübergehend in solchei Alt lergcstcih 
worden .itin könnte. (Die .Andane des M o l  .,t < 
„wa--erlöste Farbe“ bei Meyer bei den Nrn 2, 
beruht eben auf einem Irrtum, de 1 l  4  an 
anderer Stelle näher dargelcgt werden wnd.•

Mac alle diesem glaube irli es mm w als , . 
wie ten anseh en zu können dass eine bc ond--c J-■ is 
sión auf besonders starkem Papier Nrn. . 5, 4 he 
Meyer und ! irrst nicht o b -tiert hai. dit bisher - 
derselben gerechneten Marken gehöien, wie ich. vor 
greifend bereits leer erwähnen will, der Emission \ n 
1865 an, deren Papier danacı als ,.w <•!»•..•... verselik ten 
dickes Papier“ bezeichnet werden muss.

Ganz ähnlichen Verhältnissen, wie in .... raten, 
begegnen wii nun inbetreff der Dicke les Papiere- 
auch in der zweiten Gruppe der russischen Marke. . 
der auf gestreiftem Paju :r: auch hier lässt s Ul. 
Dicke des Papi eres nach eine ganze Stufenleiter her­
steller», an deren einem Ende sich ein Paj mr 1 eiinđct. 
das durch seine Stärke und IJudurch-ichtigkcit ganz 
an uus Papier de: er.-ten Gruppe erinnert, während an 
dem anderen Ende ein Papier liegt, das ganz dünn, 
stark d v c h -cheto end ad Farbe darcldä sie ist, j 
sogar auf der Rückseite deutlich 'Peile d. Mark 11 
bildes, namentli h de* as Mittelmedaillon urn ebenden 
Rahmens deutlich erkennen läss* und dazu nun eine 

I ganze Reihe von Zwischenstufen, welche aim ähüy n 
dem einen End; mie ■ der Stufenleiter zum and..-ten 
hin-iberleiten.

L n diese Ychältnisse auch Affermât sig dark „en 
zu können. habe ich ме detn bereits erwähnten Dii ' r. 
messer von I and s b e r g  eine crusse Z a l' uiО О
M‘ s in gen an Mark en der versi! iedenon 1 • oissir tien
vorgenommen und aie Resultate 
folgender Pal elle zusammengestellt

der. elben in narh

Wer; LlAÎ-sîufi geringde - 
Diet: >ti nu.)

-U l icke 
İl! il*til

Dim ren?, 
ii. mm

î 0 Kop. ]  ’ Nrn 1.055 o,oS2 j o,c 275
m , » Я(*з 0,055 0,005 0,040
10 », i Suf» 0,0525 0 • w' 5 '325
TO M ■ 87 * 0.055 o,o?5 0,020

,1 °.'’53 0,075 0,020
1 ,, 1 G3 0,055 0,0* 5 0010
1 JiCbe Pabeile ' . ran- hai.licht in über.1. . 1я. loi.giU ;C-

Weise einerseits, d . in der Periode von 1858 P 
18 75  eigentlich gar keine Sorgfalt i die Herstd'n.-,,. 
eines gleichtnässig dicken Papieres vei vandt w 1 
ist und das- somit v.,11 einer Benutzung der Dicke cle- 
Papieres als eines IsmisAonsmerkmales ;ar nicht die 
Rede sein kann, andererseits dass umg< kehrt in de 
Periode von 1875 bis zui Gegenwart der Hem . lu: 
des Papieres cine immer steigende Sorgfalt zugewendet 
worden ist, íz dass von - 883 ab nie DrUa mžen in 
der Dicke des Papieres auf ein Mmimum auf o,um nun 
herabccsunken sind.



д  i ; Г die Resultate dieser Untersuchung gestützt, 
mochte ich hier die Vermutung aussprechen, dass es 
sich bei den meisten der in den Katalogen als atıl 
dich cm und dünnem Papier iicrausgegebsnen Emis- 
sv iien um ähnliche Verhältnisse handelt, so г. В,, be: 
t sterreich Ém* R 50, Schweiz Em. 18 5 4  etc., und zu 
weiteren Untersuchungen in dieser Pe/tehurtp anregen.

Wie die Dicke, so dürfte endlich auch die F a rb e  
des Papiétеь, trotz der lucht erneoüchen Unters::.tiede, 
welche dasselbe :п dieser Lic/icuunv: ...lfweist, untet 
den von der Regierung gewählten Кmissions ruer u ma.en 
keine Rolle spielen. Die Grundfarbe ist unverkennbar 
Weiss, doch finden sich zahlreiche Exemplare, nament­
lich in der ersten Gruppe auf ungestreiftem Papier, 
die einerseits ein ziemlich reines Grau, anderer­
seits eine stark gelbe Färbung darbieten. Auch hier 
finden sich aber die mannigfachsten Übergänge vom 
Weiss zv. den genannten Farbenionen vor, so dass 
offenbar be; der R apici 1 > ".kation aticii mf cie 1 Her­
stellung eines gleicnmässig gefärbten Papi eres kein be­
sonderes Gewich: gelegt worden ist. Seit 18 8 3  ist 
auch inbetretf oer F a rle  .les Papieres eine be­
deutend grossere Gleichmassigkeit sehr deutlich er­
kennbar.:

Fassen vir nun die aus der Untersuchung des 
Papieres der Marken sich ergebenden Resultate i urz . 
zusammen, ;o ergeben sich vorläufig als solche:

at die Regierung hat von den Eigenschaften des 
Papi eres nur die Streif, ng als Emissionsmerkmal be­
nutzt und danach sind sämtliche russische Marken in 
2 grosse Gruppen zu teilen.

i, die auf ungestraftem Papier vom 1 1 3 .  januar 
TS58 bis etwa September 1866 und 

11. die aut gestreiften Papiét v. n etwa September 
1 366 bis zur Gegenwart-

b; bei der 11. Gruppe ist die : 0 11 zont ale Streuung 
als das igemtln hc Emissionsmcrkmal anzusehen, die 
vertikale Streifung kann nur bei den Marken zu $ 4 ., 
und "1 R. von 18 8 3 als solches gelten, ist dagegen 
bei allen übrigen Marken, bei denen sic vorkomrnt,
\ n läufig nur als \ anelili zu betrachten:

c) das bei einem Teil der Marken aus der Periode 
von 18 7 5 — 18 8 ;  verkommende ungestrafte Papier ist 
auf ein Versagen der Vorkehrungen zur Herstellung 
der Streifen zmuckzoftiliren und vvneiht somit gleich­
falls den auf solchem 1‘apter Ív ig  -stellten Marken mü­
den Wert einer Varietät.

d) die in den Katalogen von Meyei und I.arisch 
unlei den N:n. 2, ţ aufgefuhi tc Emission hat nicht 
existiert.

2 . lüle W a sse rz e ic h e n  gehören zu den wichtigsten 
Unterscheidungs und Erk. ..nungs eichen überhaupt, und 
lici ihrem Y >ii v :densein kann die Absicht de: Re­
gierung, sie in diesem Sinne zu benützen, ebenso­
wenig in /.weifel gezogen werden, 'vie bei det 
Streifung des Papieres. Auch bei den russischen 
Marken kommen dieselben vor und zwar in den 
Perioden von 18 58 — 18 5 9  und von 1 866 bis zur 
Gegenwart, während sie in der ’ ’eriode von 1859 bis 
18r.fi fehlen. Hiernach können wir dann in d .. 1 . 
шъ bereits bek emt gewordenen Gruppe werter» л Ab­

teilungen konstatieren, A) die mit Wasserzeichen, vom 
1 / 1 3 .  januar 1858 bis spätestens März j S 59 und B) 
die ohne Wasserzeichen, von spätestens März 18 59  
(die älteste Entwertung d a  Marken diese" Art meines 
Materials datiert nämlich vom 3 1 .  März 18 5  .. bis 
spätestens September 1S66, wogegen sich bid der 
II. Gruppe nach die-em Merkmal keine weiteren A b ­
teilungen ergaben, da das Wasserzeichen dieser Periode 
mit der Streifung gleichzeitig auftritt und auch o! ne 
Unterbrechung bis zur Gegenwart beibehalten worden .st.

loie Wasser 'eichen sind aber in den beider, Perioden, 
in denen sie Vorkommen, sowohl in der Form, als 
auch in der Ausführung 2 vnz von einander verschieden. 
Dieselben bestehen m der ersten Periode aus den 
m ossen (ca. x 6* , mm hohen) und bi eiten Ziffern 1
О  \ i  _ ;  ,

resp. 2 und 3 welche in weisser Farbe bei den jo , 
resp. 20 und 30 Kop.-Marken hervortreten, r d  ge­
hören im Allgemeinen zu den am schwierigsten wahr­
nehmbaren Wasserzeichen, welcher Umstand wohl darauf 
beruht, dass diese Wasserzeichen nicht, wie gewöhn­
lich, durch eine Verdünnung, sondern im Gegenteil 
durch eine Verdickung des Papieres erzeugt worden 
sind. *)

Wenn es nun schon auffallend Dt, dass die Marken 
der i .  Emission von t. Januar 18 38  in so Moinei 
\uflage hergestellt sein sollten dass bereits im Sep­

tember desselben Jahres die iteste Entwert', ng einer 
Marke der neuen Emission in meinem Matena; datiert 
vom 30. Septbr. 18 5S . Peteisburg) eine neue Emission 
herausgegeben werden müsste, so ist es noch viel a n ­
fallender, dass letztere, trotz der inzwischen über 1er. 
Verbrauch gemachten Erfahrungen, in noch geringerer 
Auflage angefeitigl ist, denn riebt nur 'rird sie be­
reits im März 18 59  Mie i Iteste Entwertung einer Marke 
meines Materiales der neuen, grossgwahnten Emission 
datiert vorn 3 1 .  März rS jgk  lurch eine neue ersetzt, 
sondern es hort dami fa u c h  das Vorkommen von Mai 
ken dieser Art fast vcfHtändig auf, während doch sonst, 
nach Ausgabe einer neuen Emission tu oh Monate, in 
selbst Jahre hindurch Exemplare der aken Emission 
und nicht gerade sehen, vor/.ukornmen pflegen. Meiner 
Überzeugung nach hängt die geringe Grösse beider 
Emissionen eng zusammen und t.ndet darin ihre sehr 
einfache Erklätung, dass beide Emissionen eigentlich 
nut eine, allerdings in verschiedener t orni, ungezähnt 
und gezähnt, auftretende Emission tulden. Die Gründe 
für diese Ansicht entnehme ich mehreren Umständen, 
vorzugsweise aber dem, dass in dem bereit - erwähnten

*) Die Wahrnehmung dieser Wasserzeichen wird sehr er.»•.vil­
iért, wont vaan die Marke mit der Rucks :te -acli oben, trecken 
oder leicht befeuchtet, co; elee - hwar e l m-  lage lept iln.l diese 
nun ill dnem Winkel von 4 5 —óo° zum Eichte neigt; die V  -ser- 
Zeichen treten dann, bei einer Betrachtung der Marken von o'vn  
her in rdn weisser Farbe deutlich hervor und heben ich red. 
scharf von der dunkler erscheinenden Umgebung ab.
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Zirkular vom ro. Dezember 18 5 7  immer von der 
Emission dreier Werte, zu ie , :o  mrd 3c Kop. die 
Rede ist, woraus unbedingt gefolgert werden muss, dass 
die Regierung noch ganz kurze Zeit vor dem zur Be- 
uuizung der neuen Marken ungeordneten Гегапте 
( т/i j . Januar 18 5 8 ' der Ansicht gewesen ist, alle 3 
Werte auch wirklich emittieren zu korúén. Wer.' das 
nun aber ^tatsächlich doch mein geschehen, sondern 
schliesslich nur die 10  К  op.-Markt allein verausgabt 
worden ist, so deutet das wohl sicher darauf hin, dass 
die Ausgabe der 20 und 30 Kop.-Marken sich in 
letzter Stunde als unmöglich erwiesen hat, sei es nun, 
dass dieselben nicht rechtzeitig fertig gestellt worden 
sind oder ein mehr oder weniger grosser Teil der 
ganzen Auflage derselben sich : 1s unbrauchbar erwiesen 
hat ödet dergi, mehr; es muss hierbei auch wohl be­
achtet werden, dass in dem Zirkular ni Jit  der gleich- 
zeit’ge Versand der Matken, sondern nur ngezeigt 
wird, dass gleichzeitig aie Verfügung zur Versendung 
erlassen worden sei Nach Behebung der Hindernisse 
:ur Emission der genannten Marken, die wohl sicher 

einige Zeit in Anspruch genommen haben wird, mag 
sich aber bereits die Erkenntnis Bahn gebrochen haben, 
dass die Benutzung ungezähnter Marken doch redit 
unbequem sei und diese dann zu dem Beschlüsse ge­
führt haben, keine ungezähnten Marken weiter zu ver­
ausgaben. Es ist dann die Г erfor ierm rischine beschafft 
und mit dieser nun die ganze Auflage der 20 und 
30 Kop.-Marken, sowie der Resibestand der 10  Kop. 
Marke perforiert worden. Auf diese "Weise würde sirii 
dann auch die kurze Dauer des Gebrauche1 dieser 
Emission oder mit anderen Worten, die kleine Auflage 
derselben erklären, während es sonst nur schwer er­
klärlich wäre, dass die Regierung sich noki bei der 
2. Emission inbezv.g auf die Grösse des Bedarfes an 
Marken in Ungewissheit befunden haben sollte, nach­
dem bereits eine sich über eine Reihe vor. Monaten 
erstreckende Erfahrung vorlag. Hierin glaube ic. einen 
weiteren Grur-d Mr meine Ansici zu finden und end 
lieh noth in dem Umstande, dass die ic  Kop.-Marken 
beider Emissionen in allen Beziehungen mit Ausnahme 
der Zähnung, also vihetrcff des Papieret des Wasser­
en hens, der matten schw. rzbraunen Farbe u s. w. 

vbso’ut gleich ind. Um ailen Missverständnissen vorzu- 
beuger. will ich noch bemerken, obgleich das eigent­
’ L selbst verst: nu ich ist d:w., ich trotz dieser Ansicht 
hie Emission der gezähnten Martan, auch der 10  Kop.- 
Marke, als eine durchaus selbstständige an sehe, da die 
Zähnung ja ein h e rv .;ragendes Emissionsmerkmai bildet. 
Auch die Bestätigung odei Berichtigung dieser An 
chauung wird nur in ckn Ardii ven der 1 erei's mehrfach 

genannten Staatsanstalten in Petersburg ; л erlangen 
sein 's. A um. auf S. iß .

Ganz anders ist dagegen das Wasserzeichen bei 
den Marker . er Periode von j 466  ab gestaltet. Hier 
besteht dasselbe aus Wellen nien von denen jede Welle 
siel: ihrer Breite p ich über naher” 3 Mark -»breit n, 
ihrer Höhe nach dagegen ober ca 8 , einer Marken 
höhe rrc.treckt die г .diste darunter befind1 ehe Welle 
veri uft jedoch nicht in gleicher, paralleler, sondern in 
entgegen gesetzter Richtung, so dass beim Beginne zweier

1 untereinander verlaufender Wellenlinien (deren 13  sich 
auf jedem Bogen beenden), die WeiKoi.-ergo und 
Wellenihäler einander gegenüber teh und nur 1 

cm von einander getrennt siro, während sie auf 
der Hohe ihre Steigung resp. Senkung ei ten Zwischen 
raum von ca. 4 cm darbieten. Tn den auf diese Weise 
gebildeten freien Raumen findet man zweimal auf ledern 
Bogen (dieser enthält 100 Marken, welche durch emen 
senkrechten und einen wage rech ten a. 1 cm. breiten,
freien Raunt in 4 Abteilungen zu je 5 mal 5 Marken

geteilt werden) die Buchstaben *

cl. h. Expedizija Sagotowiemja Gossudarstwenvch В  t* 
r. ig —  Expedition zur Anfertigung der Siaatspapiere. 
Die We’.Ienhnien erlaufen dabo abe nicht gleich­
massig, vielmehr wird jv.ie grosse Welle aus 3 kleinen 
Wellen gebildet.

Endlich werden noth sämtliche Wellen berge und 
Wellenihäler von senkrecht zu ihnen verlaufenden 
grauen Einien, deren sich u auf jedem Bogen befinden, 
durchschnitten. (Verg du- beigefugte, in naturii*1 er 
Grösse dargestellte Zeichnung.) Der ganze Marken- 
bogen hat eine Hör 1 ton 3 cm und eine Breite von 
2 tő  cm, der die Marken umgebende unbedruckte P md 
desselben ist 27 res, 24  rrm breit.

Dieses Wasserzeichen beruht ira Gegensätze zu dem 
der 1. Grippe auf einer Verdünnung des Papares und 
trifft mit einem mehr oder minder grossen Abschnitte 
jede Marke eines Bogens. Wenn trotzdem Marken 
dieser .-ruppe -hric Wasserzeichen angetroffen werden, 
so beruht oas nicht iar mf, dass einzelne Marken doch 
nicht von dem Wasser/ei lier berührt worden sind, 
sondern cs liegt dem dieselbe Ursache zu Grunde, der 
wir ifas Fehlen der Streifung bei einem Teile <Dr 
Marken dieser Periode zuschreiben müssen, nämlich 
das Versager dei Vorkehrungen .ur Herstellung des 
Wasserzeichens Dass hier dieselben Ursachen wirk­
sam gewesen sind erkennt man le -ht daraus, das* das 
Wasser/.ei- hen inbetrefl" seiner Sichtbarkeit genau die­
selben Verhaltn.sC darbietet, wie die Streifung: mar 
.mdet ganz ebenso hiei wie don alle Abstufungen vo> 
dem scharf ausgeprägten, klar durrl.scheinenden Wassei 
eichen bis zu den mir spure îten Vorkommen des­

selben und das immer коп espone it i end mit der grös- 
eren oder geringeren Dentlichken der Strebung. Das 

vollständige Veiscl.winJen de-, Wasserzeichens, Ja» a: eh
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mit dein vollständigen Verschwinden der Streifung zu­
sammenfallt, muss denn auch hier derselben Ursache 
wie don. zugeschrieben werden.

Durch die Untersuchung der Wasserzeichen ge- 
' angen wir sorait fur die Emissionen zu folgenden 
Unterscheidungen :

I. Emissionen auf ungestreiftem Papier, i 13 . Januar 
18 5З  bis spätestens September 1866 .

A. mit Wasserzeichen: „giosse Ziffern", 1 / 13 .  
Januar 18 58  bis spätestens März 18 59 .

B. ohne Wasserzeichen, verschieden dickes Papier, 
spätestens März 18 59  bis spätestens Sept. i860.

II. Emissionen auf gestreiftem Papier, mit Wasser­
zeichen: Wellenlinien vor spätestens Sept, ; 86 6 
bis zur Gegenwart.

3. D ie H erstellungsw eise. Die russischen Marken 
sind bekanntlich alle in Buntdruck hergestellt und zwar in 
dem jetzt allgemeiner beliebt gewordenen mehrfarbigen 
Drucke. Bet den Marken der åkeren, sowie den höheren 
Werten der neueren Emissionen liegt diese Art der Herstel­
lung klar zu Tage, nicht so aber bei den niederen Werten 
zu ; — 10  Kop. det Ausgaben vi>n 18 8 3  ab. Auch 
bei diesen erscheint zwar der Untergrund dem Auge 
in eine: heHeren Farbe, aber er. könnte das auch die 
Folge einer optischen Täuschung sein, veranlasst durch 
die überaus feine Verteilung der Farbe in den kleinen 
Punkten und Strichen des Untergrundes gegenüber der 
stärkeren Farbeanhuufung in den dickeren Strichen und 
Mustern de« eigentlicher: Markcnbildes ; in diesem letz­
teren Falle könnte denn auch der Druck von einer 
einzigen. Untergiund und Markenbild enthaltenden Platte, 
also auf einmal erfolgt sem. Beides ist nun aber nicht 
der Fall, auch diese Marken sind in zweifarbigem 
Drucke und mit zwei verschiedenen Platten, von denen 
die eine den Untergrund, diu andere das Markenbikl 
•enthält, hergestellt. Ersteres wird bewiesen durch das 
Mikroskoj., welches deutlich die hellere Farbe des 
Untere rundes von der dunkleren des Markenbiides 
unterscheiden lässt, sowie durch die offizielle Beschrei­
bung der Marken in dem Zirkular des Poat Departe­
ments d. 17 . März 1889 N0. 16, in dem dicseiben 
direkt als „rot auf blassrosa, filau au f blassblauem 
Grande" etc. bezeichnet werden, letzteres durch das 
vielfach vorkommende Ober greifen des Musters der 
einen Platte auf das der anderen, was beim Drucke 
von emer Platte absolut ausgeschlossen wäre.

Bei allen höheren Werten ist ausserdem noch rar 
Herstellung des auf den Marken dargestellten Wappens 
des Post Departements, des Reichsadlers mit den Post­
hörnern, der Relief- oder Prägedruck (vergi. Dr. H. 
dm, dicke: Die Kunde von der. Postwertzeichen, pag, 03) 
verwandt, bei den niederen Werten dagegen zu 1 — 5 
Kop., sowie den Werten zu 7 und 10  Kop von 18S3 
resp. 1889 ab, ist auch dieser Teil des Markenbildes 
wie alle übrigen Teile desselben in einfachem Druckt 
hergestellt.

Die Vorkehrungen und Einrichtungen, w eid e diese 
besonderen Arten des Druckes erfordern, lassen die 
Absicht tier Re demne, mit denselben besondere М л- 
ken-Merkmale zu schaffen, ab fraglos erscheinen, in 
der vorliegenden Arbeit soilen sie jedoch, wenn auch

j überall angeführt, nicht zu dem Zwecke benutzt 
werden, um mit ihnen bestimmte Emissionen zu um­
grenzen, du sic mit anderen Merkmalen zu sammenfall en. 
welche eine ebenso bestimmte Abgrenzung gewisser 
Emissionen gestatten.

Erwähnung muss hier jedoch noch ein besonderes Ver- 
1 fahren finden, welches von einiger. Autoren <2. B. F Meyer) 

als „abwaschbarer Druck", von anderen (Möschkau, 
Lachs-Höifinger) als „Wasserfarben-Druck", von noch 
anderen endlich und zumeist als „Kreidedruck" be­

, zeichnet wird. Dieses Verfahren bestehe darin, dass 
das Papier auf der zu bedruckenden Seite vorher mit 
einer besonderen Masse überzogen wird, welche nach 

j der von Herrn M. Glasenapp, Prof der ehern. Techno­
: logie am hiesigen Polytechnikum ireundiiehst ausgefii.hr- 

ten chem. Unter: tchung aus einem in Wasser löslichen 
organischen Klebstoffe besteht, dem Zinkweiss und 

S phosphorsaurer Kalk zugesetzt sind Nachdem dieser 
Überzug trocken geworden, erfolgt erst der Druck des 
Markenbildes, dessen Farben somit mit den Fasern de? 
Papieres nicht in Berührung kommen und nicht in die­
selben eindringen können. Werden danach die in 
solcher Weise hergestellten Marken befeuchtet, so löst 

i sich der Klebstoff des Überzuges und lässt sich bei 
einer melu oder minder starken Berührung abwischen, 
mit ihm aber natürlich auch das Markenbild.

Die Bezeichnung „Kicidedruck"' erscheint daher, 
abgesehen von den beiden anderen erwähnten, noch 
viel weniger zutreffenden, als keine sehr glücklich ge­

, wählte, da es sich ja hier nicht um eine besondere 
Art des Druckes, sondern vielmehr cm eine besondere 
Präparation des Papieres hamlelt; ich möchte daher 
als bezeichnender den Ausdruck „Kreidepapier“  oder 

1 „auf Kreidepapier gedruckt" in Vorschlag bringen,
, allerdings nur in Anlehnung an den bereits halbwegs 

eingebürgerten Ansdruck „Kreidedruck“ , denn es ist 
nicht zu verkennen, dass auch durch diese Bezeichnung 
sehr lei. nt die irrige Vorstellung erweckt werden könnte, 
dass die aufgetragene Masse Kreide enthalte Es würde 
daher eine ganz andere Bezeichnung, etwa „präpariertes 
Papier" oder dergi, zweckmässiger sein

In den neisten katalogen findet sicii nun die 
Angabe, dass dieses Kreidepapier zuerst hei der Emis­
sion von 1864/65 (den gross gezähnten r, 3 und 5 Kop.- 
Marken) zur Anwendung gekommen se:, weshalb ich 
denn auch im Beginne meiner Untersuchungen 
eine grössere Partie von 1 o kop.-Marken der vorher* 

1 gehenden Emission von 1859/64 ruhi;, einem voll­
ständigen Wasserbade aus»etzte, teils zum Zwecke der 
Ablösung von anhaf enden PapierstUckchen, teils zum 
Zwecke der Obeiflächenreinigung. Um so grosser war 
aber später mein Erstaunen, als ich beim Reinig n der 
Marken die Erfahtung machu, dass neh bei einem 
nicht geringen Teile derselben mehr oder minder grosse 
Partieen des Markenbildes ablosten und ıur cm Teil 
derselben ganz intakt blieb. Danach näher auf die 
badie eingehend, fand ich, da »s das Kreidepapier be­
reits 1862  und zwar spätestens vom M o; ab benutzt 
worden ist (die äiteste Entwertung einer derartigen 
10  Kop.-Marke in meinem Mate,Hl ist vom i 'í  M.uv. 
1802 datiert). Bei den gross gezähnten 2 0 und 30 Kop-



Marken hatte ich bis vor Kurzem die Benutzung von 
Kreidepapier nh ,t konstatieren können in einer mir 

jüngster Zeit -mr Verfügung gestellten grösseren 
Partie derartiger 20 Kor -Marken far d idi dagegen. 1 
mehrere Exemplare de Art und glaube danach auch 
das Vorkommen or. 3c Kom-Marken auf Kleide,»ipier 
wohl annehn en zu können.

Die oben erwähnte Reinigung der ? 'arken dieser 
Emission m aJu e mich zugleich aber auch nodi auf 
den Umstand aufmerksam, dass die 1 .oslicb.keit der 
zur Her ellung des Kreidepapiere^ benutzten Masse 
bei den verschiedenen Emissionen eme gam* verschie­
dene ist. Mährend sich nämiieb. die Masse und damit 
auch das M.irkertbiid bei der. eben erwähnten Marken 
eines Teiles der Kmis^iun von 1050 64 (der gross* 
gezahnten) und ebenso auch bei örnen dev Emission 
1865 66 (de: klein gezahnt . auf urges.reiftem Papier 
erst ablöst n.d auch dann nur ц-ilwt ;se, wenn die 
Marken längere der hindurch der Feuchtigkeit aus­
gesetzt gewesen nd mJ dann nul sie durci Vischet. 
Pinseln etc. kräftig eingewirkt wird, - löst sich die­
selbe bei den Mailien der Emissä 11 1064 65 (den 
gross-gezähnten 1, 3 u. 5 Kop Marken) und 1866/75 
(den klein-gezähnten auf gestreiftem Papier) schon nach 
geringer und kr ,.e Zeit andauernder Beleuchtung und 
lasst sich dann vcllsumdig ab Mschen, ja \erliert selbst 
bei Vorsicht ester Bertil rung, namentlich mit Icuchtem 
Finger, nur zu leicht heile dei V u ibilđes iahei 
z. Б. die vielen, mehr eder minder verwaschenen 
Exemplare des Fehldruckes der 5 Ko -Marke grün' 
Eine ungenügende Wassei ein Wirkung '-..tun daher bei 
den Marken der ersterwähnten Truppe überaus leicht 
zu 1 „uschungen Veranlassung geben und in neseni 
l  .nstandc glaube idi denn auch den Grund für du 
Angabe vc.t Meyer „wasserfeste harbe' für die in 
seinem Kataloge sub Xrn 2, 3 0 4  angeführte Em .sian 
und damit für die \nmihme oiesc* Einissior. selbst zu 
erblicken.

Dieselbe Ursache Hegt dann noli] auch tici teil­
wc -e noch heu e verbreiteten Angabe . Grunde, da.»s 
die Marken von 1 3 7 5 ab auf gewöhnlichem und nielu 
auf Kreidepapier bergest eilt sind: auch di. e in den 
meisten Katalogen ubr- ens bereits berichtigte Angabe 
ist eine urtümliche, es ;st von 1862 ab zu allen rus­
sischen Marken Kreidepapier verwandt worden, d i; zur 
Präparativ n des Papicres benutzte Masse ist jedoch 
bei den Marken con 1875 ab weniger leicht löslich 
als bei dei zu den Marken von 1806 75, leichter 
löslich aber als bei 1er 186 2 ,6 4  und 1865 *6 ver­
wandten.

Ob diese Verschiedenheiten in der Löslichkeit 
der Masse auf eine. Verschiedenheit des benutzten 
organischen Klebestoffes (Gummi, Dextrin etc - oder 
auf anderen Ursachen beruhen wird jetzt, wo sich die 
zur chemischen Untersuchung erforderlichen etwas 
grösserer. Mengen des betreffenden Papieres (nament­
lich nicht bedruckte Bogen1 ändeD nicht mehr beschaffen 
lassen, auf diesem Wege kaum noch zu erforschen sein, 
so dato nur die Akten in der Expedition zur Her­
stellung der Staatspapiere darüber sicheren Aufschluss 
gewähren können.

Die Benutzung des Kreidepapieres, d;e eine be­
sondere Herrtchtung des Papieres enordert und daher 
ganz zweifellos als eine beabsichtigte Massnahme der 
Regierung angesehen werden muss, hat offenbar nui 
den Zweck, eins, wiederholte Benutzung bereits ge­
brauchter Marken zu verhüten, nicht aber den, damit 
ein weiteres Merkmal zur Kennzeichnung bestimmter 
Emi-мопеп zu schaffen. In.toige dessen glaube 
ich, ton einer Teilung der Emission 1859/65 
. 1 .sehen und den auf Kreidepapier hergesteliten Marken 
derselben nur die Stellung einer Varietät anweisen zu 
müssen.

\V?> endlich roch die Herstellung dei russischen 
Marken im Allgemeinen anbetrifü, so muss dieselbe 
als ine vorzüglich saubere ur.d gute bezeichnet wer­
den, in. Spezi-.-üen finden sich abe- bei allen Emissionen 
zahlreiche kleine Fehler, die durch nielu ganz korrektes 
Aulsetzen der einen Platte, geringe Nachgravierungen 
m einzelnen Mariién, teiiweises Versag n des Druckes 
r.. dergi, n bedingt sind. Der Natur ihrer Entstehung 
nach ha’ n »lehe Marken für der» Genernba. under 
gar 1 einen Wert, ja selbst dem Spezialsammler bieten 
■ .'eseiben nur ein ganz untergeordnetes Interesse.

4 . D ie M ark e n b ild .. \ Wie bei der Iierstel- 
iungsweise und den anderen bisher besprochenen 
Emissionsmerkmalen, so tritt auch hei den Marken- 
tlildern las Prinzip des resthaltens an dem cinmai 
gewählten Merkmale in überaus prägnanter Meise zu 
lä g e ; berblickt man die die russischen Marken 

enthaltenden Albumblätter, so scheint es zunächst, 
als ol alle Marken (ausgenommen natürlich die 
zu 3 1 . und 7 R., sowie die Emission von ifS q )  das 
gleiche Markunbild aufweisen und erst eine genauere 
К ■ rachtunp zugi dass doch verschiedene Zeichnungen 
Vorkommen, von denen die neu hinzutretenden aber 
immer deutlich eine Anlehnung an di bereits vor­
handener erkennen lassen und immet nur bei der Ein­
führung neuer Werte auftreten. Ein* Ausnahme hier 
vor, macht, ausser den bereits angeführten Marken, nur 
noch die Stadtpo'-tmarke von 1863.

Diese grosse Ähnlichkeit sämtliche! russischer 
Marken ist wesentlich beding dt cl das allen Marken 
von :8 5 х bis zur Gegenwart (rr.it llleinigci Ausnahme 
der Stadtpostmarke von 1863) gemeinsame in der 
Mitte derselben befindliche und zunächst von einem 
schmalen und dann non einem breiten farbiger. Rahmen 
umgebene Medaillon, in dem das Wappen de; Post 
Departements, der EeuhsadlcT nebst 2 unt"r demselben 
befindliche', verschlungenen Posthörnern zur Darstel­
lung gebracht i=t, Teils grössere, teils geringere Vu 

. hiedenheiten bieten dagegen alle übrigen die Marken­
bilder /usammersetzenden Teile und danach lasser, 
suh folgende Formen unterscheiden: 
w  ,г - . ,- д  i. Die ( rste Form, de: wii zunách 

1 be. «ier 10  Kop.-M ake vom i 15 . Jarna:
Iffl/i& XWÌi l ^5^< dam aber a d . 1 H m tk'К a

1 2 'J ‘,n‘ * ì °  Eop Markt r. dei Emi—
sloněn n 1858 bis 18 7s begegnen, 
zeigt das Medaillon, ningcbcn von dem 

® * - “- " ^ 1  Kronur.gsmantel, der oben, über dem Me- 
Haillon, von d e  K userai neu Krone zusamuıcügehalten



wird und einen Untergrund, der aus Punkten und kleinen 
Strichen in der Farbe der Marke besteht, welche İn 
geraden Linien von einer Seite гиг anderen verlaufen. 
Das Wappen im Medaillon ist in Prägedruck ausgefiihrt,

2. Die zweite Form fur die neu cre- 
ierten Werte zu i, 3 und 5 Kop. von 
1864 (Zirkular des Post-Deparrements 

vom (?) Juli (864) findet sich später, 
ausser bei den gleichen Werten dei 
Emissionen von 18/15 und i 860 , auch 
noch bei dem am i j i 3. Juli 18 75

ueu emittierten Werte zu 2 K op.*) (1. Zirkulär 
des Post-Departements vom . , / " 18 75  N0. 1269,
4. Abt.) Dieser Form fehlt der Krönungsmantel, da- j 
gegen ist die über dem Medaillon benndliche Krone, 
ги deren beiden beiten Teile eines flatternden Bandes 
sichtbar sind, erheblich grösser; der Untergrund wird , 
teils aus römischen Zidern allein (1 und 5 Kop.), teils 
aus römischen und arabischen Ziffern (3 und 2 Kop.4 
gebildet, das Wappen im Medaillon ist in einfachem, 
glatten Druck hergestellt.

3. Die dritte Form hat mb den übrigen 
Markenbildem nur die Darstellung des 
Wappens des Post-Departements gemein­
sam. Dasselbe befindet sich hier aber in 
einem viereckigen, an den Ecken cinge 
bogenen Schilde (nicht in einem Medan 
lon), der zunächst von einer kreisförmigen

und sodann von einer achteckigen Einfassung um­
schlossen wbd, tu den Ecken sind, statt der sonst 
üblichen, den Wert der Marken bezeichnenden Zifte: u, i 
Verzierungen angebracht. Diese Marke ist durch ■ 
ein am 15 /27 . Juli 18 6 3 Allerhöchst bestätigtes ' 
Reichsratsgutachten eingeführt worden und zwar 
ausschliesslich zum Gebrauche für Stadtpostbriefc

’ ) Wie leicht man bei Untersuchungen, wie die in Rede 
stehenden, durch ein unzureichendes Material v: n Matken au 
Brief und den dadurch bedingten Mangel an sicheren Anhalts- ’ 
punkten für Zeitbestimmung« ги falschen : h 1 uss fui geriti,gen • 
gelangen kann, möge folgendes Beispiel darlegen. — Lite seht \ 
erheblichen Abänderungen, welche die Markenbilder der lo und 1 
r<> Kop.-Marken der Kmission von 1875 darbieten, lassen wohl
1 outi ici» die Absicht der Regierung erkennen, denselben den ! 

Typus der gleichzeitig neu emittierten 8 К ■; -Mark-- ги ver- ! 
leihen and damit die Zusammengehörigkeit ali 1 dieser Marken 
zu eiuer Emission ru kennzeichnen. Die Ausführung der netten
2 Kop.-Marke genau in dem Muster des bi-.i r für die niederen
Wert- gebrauchten MarkenbiMeb liess es mir fraglich erscheinen, I 
ob arch diese Marke der eben < wähnten Fr'h.dou angehörc 
oder ob s i с tiichl vielmehr eine besondere Еш -ion tür -tel» 
bilde Hid zwar eit: jener vorhergehende. Von uicht geringe! 
Bedeutung für diese Frage schien mir auch der Umstand zn 
sein, dass das Porto lur Kreuzban'bei.lusgeu vom 1 1 ; .  Januar 
1872 eihöht worden war und zwar auf 2 Kop. für je j  Loth, 
gegen fiti her 1 Kop. für je 3V4 Loth ( и . Zirkular des Post- 
Deparlemcats vom 7/19. Juli 187t No. 9S51, 1 Abt.) eine
Verfügung, die es mir nicht nur ai; möglich, sondern sogar als j 
nicht un wahrscheinlich erscheinen liess, dass der diesem Porto- 
sat’ e entsprechende neue Wert zu ? K op, wem: auch nicht 
gleichzeitig, so -loch wenigstens bald daiauf emittiert worden 
ist. Diese Erwägungen die Dt eben nicht durch «lie Zeit- 
Lcstimnningcn atti Briefen kontiolliereri konnte lührten mich 
dann zu der Annahme der 2 Kop.-Marke als einer besonderen 
Emission, eine Annahme, die deh naem '.glich durch das oben . 
erwähnte Zirkular als ein Irrtum erwies.

in den beiden Residenzen Petersburg und Moskau, 
nicht .aber, wie gewöhnlich angegeben wird, für Peters­
burg allein ; sie scheint jedoch nach Emission der 
neuen, für den allgemeinen Gebrauch bestimmten 
5 К op.-Marke (r 86». ) bald aus sw  Gebrauch gekommen 
zu seht nd keine weiteren Au; lagen erlebt zu haben. 
In Ermangelung des genauen Datums der wirklichen 
Ausgabe ist vorläufig das obige Datum als Emissions­
datum angenommen.

4. Die vierte Form troffen wir 
wiederum bei neuen Werter an, 
den Werten zu 3 1/., und 7 R „ die 
gleichzeitig mit einer Reihe anderer 
neuer Werte durch das 4. Zirkular 
des Post-Departements vom Г4'2б, 
Dezbr. 1883 N0. 2 16 6 0 , 4. Abt. 

, eingefül. . worden sind. Dieser 
Form fehlt det ] ' : onungsmantel und 

nie Krone, dagegen ist das Medaillon von einem reich ver­
zoeten,. viereckigen Doppelrahmen umschlossen und 
die ganze Marke durch ein bedeutend grösseres For­
mat ausgezeichnet.

. Gleich allen den bisher betrach­
teten Formen begegnen wir auch der 
fünften Form bei ganz neuen Werten, 
nämlich den zum Verkehr mit dem Aus­
lände bestimmten, durch Allerhör hsten 
Befehl vom t8S<, bestätigten
und durch das Zirkular des Post-De­

partements vom 17/29 . Marz 1S S 0  N0. 16 ange
kündigten Werten zu 4, 10 , 20. 50 Kop. und 1 Rbl. 
Bei dieser Form ist das von einem schmalen farbigen 
Rande begu. uzte Medaillon zunächst in seiner oberen 
Hälfte von einem breiten farbigen Bande und sodann 
von einer hufeisenförmigen Figur umgeben, welch' 
letztere von einem achteckigen an den Eckseiten nach 
innen gebogenen Rahmen umschlossen wird. Der 
zwischen diesem Rahmen und dem Markenrar.de ver­
bleibende, teilweise recht breite Raum ist mit einer 
Zeichnung bedeckt, die der des Untergrundes bei den 
Marken der Emission von 18 8 3 fast genau entspricht 
und nur bei dem schon durch sein grosses Format aus­
gezeichneten M erte zu i R b l, ein anderes Muster aufweist.

Neüen diesen, wirklich neue Muster au: bietenden 
und daher gleichsam als Ifauptformen zu bezeichnen 
den Markenbildem, finden wir aber noch zahireichc 
andere Formen, welche zwar keine neuen Muster, aber 
doch so erhebhehe Abänderungen an den erwähnten 
Hauptformen zeigen, dass dadurch das Gesamtbild 
wesentlich modifiziert wird und oic Absicht uer R e­
gierung, mit denselben neue Emissionen zu kenn­
zeichnen, offen zu Tage liegt. Zu den hierher ge­
hörender, Formen müssen wir re' liner ;

6. zunächst die Form, welche in den 
wesentlichsten Teilen des Markenbildes 
mit der r. Hauptform übereinstimmt, in 
einem Teile der Inschriften dagegen und 
dem Untergründe abweicht. Die Inschrif­
ten bieten hier insofern Änderungen dar, 
als einerseits die Wertangaben unter dem



13

Medallion unter HinweglassuDg der Worte „für t re-p. 
2 Lot", ganz in Worten ausgedrückt sind und in 
grader Linie verlaufen, während sie früher aus Ziffern 
und Worten bestanden und in ovaler Richtung verliefen, 
„nde.erseits die Wertangabe in dem das Medaillon 
un.gebendeu farbigen Bur» :e jet a nur aus der betreffen­
den römischen Ziffer besteht, während sie bisher eine 
Wiederholung der soeben erwähnten unter dem Medail­
lon befindlichen Inschrift darstellte ; für den Untergrund 
sind ganz neue Muster gewählt worden und zwar dir 
jeden Wert ein anderes; diese Form ist benutzt für 
die Emissionen vom . 18 75  (1 Zirkular des Post­

Departements vom 1S73 bio. 1269, 4, Abt.) und

vom ~  — , ; 1879 (2. Zirkular des Post-Departements 
vom 14  26. Februar N0. 3973, 4- A b t) ;

7. und 8. ferner die t or-4 *
men, welche in den Haupt­
bestandteilen der Zeichnung, 
mit der 2 resp. 1. Haupt 
form fast vollständig überein­
stimmen, dagegen einen ganz 
abgeänderten Untergrund 

darbietert. Derselbe besteht hier nämlich aus, in
schräger Richtung von rechts und links oben nach 
links und rtthts unten verlaufenden, aus 'unkten ge 
bildeten Linien, welche sich stetig kreuzen und dadurch 
kleine rautenförmige Figuren bilden, woher man diesen 
Untergrund als „rautenförmigen“ bezeichnen könnte. 
Diese Form charakterisiert die mit derr. 4 Zirkular 
des Post - Departements vom 14 26. Dezember 1883 
N j. 2 16 6 0 , 4 . Abt , angeführte Emission, deren niedere 
Werte vi n i — 7 Kop. mit der 2.. die höheren dagegen 
von I4.— 70 Kop. mit der : .  Hauptform überein­
stimmen,

q , 10 , und i t. sodann diejenigen For­
men, weiche mit den beiden soeben er­
wähnten Formen, der 7. und 8., sowie 
mit der 4. Hauptform vollkommen iden­
tisch sind und nui darin eine Abweichung 
zeigen dass die Posthörner in dem Me­
daillon hier mit Blitzstrahlen verbunden 

sind. Diese Veränderung »st veranlasst durch die im 
Jahre 1885 erfolgte Verschmelzung des Post Departe­
ments mit dem lusher selbstständigen 'I elegvaphen- 
Departernent zu einem ne:,en „Departement für Post­
ând Telegraphenwesen", deren Vereinigung auch in 
dem Wappen des neuen Departements zum Ausdruck, 
gebracht ist. Diese Form beginnt im Jahre 1890, 
jedoch scheinen die Marken der Emission von 1S8 3  
teilweise in sc beträchtlicher Menge hergestellt worden 
zu sein, dass einzelne Werte, namentlich die zu 33 
und 70 Kop. nodi gegenwärtig (Juli 1892) nicht vc - 
braucht und daher auch noch nicht im Muster der 
neten Emission erschienen sind,

i ?  endlich auch noch die Form, welche wir bei 
einem 'l eile dei im Muster der 2. Hauptform her­
gestellten 3 К о р -Marken, grün, antreften und die 
dadurch ausgezeichnet ist, dass sie eu.en anderen 
Untergrund, nämlich den der 5 Kop.-Mark-: besitzt. 
Dass diese Form not durch ein-, nuta)lige Verwechse­

lung beider UnierenmdplaUen entstand.n ist, wird wc hl 
von Niemandem bezweifelt und dem entsprechend die 
Marke auch allgemein als „Fehldruck" bezeichnet; 
nach der im Eingänge dieser Arbeit aufgestehten Defi­
nition der begriffe „Emission und Varietät" ergi ebi 
sich dann aber von selbst ihre Stellung als einfache 
Varietät. Die M ;ke ist allerdings nzweifelhaft von 
der Postverwaltung selbst offiziell verausgabt worden 
und zwar scheinen die betreffenden Bogen im Jahre 
18 70  verwandt und vorzugsweise nach den Ostsee 
previnzen und Polen gelangt zu sein (wenigstens trugen 
alle mir zu Gesicht gekommenen Exemplare, br i denen 
sich der Entwertungsstempel entziffern hess, die er­
wähnte Jahreszahl und kamen von in diesen Pro­
vinzen gelegenen Ortschaften', aber es dürfte das wohl 
keinen genügenden Grund abgeben, um 1er Marke 
die Stellung einer besonderen Emission zuzuweisen; 
diese könnte ihr nur dann zugesprochen werden, wenn 
die Marke durch ein besonderes Dekret der Regierung 
legalisiert worden wäre, was meines \\ issens nicht ge­
schehen ist.

Die sonst noci vorkommendei Verschiedenheiten 
bei den MarkenLildein, wie z. R. in betreff der ln 
schuften in dem das Medaillon umgebenden Rahmen 
und tinter dein Medaillon, in betreff der Ziffern in den 
F< ken etc., können 'niet übergangen werden, da sie 
mit anderer augenfälligeren und wie tigeren Merku., ien 
zusaimr.enfallen und in keiner Weise .eiter wesentlich 
zur Kennzeichnung ner Emissionen beitragen. Dagegen 
muss auf den Ucttrgr md noch enva a naher einaegangen 
werden, da seine Herstellung eine besondere ist und 
die bisher gegeben • Beschreibung desselben leicht zu 
rrtumlu . en Vorstellungen Veranlassung geben konnte.

Bei den bisherigen .Schilderungen öcs Untergrundes 
sind nämlich die Zeichnungen desselben so dargestdlt 
worden, wie sie sich dem Auge, farbig ani weissein 
Grunde, pr sventicicr, wobei r r bei einigen wenigen 
Marken b̂e* den j. 3 und 5 Kop.-Marken der Emix- 
sioneu von 18 6 4 — 18 S 3 . d-.-r 2 Kop.-Marke der Emis 
sinn 18 7 5 -—1S S 3  ind det i Rbl.-Marke dei Emission 
18 Sn ein klar ausgeprägtes Muster ingetroffen worden 
ist. wahrend bei der grossen Mehrzahl d. übrigen 
Marken der Untergrund von einer Masse kleiner fal­
bi er E'unkte und Striche gebildet wild we! ha wohi 
eine ganz regehnäsoige Anordnung, aber kein klar au. 
gesprochenes Muster erkennen lassen, so dass es der 
Phantasie jedes einzelnen Beobachters überlassen ist 
dieselben zu einem gewissen Muster zu gruppieren 
Herr Dr. F. Kab'khoff hatte nun Hie Freundlit ! keit, 
mich darauf aufmerksam zu machen, dass \.>r, '1 .  1 .  
V'. Porte irn Amer. Philatelist 111, 1З 8 ), рас. i6  (Re 
ferat hierüber in den \ ercinssnitteüungen de Berliner 
Philatelisten-Klub 1889, No. 12) in betű i d«. s Unter 
grundes dieser letzterwähnter. Marken Jet ssertn 
Erscheinung desselben ganz wider>j rech- r  j.. Ansie*.t 
ausgesprochen worden sei. Derselben mlolge lie: 
auch diese Marken emen in bestimmten Mustern ge 
hah.nen Untergrund besitzen, nur :.ollcii die Musta 
von den weiss, also unbedruckt gebliebenen Steilen 
repräsentiert werden, die fisE.igen Teile dagegen, die 
erwähnten Pur.- te ur.d Striche den von den Mus; .rn
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Fig. i.

nicht betroffenen Teilen entsprechen. Danach wäre 
also die Herstellung des Untergrundes in der Weise 
zu den1-.en. dass auf den zum Drucke desselben bs 
stimmten Platten die Muster verlieft gearbeitet, die 
von dem Miister nicht berührten Teile dagegen erhaben 
geblieben sind, so das- nun beim Drucke nur diese 
letzteren die Farbe von der Walze empfangen und auf 
das Papier übertragen. Bei der 7 К  op.-Marke grau 
und der го K o p .-Marke blau mit giuder Schrift soliti 
sich das am leichtesten erkennen lassen und das Muster 

neiden aus in einander greifenden Schlingen be­
stehen welche bei der einen 
Mar ie nach unten (Fig. i), 
bei der anderen nach oben 
gerichtet sind. Mit der l upe 
betrachtet, erscheinen die 
farbigen Partier des Unter­
grundes bei der 7 Kop.-Marke 
als aus kleinen Kreissegmen­
ten mit 2, einem grösseren und 

einem kleineren, dartihet befindlichen Funkten bestehend, 
welche also die von den Schlingen des Musters nicht 
berührten Teile der Untergrundfläche darstellen sollen. 
Es wäre nun nicht schwierig, diese Frage di teki zu 
entscheiden, wenn man ein Negativ erhalten könnte, 
bei dem damı d:e w cissen Steller dunkel erscheinen 
und damit das Muster selbst positiv hervortreten würde: 
leider gelang es nur aber nicht, ein solches Negativ 
zu erlangen und so versuchte ich denn auf indirektem 
Wege durch das Mikroskop, zu einer bestimmten, be­
gründeten Ansich ra gelangen. Wenn nämlich die 
Ansicht Portes richtig war, so mussten sowohl die 
Kreissegmente, als aneli die Punkte eine ihrer Ent­
stehung entsprechende Form haben eistere mussten 
an ihrer unteren Fläche 4 ganz bestimmte Einbuch­
tungen nebst der. entsprechenden Zacken, letztere, 
namentlich die grösseren Punkte an ihrem oberen Teile

eine deutliche Abflachung 
wahrnehmen lassen (Fig. 2), 
während im entgegengesetzten 
Falle ersiere eine regelmäs­
sige grade Begrenzung .linie, 
letztere eine richtige. K reis- 
form zeigen müssten (Hg. 3 '. 
Das Mikroskop bestätigte nun 

die Porte'sche Ansicht durch­
aus, einzelne der Kreisseg­
mente zeigten die theoretisch 
konstruerte untere Begren­
zungslinie genau der Voraus­
setzung entsprechend, andere 
hessen v enigslens c.ne oder 
zwei der Einbuchtungen mit 

•'cren Zacken deutlich erkennen, noch .ndere endlich 
zeigten nur Andeutungen dieser Form oder auch diese 
nicht einmal, Verschiedenheiten, die sich aber wohl leicht 
dutch die stärkere oder geringere Farbeaufnahme der Platte, 
Unebenheiten des Papieres u, dergi, n;. erklären lassen. 
Hoffentlich gelingt cs anderen Forschern, auch die Muster 
der übrigen M ir  en, die übrigens sehr komplizierter Art zu 
sein schau er. zu erkennen und zui Darstellung .u. bringen
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Fassen wir nun auch hier die Resultare der vor­
stehenden Betrachtungen über die Markenbilder zu­
sammen. um dieselben zur Abgrenzung der einzelnen 
Emissionen zu verwerten, so ergiebi sich, dass durch 
die Markenbilder vorzugsweise Emissionen der Haupt- 
grunpe, der auf gestreiftem Papier, charakterisiert wer­
den, während sie für die Emissionen der 1. Haupt­
gruppe, der auf ungestreiftem Papier, von geringerer 
Bedeutung sírd, da diese durch andere, teil bereits 
besprochene, toils noch zu besprechende Merkmale 
besser und genauer bestimmt werden können. Wir 
treuen nun aber die einzelnen Formen der Marken­
bilder bei den folgenden F.incsiontn an: 

j i. Emissionen auf ungestraftem Papier, 1 T 3  1 anuar 
Í 1 3 58 bis spätestens Septbr, 1866.

a) 1 . Hauptform : 10 , 20 u. 30 Kop. dei Emis­
sionen vom 1 ' 1 3 .  Jan. 1850  — sp. Sei t. i 8 6 0 ,

b) 2. Hauptform: 1, 3, 5 Kop. der Emissionen 
vom Juli 1864-— sp. Sept. 1866,

cj 3. Hauptform: 5 Kop. Sudtpostmarke, bmissi 11 
vom 15 /2 7 . Juli 1З65.

II. Emissionen auf gestreiftem Papier, spätestens 
; September i 860 bis zur Gegenwart.

a) i. Hauptform. 10 , 20 u. 30 Kop. aer Emis­
sionen von spätestens September 1S66 bis

•• J-u£  18 7 5 ,
b) 2 Hauptform: 1 ,  3 u. 5 Kop. de; Emissionen

von spätestens September 1 866 und ? Kop. 
der Emission vom ' ~  18 75 ,

I .  J u l i  # ^

c) r r .  Form : 3 Kop. grün von 1870. к arietät 
der Emission 1866,

d) 4. Hauptform: 3 l j„ u. 7 Rbl. der Emission 
vom 14/26. Dezember 1883,

e) 5. Hauptform: 4, 10, 2c, 5c Kop. u. 1 Rbt. 
der Emission vom 17  29. März 1889,

0 6. Form: 8,, 10 , 20 Kop. der Emission vom
II
T .

|uni
(ult i S 7 5 i

7 Kop. der Emission vom '
0 Mi 
» Anii{  1879.

gl 7 • Form: i, 3 . 5 . 7 Kop.i der Finns .non vom
h) 8. ti : 14, 3 5 - 70 Kop. ƒ 1 4/.26. Dez. 1 S83,

i) Q. 11 ’ D -2. 3 . 5- 7 Kop.j der Emission von
k) I 0'• » ) 4 C35 > 70) Kop / 1 89c
1) I 1* и : з ’ /ţ. RU. u. 7 Rbl. f

5 . D ie F a rb e n . Die F'arben der Marken weruen
allgemein hauptsächlich zur leichten Unterscheidung der 
vei schicdenen Werte der Emissionen benutzt und nur 
selten kommt der Fall vor, dass sie die Hauptmerk­
m a l  einer Emissio» selbst bilden Dieselben Verhält­
nisse finden wir nun auch bei den russischen Marken, 
auch hier haben die Farben vorzugsweise die Bedeutung 
eines Unterscheidung:- lerkraales 1er verschied -nen Wtrte 
mter einander md nur einmal чч> Verlaufe » er ganzen 

/eit veri i / 13 . Januar 1838  Ms zur Gegenwart finde".) 
wir sic als d is Hauptmeikmal einer besonderen Emis­
sion vc.wandt. Fs ist dieses die Emission von 1888, 
bei tier es sich um die Emission run einer Maiké 
und war des Wertes zu 2 Kop. handelt. Hier bildet 
die hellgrüne Earl e das einzige Merkma , durch w elches 
die Marke dieser Emission, von der mit ihr sonst



absolut gleichen, aber dunkelgrünen Marke der Emis­
sion vom 1 4 '26. Dezember 18 8 3  unterschieden werden 
kann. D e Erfahrung beim Gebrauche dieser letzteren 
hatte ergeben, dass sich dieselbe bei künstlicher Be­
leuchtung nur schwer t on dei blauen 7 Kop.-Marke 
unterscheiden lies- und ec liegt daher :n der Änderung 
der Farbe derselben offenbar die direkte Absicht der 
Regierung vor. die betreffende Marke damit mit einem 
Merkmale auszustat'.en, durch das Ae bei jeder A u  
der Beleuchtung leicht von jedem anderen Werte unter- 
schu den werden konnte. Die Farbe selbst ist ja auch 
eint von der dunkelgrünen Farbe durchaus verschiedene 
und kann in keiner Weise als eine blosse Nuance der­
selben angesehen werden. Infolge dieser Gründe kann 
man denn auch in der hellgrünen Marke nicht eine 
blosse Varietät det dunkelgrünen erblicken, sondern 
muss Ihr in der Reihe der Emissioner die Stellung 
einer besonderen Emission zuweisen.

Im Allgemeinen zeichnen sich, wie bereits früher 
erwähnt, auch die Farben bei den russischen Marken 
durch ihre gros-e Beständigkeit bis zur Emission
von 1З83 selten wir dieselben Werte bei allen Emis­
sionen immer in denselben Farben wiederkchren und 
neue Farben nur bei nett emittierten Werten auftreten. 
In dem genannten Jahre 18 S 3  aber tritt uns, abgesehen 
von den neuen Farben der neuen Werte, bei den aus 
den früheren Emissionen ’ Abel-altenen Werten eine 
radikale Farbenänderung entgegen, veranlasst durch 
einen zwingenden Grund, nämlich durch die Annahme 
der Bestimmung des Weltpostvereines, für die Welt- 
postmaiken gleiche Farben, grün, toi und blau, einzu­
fuhren.

ln dieser Beständigkeit der harben liegt für mich 
denn auch ein Hauptgrund, cDss ich mich in ein paar 
Fällen, in denen wir allerdings recht charakteristische 
Farbenveränderungen wahmehmen, nicht der Ansicht 
nnschliesser. kann, das.-. Cs sich auch in d iven  Fällen 
um beson eie Emissionen handt ...

Herber gehören zun ach a di'- Darben welche wir 
bei den Marken der ers en Emissionen \ou 183 i an­
treden. dieselben erscheinen tief tınıl gesättigt, zugleich 
auch ganz m: ■* wogegen die Farben derselben Marken 
bei den Kmissioaen von 18(15 ab erhefdicit heller sind 
und einen schwachen G An/ besitzen Ganz besonders 
gross ist der Unterschied bei den io  Kop.-Marken die 
in со г erbtet v.ahnten Emissionen ein tiefes und mattes 
Schwarzbraun, bei der letztgenannten dagegen ein reines 
and etwas izendes Rotbraun zeigen. Bei de: zwischen 
den genannten Emissioner liegenden Emission von 
1З50, welche bis 1З65 int Gebmrehe war, finden wir 
zunächst ebenfalls noch das matte Schwarz braun ü v  
Marken von 1858, dann abo  trete”  heller - Farben 
töne atti, die ullrnalig Jur« h verschiedene Vbstutungen 
hindurch in das Rotbraun der Marken vor. 1865 fiber 
gehen, ohne aber den schwachen ( dauz der Dt teren 
zu zeigen Offenbar sind in dieser Zwischenperiode 
Versuche mit ver« -.Medetten Farbenmischungen, beson­
der; det Brami angestellt worden, vekbe schliesslicn 
zur definitiven VVa d der rotbraunen Farbe geführt haben, 
die wir denn auch bei sämtlichen 10  Кор.-Mark in von 
î 865— 18 8 3  angewendet finden. Senách werden wir

1 sowohl das Schwarzbraun als auch das spätere Rot­
: braun als absichtlich gewählte Farben und damit auch 

als ein Kennzeichen der betreffenden Emissionen, wenn 
auch nur für die bezüglichen 10 Kop.-Marken an*.elten 
müssen. Anders dagegen bei der Emission von 1850 
bis 1865. Hier finden wir 3 von einander zu unter­
scheidende Arten des .Braun p>c war .ff raun, hellbraun 
und rotbraun) und inan könnte danach 5 verschiedene 
Emissionen der 10  Kop.-Marke konstruieren, wie das 
ja auch zum Feil von Herrn Weiche Magdeburg ge­
scheiten ist. Hiermit kann ich mich nun aber in keiner 
Weise einverstanden erklären. A b gtviv  n davon näm­
lich, dass zwischen den oben genannten, wirklich unter­
scheidbaren Arten des Bi. un selu mannigfache Zwischen 
stufen Vorkommen, w elche allmühlig v on einer Farbenart 
zur anderen hinuberleiten, so kann auch nicht 'vohi 
angenommen verden, dass die Regierung in der Zeit 
von 18 5 0 — 1863 mehrere, mindestens 3 Emissionen 
der 10  Кор.-Marke veranstaltet haben sollte, die ganz 
ausschliesslich dure! die verschiedenen Nuancen der 
braunen Farbe charakteri iert =ein würden, während sonst 
doch sämtliche übrigen Emissionen dei russischen 
Marken mit scharf ausgeprägt m Kenn; eichen aus- 
ge.-tattet sind. Ich kann daher, wie bereits fiither er­
wähn , nur annehmen, dass es siel, hier um Versuche 
mit den verschiedenen Arten des Braun gehandelt hat, 
die bei den verschiedenen Auflagen der Kop.-Mar- 
ken benutzt wo-den sind, bis dann schliesslich die 
Entscheidung zu Gunsten der rotbraunen Nuance ge­
tre fff.1 worden ist Da die ernten Auflagen der Marken 
dieser Emission die -.schwär«braune Farbe- zeigen, >0 ist 
wohl auch cne beti Marke dieser Emission mit dieser 
Bezeichnung zu versehen, die Marken mit den beiden 
anderen Farbentönen ab c  als Variet,ten, .Is Fai ben- 
nuancen an/.tffübren.

Bet den 20 und 30 Kop.-Marken der Emission 
iSfQ  scheinen solche Darbenunterschiede, wie bet dei 
i a Kop. Marke nicht voiz.'.kommen, dieselben е..-екипен 
vielmehr von Anfang an heller und nicht trteh. so ganz 
matt, wie bei der Emission von 1 858

F erner gehören hin her die tiefdunklcu Farben der 
Marken zu t,  1 und 5 Kop. bei den Emissionen von 
1865 und 1883, >elche von den Herren \. l.oehrund 
Hüfiinger ab Kennzeichen einer besonderen Emission 
diese. Marken vom Jahr- 1 869 angenomnv.-n worden 
sind Auch zui Annahme dieser Emission liegt, meiner 
Ansicht nach, durchau keine begründete v er.mlassung 
vor: die ger annten Marken dieser pv /en Periode 
zeigen eine überaus grosse Mannigfaltigkeit an Fai hen­
ne uneen, von den hellsten bis zu diesen tiefdunklen 
Fari ntdnen, worin wohl ein sicherer Beweis dafür 
liegen dürfte, dass et siel« hier nui um zufällige Nuancen, 
nicht aber um eint besondere, durch diese dunkie 
Farbe gekennzeichnete Emission handelt. So lange 
daher ni> lit ein aktenm.issiger Beleg dafür bdgobraclit 
werden bann, dass es sich hier wirklich um eine Ab­
sicht der Regierung handelt, können voir auch diese 
Farben nur als Nuancen und die betreuenden Marken 
nur als Varietäten betrachtet werden.

Fraglicher erscheint dagegen die Stellung der bellen 
graulila Farbe der Kop.-Marke 1865 1883 und der



schwarzen Farbe Jer 7 Kcp.-Marke 18 7 9 /18 8 3 , die 
vou den ursprünglichen Farben dieser Marken lila resp. 
grau, so sehr ab weich an, dass die Frage, ob man es 
hier nicht d odi vielleicht mit besonderen Emissionen 
zu thun hat, einer gewissen Berechtigung nicht entbehrt. 
Berücksichtigt in ;u  aber das Vorkommen de** zahl­
reichen Farbenabstuumgen, einerseits vom tief dunklen 
bis zum ganz hellen lila und gnaulila (wie es z. B. auch 
die 3 Kop.-Marken der Emission 1864 aufweisen), 
andererseits vom reinen grau bis zum tiefen schwatz 
und zugleich auch roch den bereits mehrfach hervor­
gehobenen Grundsatz des möglichst langen Eeslhaltens 
an dem einmal gezählten Merkmal, so. kann man zu­
nächst wohl auch diese Farben nur als Nuancen ansehen.

Durch die Farben wird somit in der 2. Hauptgntppe 
der russischen Marken, der auf gestreiftem Papier, be­
sonders gekennzeichnet lim die Emission von 1З88, 
2 Kop, hellgrün.

6. D ie Z ä h n u n g , Wie fast in ai'cn Marken 
emittierenden .Staaten, so beginnt auch in Russland die 
Reihe der Marken mit einer ungezähnten, die, wie be­
reits früher erwähnt, mittels Zirkuläres des Bost-Departe­
ments vom 10 /22 . Dezember 1857 am 1 ; 1 3 . Januar 
18 5 8  emittiert worden ist, Bereits einige Tage
später’') folgt derselbi n aber eine Emission mit Zähnung 
und zwar mit Zähnung 1 5, welch letztere dann
bei allen späteren Emissionen, mit alleiniger Am 
nähme der in den Jahren 185c; - 18 6 4  erschiene­
nen, beibehalten worden ist. Diese letzterwähnten 
Emissionen weisen dagegen eine gromme Zahnung, 
г г ’ /а auf, dodi ist zur Zeit durchaus unbekannt, welche 
Gründe die Regierung s Z. veranlasst haben, zu dieser

'1  Nach dem Erscheinen des eneni Abschnittes dieser Arbeit 
(Nu, 13  der Ш. Briefe -Ztg.) sind mir einige Couverts aus 
älterer Zeit rui V. rfttgutig gestellt, unter denen sich 3 befinden, «delie 
das noch immer über der 11. lim. (der mit Zahnung und Wasser­
Zeichen i, 3) ruhende Dunkel in -ehr wesentlicher Weise -uif- 
' eilen. 'on diesen Briefen ist Oer T. frankiert mit einer IO 
Kop -Mai :e. ft1'gestempelt Werde 1, ien .’ ,1 M ir; 1S5S, der 2. 
frankier* mit viner 20 Kop -Marke abgestnropelt V'Cia, den 
12 Мггг 1 45S, der 3. frankier* mit zwei 10 Kop. Marken, ab­
gestempelt Petersburg, den i l .  Tannar >838

la diesen Uridin lievi ai:.;, der sichere Nathw.-b. >ass die 
I. Kai. n*cht erst ini September, in leli bisher angenommen 
huhn, sondern bereits ini rsten İ Uttun de« Jannn; I85S *-:«ge- 
gehtn worden ist woraus gefolgert werden к tuo, einerseits, dass 
di.; !, umi ii, Ern, wirklich eiser ’.md derselben Auflage ange- 
horen, andererseits, das: es in der Ab-xht der Regierung gelegen 
hat. von Anfang an gezltb.ite MarU.-n zu verausgabet!, eine A' 
sicht, an deren Ausliilimng de i-u .urch besondere Umstande 
verhindert worden sein kann.

Eine überaus dankenswerte Mitteilung de- Herrn J. Siewcrt 
Morken gielrt mm auch eher dier-; besonderen Umstünde volle 
Aulklät’-ug. Herr Sievtu chrcibt „IV r К rund, Wcsshalb unsere 
C’a ten ic  Kop,-Marken ungezähnt erschienen, war der, dass die 
tu Wien bestellte Perforations-Maschine in Petersburg in sehr 
defecten) Zustande an kam und bedeutende Reparaturi- bean­
sprucht«. Пя nun die Marken zu io, 20 Und 30 Kop. fertig 
waren, aber .n Folge de» oben gemeldeten Voitat les ait der 
Maschine nicht gezahnt werden konnten, die Zeit indes,-. 11 drängte, 
so sah sich die Post veranlasst 3 Millionen Rtück der 10 Kop.- 
Marken ungezähnt nt verausgaben." — Die Reparaturen au der 
Maschine haben nun e ffenbar doch rascher ausgeführt werden 
können als urSpriingitsCh angcnoumien worden war, so da- • 
dann bereits im ersten Urlici des Januar in Petersburg die ge­
zähnter Marken гиг Ausgabe g danger, komiten.

i

İ

grösseren Zähnung überzugellen und ebenso, warum 
disse dann bereits 186  -, wieder aufgegeben worden ist.

Mit dieser Zähnt,ng begegnen wir zunäenst den 
Berten zu ic ,  20 und 70 Kop, und zwar scheint die 
Emission derselben spätestens im März *839 erfolgt
zu sein, du die älteste Entwertung einer derartigen 
10  Kcp,-Marke meines Materiales das Datimi des
? t . Miirz

АГ;- 1859  trägt.

Mit derselben Zähnung erscheint dann die Stadt* 
postmarke für die beiden Residenzen, deren Emission 
durch ein am 1-5/27. Juli 1863 Allerhöchst bestätigtes 
ReichsritsgtiKichten angeordnet worden ist nei endlich 
dm im f i l l i  1864 e r f o l g t e  E m i s s io n  der nenen 
M erte zu 1. 3 und 5 Kop. *)

Av eh die Zähnung der Marken ist, wie die Aus­
führung derselben Allgemeinen eine sehr sorgfältige, 
es kommt ungemein selten tor, dass dieselbe auf einer 
oder der anderen Seite in das Markenbild hineingreift, 
während dann auf der entgegengesetzten Seite ein dem 
entsprechend breiterer wcisser Rand vorhanden ist oder 
dass die abgeschlagenen kleinen Papier Stückchen teil- 
weisse haften geblieben sind oder eine Seite ungezähnt 
geblieben wäre u, dergi, m. Dagegen habe ich selbst 
mehrfach Exemplare aus verschiedenen Emissionen ge­
sehen, die ganz ungezähnt geblieben sind und von

*) liiere Emission von i86-> hatt, ich иrsprilliglieli, ver deni 
Erb ngen des weiteren Aktenroaterinlcs in zwei Enr-ssionen .er­
legen zü müssen geglaubt, eine altere, nur die c Kop.-Marke 
ent -altende und eine, thatsachiich (864 emittierte um; die Wert« 
*«> i ur.J 3 Kop. umfassende. Zu dieser Annahme var ich da­
durch veranlasst worden, dass ich Ье-i der Durchsicht U,r voll­
ständigen Sam alung der Reichsgesetze rin am 13 25. April 1864 
Allerlnich -t b e I);‘cs Reichst atsgutachten gefur. ien hatte, du. Aí 
welch -s липке list der Gebrauch der Postmarl en nudi fii* die 
ausländische Korrespondenz pier bishe. nicht gestattet -var' und 
lann weiter angeordnet wurde, dass ги diesem Zwecke, -asse; 

den bereits vorhandenen Marken -.a 5, то, 20 und 30 Kop. neue 
zu 3 und i Kop. eimtn führen seien'1, Nun war ja allerdings 
1863 eine 5 Ko; -Marke emittier, worden und 1er Lika:- kennte 
sich somit ml: ' -r „bereits vorhandenen 5 Kop.-Marke1' auf diese 
Ы leben, aber, da diese Marke ganz ausschliesslich nur IJr den 
lokalen Verkehr ic den beiden Residenzen lu : imrot war, der 
Ukas dagegen siel1 auf d*e ailg.meine Korre.-pondenz, speziell 
m'f dem Mudando, bezieht, ebcr.se, in dera i. kas.; nur die Ridis­
si on det neuen Merle zu 1 und 3 Kop. ingeidnél v >d, -..'ährend 
doch thats.ichiich in dieser ZK auch die für 1er. allgemeinen 
G c  rauch bestimmte 5 K<- r.-MtuKe vorkoromt, so schien es ganz 
klar dass die „bereits vorl iideno f, Kop Marke“ des Ukases sich 
n. lit aú/ die Stadtposlmarke vu, 1803, sondern ntr auf di-, fiu 
den allgemeinen Gebrauch ’ resti.Amte 3 Кор.-Marke beziehen 
könne, s-, dass dièse also ги der Zeit (April 1804) bereits 
emittiert sein müs-te, fnitidem scheint »ich die Sache aiset 
doch ander? nt verhalten. ln den mir später zugegangenen Akten 
fand ich nämlich «.: Zirkular des F- Departements vom 1 I Juli 
1804, in dem Unter Beziehung auf das vorerwähnte Aller!,- -hst 
bestätig*« K -icl.sratsgutachten nur von den .bereits vorhandenen 
10. 20 und 30 Kop," gesprochen und die Emission der neuen 
Werte га i 3 Mtu»d 5 Kop/* angekiiiraigt 'Gt.i. /.wische ŮM 
beinen l..,ktimemeii besteht sonach ein gewisser Widerspruch, 
den i I, -rar Zeit nicht sicher zu etki, fen Vermag, Ich sch ies ;e 
micit aber hier der durch die Angabeu ics Zirkular-; bedingte, 
Auffassung an, einerseits, weil mir bisher keine 5 Kr; -Marke 
mit -tner früheren Entwertung vorgekorn. 1. en ist, anderersei -, 
weil i-s mir wohl möglich erscheint, dass ursprünglich nue -lie 
Emission der 1 t:. t Kop-, Murke beabsichtigt gewesc- . r ; n r ■■ ч 
al,-, ab- wünschenswert oder notwendig erschienen i -t, г igl 
a uh einen allgemein brauchbaren Wert ги ş Kop. zu erai'tieren, 
f’er .'obl 1 -cli dem Ukase vorn 12. November 1S36 keiner be­
sonderen f lierhöchste* Zzstitigurig weiter bedurfte.



Exemplaren dieser Au ли andet en Emissionen iu sicher 
beglaubigter Weise gehint Meines \ • sens kommen 
darnach „ungezähnt1 or ins der Emissio i 866; Mar­
ken 7i i lv>p. gelb, 3 Kop. 5 run 5 К : . Hia aus 
der Emission 1875 : 8 Kop. grau iáid 2 К ” . rot; ans 
der Emission 1S 7 9 : 7 Kop. grau; aas der Emission 
1S S 3 ' 2 Kop. dunkelgrün und 7 Kop. Hau.

Schon das tiberau seltc-ле, vcuim elte Vorkommen 
soichti ungeza aten Marken zeigt, dass -r. es Hei der ­
selben nur mit Produkten des Zmdl.es 71: than h.a;m -, 
bei denen an eine Ab-ichi der Regierung g.u nicht m 
denken ist Emt auch nur einigenv.assen sichere Er­
klärung für ics Vorkommen derartiger M .iken hisst 
sich ohne genat -ste Kanu.nis des Gesdiáů.-g.-.ngeí ti 
de* Herstellung der Marken nicht ■ -.-.ben, höchstens 
kann man darüber Vermutun 'en milstellen. Zuna hsı 
glaubte idi annehmen 211 müssen, dass alle derartigen 
Marken einem Unterschiede ihr Ibisem verdunnen, denn 
alle mir zu Gesicht gekommenen Exemplare tier An 
weisen grosse Fehler, namentlich starke Verschiebungen 
der Markenbilder gegen den Unterdrück ал , entstamm­
ten somit sicher Bogen, die an.-ge >rt n und zur Ver­
nichtung bestimmt gewesen sind. bevor die Br gen 
nun aber diesem Schicksale vod eiex, könnt ; ts Jem an­
dem uv'jghch gewesen sein einen oder me' rere sol- .e 
Bogen zu eri-ngen und dann ihrer urspriinglichen Be­
stimmung, dem Verkehre zu dieu en, > ieder z.ugeben. 
Die Postbeamten, denen Briefe mit solche Marken 
bei der Entwertung derselbt n vote kommen sin k ha' en 
den Mangel der Zährung entweder g r nicht bemerk: 
oder, wenn bemerkt nicht weiter beachtet, da j: ir­
den zirkularen des Post-Departements die Zähnung 
nicht als ein Merkmal d r M uke”  enge geben ist. 
Neuerdings ist mir ..iter die gut lwsjKvjlvgtc Mitteilung 
zugegangen, dass am Ende lei 70er Jahre in einer 
hiesigen Handlung ein 1 ogen der roten 2 Kop.-Marke, 
ungezahnt, verbraucht ..orden ist, der direkt \on der 
Post bezogen worden war und gleiruzeit g, dass -.itch 
n Deutschland 187,-; und 1S8 3  derartige tälle \ ;r- 

gekommen sind, so dass doch wohl auch d*e .V ‘M id i­
kéit vorhanden sein mus., dass einzelne Bogen un­
perforiert bleiben une auf dem ’ ec! tmäs igen Woge in 
den Verkehr gelangen.

ihter zufälligen Entstehung na. h hunnen alle der­
artiger Marken aber nui als Varietäten angesehen 
werden, die nur f  ir den Spezials mm’ or einen Wert haben 

Durch die Zahnung lassen sich folgende
Emissionen und zwar ntssrhliesslich in der 1 Hanoi 
gruppe auf ungestreiftem Pap et unterscheiden

! Emissionen auf ungestreiftem Panier vom j 1 3. Jan 
1058  bis spätestens Nep‘ 1866.

a) Emission vom 1 13 . Januar 18 58 , 10 Kop. 
ungezähnt.

bj Emission von Mitte Januar тS 5А, to, 20 
и у .  Kop., gez. 15.

c) Emission von spätestens März G  5 9, ro, 
u. 30 Kop. gez. i d  „

d) Emission vom 15  ar. Juli 1S63, R.udtpost- 
nr.irke zu 5 Kop., gez. 12 ' 9.

e) Emission vom Juli 1З64, i, 3 : 5 Kop.
gez. 1 „■ ■

fi Emission von spätestens Juni >805. i, 3, 5, 
to, 2J ,  30 Kop., gez 15 .

7 . Die G e h o im z e ie h e n  Aussei den in den
vc. hefgehenden Abschnitten besprochenen allgemeinen 
Merkmalen, durch r eiche die einzelnen Emissionen 
cn.irakterisiert ’ erden, i.-t in neuester Zeit bei oen 
Mai' en verschiedener Staaten au. , idem noch das Vo - 
handen sein besonderer Merkmale, der sog, Gehelm­

de- Steche; Zeichen konstatiert werden, so z. B. bei 
dei Maikén von Hamburg, Bremen, Bergedorf. Däne­
mark, Neapel et«. in den meisten Bällen sind diese* 
/ei. en von den Stechern wohl in de Absicht an­
gebracht worden, um lie betreffenden Marken ais ein 
Produkt ihrer Kunstfertigkeit zu teen,.eidmen und die­
selben bestehen daher auch meist aus den vollen Namen 
1er Verfertiger oder der .Anfangsbuchstaben derselben,
. mvdien aber auch nur aus Strichen, Punkten u. dergi., 
die aile ci wenig au-.fällig .-11 Stellen und in so winziger 
(cosse ausgef’ hrt Grd, dass ie selbst dem bewaffneten 
Auge des Beobachters nur zu leicht entgehen. Infolge 
dess r; fehlen diese Zeichen dann auch in der Regel 
auf allen Falsifikaten der betr. Marken aus älterer /.eit 
und dieser Umstand i.isst die Geheim/.- ichen als die 
wertvollsten к  .-..Zeichen der Achtheit der betr. Marken 
erscheinen.

Ei a Utitersuc- .ng de: riv-sischen Marken auf ъ .he 
Zeichen eigab ein durchaus negatives Resultat, dagegen 
nalım ich hierbei verschiedene ‘ leine Fehler an der 
Zeichnung wahr, deret sf-.-te Wieder holun- mich auf 
den Gedanken brachte, dass dieselben vielleicht solche 
Geheimzei* he i bilden . oliteti. Die-, Zeichen le  stehen 
al o, a ie gesagt, aus geringfügigen Feldern in der 
Zeichnung, welche dem Beol -с ht er infolge ihrer ge­
nügen Grösse meist entgehen, aber selbst bei ihrer 
Wahrnehmung wohl meist den Glauben erwecken wer- 
len, dass ,s sich bei denselben 1 m reine Zufähigkeiten 

handelt, ledern, der sich mit solchen Dingen etwas 
beschäftigt hat wird es klar м-in, dass es an und fur 
sc ;, schon áusserst schwierig ist, diese I-h lei aufzu­
finden, bc. den russischen Marken wird es a1 « r noch 
dadurch in hohem Muasse erschwert, dass bei den- 
•X iren, wie bereits friher erw .hnt, sehr zahlreich-., kleine 
Fehler der ersehn ’ensteu Art Vorkommen, so dass 
be» jedem einzelnen nun kor aatiert we den muss, ob 
es sich luer um einen -uffal/gen oder tun einen ab- 
sici tlich angebrachten Fenier handelt Natürlich kann 
hierbei nui uie Massenuntersu .hung entscheiden ; nur 
das uisnahmslose Vorkome. cn derselben Fehlet bei 
einer giossen Menge von Marken aus verschiedenen 
Jahren kann dm Annahme der absichtlichen Herstellung 
sicher stellen, denn es muss wohl als durchaus aus 
geschlossen ersd men, dass der Dt .ek durch viele, bei 
einzelnen Markten durch то und mehr Jahre hindurch, 
immer mit denselben Plat en bewerkstelligt worden -st und 
ebenso, «lass die Stecher bei deT Anfertigung neuer 
Platten immer wieder absichtslos denselben Fehler be­
gehen «erden: das Vorkoimue bei einem geringen 
Material, etwa bei го 30 Stuck gtniigt dagegen nur, 
uni die Vermutung auszusprechen, dass es sinh in dem 
gegebenen Falle r.tn ein solches Zeichen handelt.

Trotz di ser Schwierigkeiten ist es mir doch ge-
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lungen, bd  den Marken von 18 58  bis 1875 verschie­
dene solche Geheimzeichen aufzufinden, von denen ich 
einen Teil sicher als solche bezeichnen zu kennen 
giaube, während ich für einen anderer. '1 eil infolge zu 
geringer Materials eben nur die Vermutung ayss.pred.en 
kann dass dieselben solche Zeichen darstellen konnten 
Zu det ersten G nippe gehören folgende Zeichen:

1. Bei der ю  K op Marke von 18 58  findet sich 
an der Zifter 1 der linken oberen . unter dem Quer­
strich des Fusses ein kleiner Fortsatz, der sich denn 
bei allen braunen 10 Кор.-Marken de: folgenden Emis- 
sloněn, bis auf die der Emission 18 7 5  wiederholt.

2. Bei der 10  Kop.-Marke der Emission 1875 
ist die den Krünungsmantel zusammenhaltende Krone 
von einem verhältnismässig breitet weissen Saum um­
geben, der dadurch entstanden ist, dass die Funkte 
un i Striche des Untergrundes nicht, wie bei den übrigen 
Marken, bis an die Krone berantreten,

3. Bei der 2 Kop-M arke, rot, von 1875 ist in der 
Mitte des Fusses der linken unteren 2 eine kleine, 
nach innen in den dicken Teil des Fusses h nun­
gehende Einbuchtung vorhanden,

4. Bei den 3 Kop.-Marken, grün, aller Emissionen 
von 1864 -18 8 3  liegt in den Posthörnern enter dem 
Adler ein weiteres Zeichen der Art, das darin besteht, 
dass die Schalltrichter deutlich von elem ringförmigen 
Mittelstucke der Hörner abgesetzt sind, während sie ( 
bei den anderen Marken dieser Form mit denselben 
Zusammenhängen.

5. Bei der. 5 Kop.-Marken, lila, aller Emissionen 
von 1864  — 18 8 3  is* links, hait an der inneren 
schwarzen Begrenztingsünic. die limite V von unten 
(deren erste von dem schwarzen Punkte der Arabeske 
grösstenteils verdeckt wird) v >n den übrigen V ab­
weichend gestaltet. Die ganze I igur aller dieser 
römischen Fünfen besteht aus zwei kleinen Dreiecken, 
von denen das äussere aus weissen, das innere aus 
lila Linien gebildet wird: letzteres um sch H esst dann 
eine kleine weisse römische V, deren innerer Raum 
endlich von einem lila Punkt ausgehallt wird. Die 
beiden kleinen Querstriche an dern oberen feile der 
weissen V sind somit von dem äusseren weissen Drei 
eck durch die obere lila Linie des inneren lila Drei 
eckes getrennt. Bei der in Rede stehenden V ist aber 
die kleine weisse V so m die Höhe gerückt, dass die 
beiden eben erwähnten kiemen oberen Querstriche die 
obere lin ie  des weissen Dreieckes direk* berühren, 
wodurch dann zugleich der niten- e Teii des lila Drei­
eckes erheblich dicker erscheint, als bei den anderen 
Fünfen.

Zu dei 2. Gruppe von Geheimzeichen, die ich vor­
läufig nicht sichet als solche bezeichnen kann, gehören 
einige bei den 20 und 30 Kop -Marken der Emissionen 
18 5 8 — 187 s wahrnehmbare Fehler. Bei säm ti. hen 
10 , 20 und 30 Kop. Marken dieser Emissionen findet 
sich in dem das MedaiV о umgebenden farbigen Bande 
zwischen der oberen und unteren Inschrift ederseils 
eine Verzierung, n e  aus einem Punkte r der Mitte,
2 grade nach oben und unten verlaufenden kleinen 
Strahlen und 4 zu den Seiten dieser befindlichen Punkten 
besteht. Bei der 20 Кор.-Marke, blau, hängt mm links

der obere und rechts der untere Strahl mit dem Punkte 
in der Mitte zusammen, bei der 30 Kop.-Mark -, kännin, 
stehen beide Strahlen récrits mit dem Punkte in Ver 
biiidung so dass sie mit dem Punkte zusammen eine 
grade Linie bilden; sonst sind dagegen die Strahlen 
mehi oder weniger deutlich von rem Punkte ab; «“set/.r. 
Bei der 30 Kop,-Marke ist ausserdem noch die Krone 
ebenfalls, wie bei der 10  Кор.-Marke von 18 75  v'on 
einem weissen Saume umgeben, nur ist derselbe er 
he büch schmäler, als bei der 1 о Kop.-Marke.

Fassen wir hiernach zum Schlüsse die Ergebnisse 
der in den 6 ersten Abschnitten dargelegten Unter­
suchungen über die, meiner Ansicht nach, die ver­
schiedenen Kmh ionen d:-r russischen Marken charakteri­
sier ende u Merkmale zu inaner., so ergiebt sich folgende, 
nach Art de: genealogischen Tabellen hergestellte 
Uebersicht, aus det sich dann die dir die K ata­
logisierung erfordei che chronologische Aufstellung ab­
leiten lässt.

Tabelü siche .-eile 2. «ui ari .

von der russischen Regierung sine sonach die 
von Postmarken verausgabtfolgenden Emissionen 

worden :

Emission J. 1 1 3 .  Januar 1858  (Zirkular des Post 
Departements vom 10  2г. D e.ember 18 57  N. 3,} 
Hochstehendes Rechteck. Wappen des Post-D e­
partements (der Reichsadler mit 2 m einander ver­
schlungenen Posthörnern unter de- selben) in weissem 

«  Prägedruck in einem farbigen Medaillon 
^  das, von einer schmalen Umrandung ;n 

I  aer Farbe des Medaillons begrenzt, von 
einem breite r farbigen Rahmen umschlossen

, ist; .Medaillon und Kähmen sind von 
dein Kroningsmantel umgeben, der oben

------- —-01 von jg,- Kaiserlichen Krone zusammen -
gehalten wird. In dem Rahmen des Medaillons 
befinden sich, weiss auf farbigen- Grunde, Inschriften, 
und zwar oben. »Potschtovaja Marka" und unten 
n o  Kop. sa lot* н= »Postmarket - п о  Kop für 
1 Lott i, ebenso auch unter dem Medaillon dieselbe 
Wertangabe in gleicher ovaler Anordnung der Ziffern 
und Worte, aber in grösserer Schrift und faring auf 
dem Untergründe. I >as ganze Markenbild ist von 
einer doppelten viereckigen Umrandung umgeben, deren 
innere an dun F.ck m zu kleinen farbigen Feldern er­
weitert ist. in denen sich wiederum die Wertangabe in 
arabischen Ziffern, weiss auf farbigem Grunde, be­
findet. Das Muster des Untergrundes /wischen K rö ­
nung mamei und Umrandung ist negati, i erger teilt, Je  
farbige Teil desselben Untere, indes besteht aus kleinen 
Punkten und Strichen, welche in geraden Tarnen von 
einer Seite zur .mderen verlaufen Zweifarbiger 
Druck, weisses Papier ; ungebahnt. Wasserzeichen 
Grosse Ziffer i n .

i. 10 Kop, schwarzbraun, Oval blau.

Emission 11. Mitte Januar 1858 . Uebereinstinv 
mend mit i m, 1., nur lauten die Wertangaben 
bei den 2 э und 30 Kop.-M arken entsprechend



dem erte der Marken. Zweifarbiger Druck,
weisses Papier; gezahnt íe Grosse Ziffern

\
tLb

2, !o Kop. sehwurzbraun, Uva blau,
20 išop. blau, '■ 'ra', orange.

4, 3 c Kop. rosa. Oval grün.
Emission 1 lí. Spätestens M e;; 1859" Zirkular vorn 

tP -.З. Vollständig « -beremstimmend mitoti
N о ».

Km. II, teilweise aber Kreidepapier. Zweifarbige'
Druck; w. P.. get i 2 oane w

6.

Et, u's sio >.

10  Kop. sebwarzbraun,
Uval blau.

; u. to Koi IteJimaui«.
10 rotbraun,
io «■ hellbraun.

Kreidepapier 
tc> rotbraun.

Kreidepapier,
o kop. blau, Oval «range.
na 20 Rop. «lau, Kreidepapier.
;o Kop. rosa. Ovai grün.
7 4. ;o Kop. ro-'ti kremepapic ).

11. 1З63 Stad*.!«ostmark.. für Pete; -barg un '

3h-
3 V.

5 d.

Moskau. 
\\ appeu

> 'firißxißaiS&b,1.

(Kaiserlicher Ukas vom 1 5 2 7  luit.: 
des Post-Departements auf einem ver­

zierten viereckigen Я bilde, der zu­
nächst von einen: kreistörniigen. sodann 
v 11 einem acht- resp. viereckigen R ei­
nen umschlossen wird. Innerhalb des 
К rei-« uber dem Schilde die ln 
schit“.; Zenas kop —Wert 5 Kop.i,

_______  unter demselben: 15  K t ;  /.wise on
dem Kreise and dem casseren Rahmen gleichfalls 
Inschriften, «ben: «Marka*, unten» Gorodfskot 
I’otscht) < ■' — »Marke — der stad ňschen Post O- I !:iS 
Muster des Untergrundes im Schilde und zwischen 
Kreis und usserer Umrandung ist negat-» oer­
gestellt, die farbig bedruckten 'teile de- Unter­
ai-indes aus kleinen, in schräger Linie von ober 
nach unten verlaufenden Stnchelchen bestenend. 
welche wischten Kreis und äussere: Umrandung 
noch von senkrecht • erlaufenden Linien durch­
schnitten werden. Zwischen Schild und Kreis t 
das Muster des Untergrundes dagegen positiv aus 
geführt u ! besteht aus bogenförmig verlaufenden 
und siel : durch chneiJcnden 1 iniei. Zweifarbiger 
Druck, weisses, gekreidetes P , gez. 12 '

3 5 Kop. schwarzblau und schwarz.
Em issivi V. Juli 1864 (Zirkubr «des L'. - D. _ vom 

? July 1S64 N0. ?.) Wappen des P.-D. m einem, 
von w.-.gerechten, farbigen Linien durchzogenen
und einer schwarzen Linie begrenzten M d ai.Ion, das
von einem breiten, schwarzen Rahm umschlossen 
wird, in dem sich oben die Inschrift »Potschtow.ja 
Ma-ka» und unten die Wertangabe in römischer Ziher

befindet. Unter dem Medaillon die Wert­
angabe in Buchstaben in ovaler Anord­
nung. Der Untergrund ist positiv her- 
gestel'.t und besteht aus stetig sich wie 
derholenden Weitziffern in, bei den ein­
zelnen Werten verschiedener Einfassung. 
Das ganze Markenbild ist v-_n einer dop­

pelten, v,eieckigen Unu.mdung eingefasst, deren 
innere an den Ecken zu grösseren schwarzen Fel­
dern erweitert ist, in denen kleine, cue \\ ertan- 
gabe enthaltende Kreise aus gespart sind. Zweifar-

. . . * t
■er Dnu к ; weisses, gekreidetes Papier, gez.
t Kop. hellgelb.

5 hellgrün.

5 » helllila.

E> tission Vi. Spätestens Juni 1 S 6 5. Die Werte zu

D 3 und 5 Kop übereinstimmend mit Em. V, die
Werte zu : 0 20 und 3c Kop mit Ern ÍE Zwei-
färb. Druck; verschieden dickes, weisses, ge-
krei'Jetes P., 2tu. 1 5.

12 . 1 Kop. gelb.
T 3 3 grün.
! 4. 5 » lila
15 . 10 > rotbraifn, Oval blau.
16, 20 blau, ! orange.

17- 3 ° , rosa. » grün.

Emis ston Vh. Spätestens September 1866. Die
Markcnbilder übereinstimmend mit Em. VI, Zwei- 
l'arb. Druck, weisses, horizontal gestreiftes, ge­
kreidete- P., gez. r j .  W: Wellenlinien.

iS . t Kop. gelb.
i Sa,  i Kop. gelb, «tlcal gestreiftes l ‘- 
1 S b. 1 » dirikéi jrange.
l^ c . I gelb, ungezähnt.

19 3 PL.«]), grim.
3 Kop. grün, vertical gesti. Г. 

m b. ; dunkelgrün.
-> grin, Untergrund «1. S Kop.-M. ( 1870.)

I у . 1 , « * ungezähnt.

20, Kop. Hia.
Dna. 5 Kop. lilu v uca « gestr I'.
2q\. r «* - : un к, г.я
20 c. 5 blangrao.
2-.* <1 5 - lila, «gezähnt,

л .  10  Kop. rotbraun, Oval blati.
2 1 a. IO Кия. rotbraun* < )vaí blan . •

22. 2 0 Kop. blau, Oval orange.
22 20 Kop. M r  Ova orange, vert. gnor. I



2 3- 3 °  К-Op. rosa> Ova! g ™ 11'
23a, 30 Kop. rosa, Oval pito, ven. gesu. P

Emission VUL l S 7 5 (Zircular des P.-D v-
го. januar 1S 7 5 . N. 1260 , 4. Abt.) Der Wert 
ru 2 Kop. iin Typus Ter Fm. V, die übrigen 
Werte im Typus der Eni. II mit Abänderungen, ; 
welche sich namentlich auf die Inschriften und

den Untergrund beziehen. Vor den Inschriften finden 
wir die Wertangabe in dem, das Medaillon um­
gebenden Rahmen hier nur aus der betreffenden 
römischen Ziffer und J ie  unter dem Medaillon 
befindlichen, nút Hinweglassung der Worte rsa 
iou resp. îsa  2 lota« (— für 1 resp. 2 Lot) nur 
aus Buchstaben bestehend, weiche in gerader 
Schrift angeordnet sind; der Untergrund, der in 
seinem eigentlichen Muster ebenfalls negativ her­
gestellt ist, zeigt ln seinen farbig gedruckten 
Teilen kleine Punkte resp. Kreissegmente, cue je ­
doch in ganz anderer und bei jeder Marke ver- , 
schiedencr Weise angeordnet sind Zweifarbiger 
Druck, weisses horizontal gestr. gekreidetes 
Papier, gez. 1 5 ,  W. : Wellenlinien.

24. 2 Kop, rot und schwarz.
24 a. 2 Kop. kehret und schwarz
24 b. 2 » dsmkelmt und schwarz.
34 c . 2 « rot u. schwarz, vert. gestr. P.
24 d. 2 » r - uugestr. P.
24 e. 2 • *

2 ' .  8 Kop. grau, Oval rosa.
25 a. 8 Kr.p. grau. Oval rosa, ver; pesu. P.
2 5 b. 8 л * ■ uageU.r. P.
25 c. 8 ■ unger..

26. to Kop. rotbraun Oval Wau.
76 a. 10 Kop. rotbraun, Uval Wau, ungesti. Г,

37 20 Kop. blau, Oval monge.
27 a. 20 Kop. blau, Oval orange, uogestr. P.

Emission IX. “ д^Г lS 79* , z - Zircul:ir des P 'D- V.

ebruai 18 79 , N. 3973. 4 Abt.) Typus
der Marke Nc. 25 mit, dem verän­
derten Werte entsprechend geänderter 
Wertangabe und einem dem der 
Marke N0. 27 gleichen, jedoch in um­
gekehrter Stellung ausgeiuhrtem Un­
tergründe. Zweifarb, Druck; weisses, 
horizontal gestreiftes gekreidetes P.. gez.

Wellenlinien.
28. 7 Kop. gran, Oval rosa.

28 a. 7 Kop. schwarz. Oval rosa.
7 - *2 0  o. 

28 c 
28 ü.

Em i ш оп X. 
des Р.-П. 
g A bl. ; 
der Km. 
Typus de

vert. gestr. P. 
ungem. P. 
ungezähnt.

Zirculaif.4-■о -14  го Dezemûer r 
vom r.ţ 26. Dezbi. i S S j .  N0. 21660, 
Die Werte zu т -  7 Kop. im Typus 
V, die Werte zu 14 — 70 Kop. im 
Em. TI, letztere mit Abänderungen der 

Inschriften und des Untergrundes, erstere mit 
Aenderungen des Untergrundes akiéin, die Werte 
zu 3 1 /2 und j Rbl. in neuer Zeichnung und be­
deutend vergrössertem Format. — Die Inschriften 
bei den Werten zu i 4 — 70 Kop. in den, die Me­
daillon? umgebenden Rahmen bestehen wiederum

aus Ziffern und Buchstaben, je­
doch unter Weglassung der Werte 
»sa lote, die unter dem Me­
daillon aus Buchstraben allein, 
jedoch in ovalen, farbigen Bän­
dern, beide Inschriften wc Iss auf 
larbigent Grunde ; in den Ecken 
kleine farbige Kreise mit weis.sen 
Wertziffem, Der Umergrund, 

dessen Muster ebenfalls negativ heigestelli ist, be­

siehe

W eisses
ungestreiftes P.

m it W . ;  g r . Ziffern, 

ungíz. poz. 15.

lOKop sebwz! 1 
Oval blau

1. Jar,. 1t;58.

lOKop.»chwzbr 
Oval Mau 

20 К ;p blau 
Oval orana» 
80 Kop. rosa 

Oval grün

J a n u a r 1858.

ohne W .

gez. 12*V те11з elrf. P., Mils Kreide !'
IMrkbld N0. 1.

lOKop ecliwvbr. 
Oval blau 

20 Kop. Mau 
Oval orange 
30 Kon. rosa 

Oval urtm

ap lai MarzlŞSS

No. г.

1 Kop. gelt 
11. Bcliw.

3 Ko] grün
U. selivv,

5 Kop ,
e не hw.

Juli Sl 4.

No 3.

5 Kop srh-д zbl 
u. schwiz

15. Ju l i  l s e i

gez. 15, Kreide * .

No. 2. . No. !

I Kop. gc;b 10 Kop rotbr
u. Brhwz Oval blan

3 Кор grun 20 kop blau
u sib-vz Oval orange

5 Kop. lila 30 Kou гоил
u ‘ eri i r ;  üvr.’ grilli

eptst Juni 1865.

Mrkbld. У-. 1 No 2

P' Kop TOtbr. 1 Kr.p. gclb 
uval t lau u. Bchwz.

ZO Kop Mau 3 Koi . grlm 
Oval orange U. ectwz 
>J Kop. rOe'l ‘ Ko|. Ili» 

Oval grilu ti. schwz.

epa .■ . ineptb. liidtì.

2 Kop rot 
11 e h v r

10. Juni



steht bei dien den erwähnten Werten in seinen 
farbig gedruckten Teiler, aus kleinen Punkten, 
weldhe in schrägen Linien von rechte und. links 
oben, nach links und rechts unten verlaufen und 
sich steri? durchkreuzen, so ganz regelmässige 
kleine rautenförmige Figuren erzeugend — Bei 
den Werten ги 3 1 s and 7 Rbl. ist das Wappen
dcc P.-D., wie bei allen höheren Werten, in
weissem Piagedruck im farbigen Oval hergestellt, 
welches letztere zunächst von einet schwarzen 
Lime begrenzt und dann von einem breiten
schwarzen Rahmen mit reichen Verzierungen um­
schlossen wird. Das Medaillon mit seinem Rahmen 
is* nach aussen von einer liretten, viereckigen 
ebenfalls reich verzierter Einfassung umgeben, in 
der sich an den beiden Seiten die Inschrift
»Potschtovaja Matka«, oben und unten die Wert­
angabe in Buchstaben befindet. Zwischen
äusserer Einfass v ig und Rahmen des Medaillons 
gleichfalls noch Verzierungen. Zweifarb. Druck, 
tveisses, bei den Werten zu 1 — 70 Kap. hori­
zontal, bei denen zu 3 1 2 und j Rbl, vertical 
gestreiftes, gekreidetes P .; ge/.. 1 5 ,  W : Weilen 
linier..

29. 1 Kop. dunkelormge.
29 a 1 Kop. lıelloraage.

30. 2 dunkelblaugrün.
30 a. 2 Kop, dunketbiaugrim, unge;.

3 t . 3 Kop. rosa.
32. 3 * lila.
33. 7 - dunkelblau.

33 a. 7 Kop. dtu-kelbiau. unge.-.
34. J4  Kop. hellblau, Oval karmin,
3 5 - 3 3 * violett, Oval grün.
3Ó. 70 > hellbraun, Oval orange.
37. 3 R d, 50 Kop. hellgtau und schwarz.
38. 7 Rbl. orangegelb und schwarz

Emission ЛУ. 1888, Gleich Marke N0. 30, nur in 
geänderter Farbe. Zweifarb. Druck; wtisscs., 
horizonta' gestr., gekreidetes Г . gez. 1 5. W. 
Weih nimien.

39 ? Kop. gelbgrün.
Emission XU . 17/29 . Mürz 18.89. hrcula. des

P.-D. vom 17-29 . Mälz t88o. N0. 16.) N'euc 
Zeichnung, welche bei aller. 5 Werter dieser 
Emission nahezu die gleiche ist, aber ic. der far­
bigen Ausführung mehrfache Verschiedenheiten 
zeigt. Das Wappen des Г.-D., welches bei den 
Werten zu 4 und 10  Kop tn einfachem Drucke, bei 
den übrigen M erten dagegen in weissem Präged: иске 
hergestellt ist und bereits die Verbindung der 
Posthörner mit Blitzstrahlen aufweist, befindet sielt 
auch hier in einem Medaillon, das von ein -m 
tchmalcn farbige ■ Rande begrenzt ist und 
einen, bei den Werten zu 4 und 10 Kop. von

zwei Dritteln von einem breiten 
Bande mit der Inseiir.ft 
»Potschtovaja M arkai, in seinem unteren Dritte! 
dagegen von Verzierungen umgeben, zwischen 
denen sich die Wertangabe, in zwei Reihen, un­
geordnet befindet. Diese ganze Zeichnung ist 
dann zunachs* von einer hufeisenförmig gekrümmte; . 
unten einen kleinen Halbkreis bildenden, farbigen 
Lime, weiter nach aussen von einem a« lite- к igen 
farbigen Doj.pelratimcn umschlossen, dessen E<.kt-n 
nach innen gerundet sind Das, das Me­
daillon umgebende Barn ist l i den Werten zu 
4 und io  Kop., sowie zu 1 Rbl. farbig, bei den 
Werten zu 20 t ud 50 Kop, abc wagerecht farbig 
liniie*t, die Inschriften dalie; '•ci der; ersten 3 
Werten weiss auf f. rbigem bei den letz.cn beiden 
farbig auf faring liniiertem Grunde. In g ridici 
Weise farbig Imin;1, erschein', tl-т gai-zc zwischen 
Medaillon utul halbl.rei.-föimiger I ini» beim Un he, 
mit Ornamenten und det Wertangabe ausgeimiie 
Teil der Zeichnung Von tiu Wertangabe ist das 
Wort »Kop.« bei aller. Merlen m der liaupţfarbc 
der Marke hergestellt, dit Zider . -.gegen nur be;

wagerechten. tur­
biceli Linien durch­
zog enen,bei ö en übri­
gen M erten dagegen 
ganz farbigen Grund 
hat. D is Medaillon 
ist in -einen oberen

Seite 20.

P ap ier.
gestreiftes P.

W. Wellenlinien, Kreide-Р., gez. 1

Nil, »1. S o  7 No* 8 . S o .  4 . Ко V. No .'i. w  in N ; i

3 к/; feTau 
Ova r.na 

It' Ko; rolbr 
Ovai Ыаи 

J» Кор. Mill 
Ovai отав к -

ie r i

Т Кчг цгn j  
Oval rost

2-j Mira ;-Tÿ.

1 kop o tange 14 Rop fac i 1Ъ1 3*, Tibi îıelin.
(»val rosa ц. з aw z.

С Kop. >!41gi .n я:. Kop. v. »V! 7 Rbl t 
Oval grlia u. scUw/

3 л " Г'*5а 70 Kop. holit г 
rivai orange

5 Kop lila 

7 Чер dkJbÏAu

i  Kej. botitir 

1418

t Kr,
I

i  * Kop lieiibi 
* val г

r/j Kol* vioi.
UV i\ t rill!

Î n i..
0Vol сгапуч

1 K p il l . i  İ4 ! -U vV, R .]. litigi 
O v »! i «.-ЧВ i pcbw . 

i  Kop n?H{Tr 35 Kr»p vin.«l. '• RW u n» 
Ov al grbu ti. Hehn z  

. - < 1 .
•»vai iran^-

õ Гор. U.:t 
‘ № \ ) .

7  Ko; .IW.bl.

Ч I'tlumLer Ifcjo 17. Mara 'irt88. İŞ».'.



den Werten zu 4 und 10  Kop. in dieser, bei den 
übrigen Werten dagegen in der Farbe des Me­
daillons, Der zwischen der hufeisenförmigen Linie 
und den« äusseren Rahmen befindliche Raum ist 
von Verzierungen erfüllt, in der unteren Hälfte 
weiss auf farbigem Grunde, in der oberen Hälfte 
aber bei der 1 Rbl.-Marke auf wagerecht farbig 
üuiiertem, bei den übrigen Merten auf einem in 
gleicher Weise gemusterten Grund, wie der 
ausserhalb des achteckigen Rahmens befindliche 
Teil der Werte. Dieses Muster ist aber bei den 
Werten zu 4—-50 Kop, dasselbe wie bei Emission 
X, bei dei 1 Rbl.-Marke dagegen ist dasselbe 
positiv hergestellt und besteht aus kleinen in 
einander greifenden Schlingen. Zwei- resp drei­
farbiger Druck ; weisses, horizontal gestreiftes, ge­
kreidetes P. ; gez i 5 ; W : Wellenlinien.

40. 4 Kop. dunkel- und blassrosa.
4 >- 10 dunkel- und blassblau.
42. 20 heü- und blassblau, Oval karmin.
43 5° > lila und blasslila, Oval grün.
44. 1 Rbl., dunkel- und blassbraun, Oval ora

Emission X J11. i 890. Gleich Em. X , nur Posthörner 
im Wappen mit Blitzstrahlen verbun­
den. Zweifarb. Druck, weisses, ho­
rizontal gestreiftes, gekreidetes P. ; 
gez 1 5 ;  W : Wellenlinien.

45 t Kop. orange.
46. 2 » hellgrün,
47. 3 » rosa.

48 5 Ko] . lila ( 18 9 1 ; .
49. 7 k dunkelblau.
So- 14 » hellblau, Ovai karmin.
5 « 35 * (1892)
S 2- 70 . noch richt .lusgegeben.
53 - 3 Rbl. 50 Kop, hellgrau und schwarz
54. 7 Rbl. gelb und schwarz.

H. Dİ3 Entwertung der Marken.
Einem jedem Sammler von Postwertzeichen, der 

die Ar.fangsstadien des Sammelns überwunden hat und 
nun seine Sammlung systematischer fortzuführen, zu­
gleich aber auch mit Ernst in das Wesen der Post­
wertzeichenkunde ein/.udringen beabsichtigt, treten so 
gleich eint ganze Reihe von Fragen entgegen die 
eine prinzipielle Entscheidung erheischen. In Betreff 
vieler dei selben findet der Sammler in der reichhal­
tigen, leider nur sehr zerstreuten Literatur voden Auf­
schluss, in Betreff anderer aber einen nur ungenügen­
den oder auch gai keinen. Zu diesen letzteren ge­
hört unter anderem auch die Frage, ob ,,gebraucht" oder 
„ungebraucht" gesammelt werden soll, eine Frage, die 
wohl zu den umstrittensten in der Philatelie gehört und in 
Betreff derer wohl mit am meisten Tinte und Drucker­
schwärze verbraucht worden ist. Von den Vertretern 
be’der Richtungen sind die Gründe pro und contra, man 
kann wohl sagen, in er; choţTender Weise dargesiellt wor­
den, ohne dass es aber zu einer Einigung, geschweige denn 
zu einer allgemein gütigen Entscheidung gekommen

wäre.1*) Eine solche erscheint aber auch überhaupt 
unmöglich, da der Standpunkt, auf dem die iretden Par­
teien stehen, ein durchaus verschiedener ist. Die
Sammler ungebrauchter Sachen betrachten die Post­
wertzeichen mehr nur als solche an ich und legen 
daher ein Hauptgewicht auf den aesthetischen und 
schönen Anblick, den ihre Sammlung gewährt, während 
sie in anderen Beziehungen den Marken nur eine ge­
ringe oder gar keine Beachtung schenken; die Samm­
ler gebrauchter Sachen messen dagegen diesen letzte­
ren zugleich eine wesentliche Bedeutung bei. Ur­
sprünglich freilich standen sicii die beiden Parteien 
durchaus nicht so schroff gegenüber, wie gegenwärtig. 
Der Gebraucht-Sammler wurde damals wie heute noch 
zur Wahl der gebrauchten Stücke wesentlich durch den 
im allgemeinen billigeren Preis, sowie durch die An­
schauung bestimmt, dass in der Entwertung eine ge 
wisse Garantie gegen Fälschungen gegeben sei,*®! 
während der Entwertungsstempel als solcher kaum be­
achtet wurde; da es hierzu aber vollständig genügte, 
wenn die Marken auch nur von einem kleinem Teil 
des Stempelabdruckes betroffen waren, so konnten im 
Uebrigen auch die Gebaucht-Sammler ihrem Schönheits­
sinn eilten verhältnismässig grossen Spielraum gewähren 
und es wurden daher auch von ihnen vorzugsweise 
solche Marken gesucht, die möglichst wenig bedruckt 
waren. Allmählig aber änderte sich das mehr und 
mehr, man begann namentlich der An der Entwertung 
und der Zeit, in der bestimmte Entwertungsart en in 
Gebrauch waren, eine immer grössere Bedeutung bti- 
messen, da man in einer genauen Kenntnis dieser 
Verhältnisse ein nicht zu unterschätzendes Hülfsmittel 
zur Entscheidung der Frage über die Aecbtheit oder 
Unächtheit erblickte. Nicht unerwähnt soll hierbei 
bleiben, dass viele Sammler auch noch durch ein, 
allerdings rein persönliches Interesse beeinflusst werden, 
indem sich für sie an einzelne Marken ihre Albums und 
deren Entwcriungsstempel Erinnerungen mannigfachster 
Art knüpfen.

Während somit ursprünglich da* Vorhandensein 
eines auch nm kleinen, unbedeutenden Teils des 
Sternpelabdruckes den .Sammlerv ollständig befriedigte, ist 
inan jetzt dahin gelangt, nur d i e Marken für ganz 
vollwertig anzusehen, welche deutlich die Art des Ent­
wertungsstempels, resp Ort und Zeit des Gebrauches 
der Marke erkennen lassen. Tem pira mutantur, nos 
et mutamur in illis.

Mit der wachsenden Erkenntnis von der Bedeu­
tung der F.ntwertimgsarten in det angegebenen und 
auch noch einzelnen anderen, jedoch weniger wichtigen 
Beziehungen fanden sich nun auch Forscher, welche 
die Entwertungsarten selbst zum Gegenstände beson­
derer Studien und besonderer Sammlungen machten 
und durch Veröffentlichung der Resultate ihier For­

*) Man vergleiche in dieser Beziehung den betreffenden 
Artikel in der Deutschen Briefmarken Zeitung 1S92 Nr. 2, der 
in kurzer, aber sehr instruktiver Weise die Gründe beider Гаг- 
leie; beleuchtet.

*) Die Irrigkeil dieser Anschauung İst schlagend nach- 
gewic en v,m 1 andgerichtsrat I . i nder i bei  g in seiner hin. eitän g 
zu dem Dr. KalckhoiPsclien „Verzeichnis; aller bekannten Neu­
drucke11 fLeipzig, Ernst Heitmann).



schuagen allgemeinere К enntnis auf diesem Gebiete 
vermittelten. So weit kőimen und müssen diese Studien
auch durchaus anerkannt werden In neuester Zeit ist 
man -.ber noch bedeutend weiter gegangen, man sucht 
die g .ime Sanimlerwelt flir dieses Spezialgebiet zu be­
geistern und bei derselben die Anschauung zu eiwecken, 
dass hier das Heil cer Philatelie liege, ja Herr В ein* 
heinw, der in dem ersten Hefte seines Katalogs der 
deutschen Entwertungsarten etc. diese nur ais eine 
Art Samnielobjekte (pag, 6) bezeichnet, spricht in dem 
2. Heft bereits die Ansicht aus, dass „der Zeitpunkt ; 
nicht mehr weit entfernt sei, wo eine Sammlung, nach 
Stempeln geordnet, der allgemeine Begriff für eine 
Briefmarken-Sammlung sein werde.“ pag. i.) Eine 
Briefmarkensammlung nach Stempeln geordnet! Dieser 
Gedanke, von einem bekannten Forscher ausgesprochen 
und ohne Widerspruch geblieben, dürfte für manch“n 
Sammlet verlockend genug sein um den Versuch zur 
Anlage einer solchen Sammlung zu machen: ich bin 
aber überzeugt, dass die betreffenden Sammler dabei 
einige sehr trübe Erfahrungen machen werden; nament­
lich einerseits die, dass die Sache e ne sehr kost­
spielige ist und dazu noch andererseits die, dass sie 
einer Fata Morgana zum Opfer gefallen sind, weiche 
ihnen zwar eir Eden vor Augen gezaubert hat, das 
aber, bei weiterem Zuschreiten auf dasselbe, in ein 
Nichts zerflossen ist.

Postwertzeichen und Entwertungsarten sind eben 
zwei grundverschiedene Dinge, die wohl jedes für sich 
zum Gegenstände besonderer Sammlungen gemacht 
werden können, die sich aber niemals in systematischer 
Weise in einer Sammlung vereinigen lassen. Es liegt 
natürlich ausserhalb des Rahmens dieser Arbeit, naher 
auf diese Angelegenheit einzugehen, ich kann aber 
nicht umhin, die Hoffnung auszusprechen, dass dieselbe 
recht bald von berufener Seite in ausführlicher und 
gründlicher Weise erörtert weiden wird, m Kürze ist 
das bereits von dem Autor des früher erwähnten Ar­
tikels in der deutschen Bricfmarken-Zeitung geschehen, 
welcher das Ueber-wuchern dei Stempelkunde über die 
Briefmarkenkunde als „eine von Tag zu 'lag  grösser 
werdende Gefahr für die Philatelie ' bezeici-.net, weitet 
davor warnt, „die Steropelkunde so sehr mit der Phi­
latelie zu verquicken, die Marken zur Nebensache und 
die Stempel zur Hauptsache zu machen“ u schliesslich 
dem Sammler im Ulgemeimm den Rat er eilt, die 
Kunde der Stempel nur so weit zu berücksichtigen, 
als íe mit dem Fälschungswesen Zusammenhang»/ ) 
ln dieser Richtung erblicke auch ich die Hauptbedeu­
tung der Stempelkunde und von diesem Standpunkte 
aus habe ich denn auch die Entwertung der russischen 
Marken mit in den Bereich dieser Arbeit ziehen zu 
müssen geglaubt, daher abet auch ganz von allen 
nebensächlichen Dingen, wie ?.. B. grössere oder ge­
ringere Seitenheit des einen odet de? anderen Ent- 
wenungsstempels, abgesehen.

Leider kann aber «Jas, w s ich in Bezug auf die

*) ín dem Artikel Zur Frage «1er KntwcrtUDgsstempel" in 
der Nr. 16 dieser Zeitschrift hat sich jetzt auch der Altmeister 
der deutschen Philatelist«.:«, Herr Pr. A. Moschkau, ganz in dem 
gleichen Sinne geäussert

Entwertungsarten ermittelt labe, noch viel weniger An 
! spruch auf Vollständigkeit erheben, als das, was in 

Betreff' der Marken selbst initgeteiit worden ist; die 
mir zur Verfügung gestellten Akten enthielten nach 
dieser Richtung nur sehr spärliche Angaben und da? 
mir zu Gebote stehende Material von Marken auf 
Briefen entstammt fast ausschliesslich hier am Orte Vor­
gefundenen Korrespondenzen, ist daher, der Natur der 
Sache nach, ein sehr unvollständiges. Ich möchte denn 
auch diese Mitteilungen nur als Fragmente angesehen 
wissen, welche erst durch weitere Forschungen in dem 
Archive des Post-Departements und durch Korrespon­
denzen aus möglichst zahlreichen anderen Orten des 
grossen Reiches ihr«. Ergänzung und Vervollständigung 
finden können.

Wie die Marken selbst, so hat auch die Entwer­
tung derselben im Laufe der Zeit einen gewissen Ent­
wicklungsgang durchgemacht, der sich meist in der 
Art vollzogen hat, dass die Marken zuerst durch 
Tintenstrich, dann durch besondere Entwcrtungsstempei 
und endlich durch die allgemeinen Annahmestempel 
entwertet worden sind, ln Russland hat die Entwick­
lung der Entwertungsarten ebenfalls genau diesen Weg 
verfolgt und danach lassen sich denn hier 3 Perioden 
derselben unterscheiden :

1 . Periode: Entwertung der Postwertzeichen durch 
Tintenstriche resp. seh. verschieden gestaltete 
Orts- oder Orts- unti Datumstempel vom 
i ./ 1 3. Januar 18 5  -i Hs (wahrscheinlich
'6. f-conur 0.. 1<Ц8.

IO. M r! J

2. Periode: Entwertung durch besondere Punkt- 
und Zi: erstempc1 von (wahrscheinlich) * [t 
1858  bis (wahisoh.) 1 1 . '23. Ftbr. :8b ;; resp.
20 . < >! tuber Q  m щ

i. November * ^
3. Periode: Entwertung durci; meist glei- artige 

Orts- und Datumstempel von wahrscheinlich) 
t i . j 2 3. Februar 1863 bis zur Gegenwart.

Die hier angeführten Daten entsprechen den in 
den Regienings-Erlassen enthaltenen Zeitangaben, in 
Wirklichkeit sind die Perioden ..ber nai ululi durchaus 
nicht so scharf begrenzt, die Entwertungsarten der einen 
Periode ziehen sich im Gegenteil immer noch ziemlich 
lange m die folgende hinein fort, ein Umstand, der 
sehr leicht begreiflich ist, wenn man die ungemein grossen 
Entfernungen in dem weiten Reiche und die erheblich 
langsamere Postverbindung jener Zeit berücksichtigt.

1. P e r io d e .  E n t w e r t u n g  d u r c h  T i n t e n  
s t r i c h e  re s p . s e h r  v e r s c h i e d e n  g e s t a l t e  e 
A n n a h i. ic s t e m  p e L  ‘ . 1 3  J a n u a r  ' 3 5 8  bis 
( w a h r s c h e in l ic h )  ) J J 1 8 5 8 .

(Fig. 1 — 20, Seite 24.)
Jn dem ersten Teile dieser Arbeit ist bereits dar­

auf hingewiesen worden, da ; in dem die Einführung 
der Marken anordnenden Zirkulare des I . -st-Departements 
v, íe . 22. Dezembet 1 857 und der denselben bei­
gefügten Instruktion zugleich auch Jer Modus der Ent­
wertung vorgeschrieben ist und zwar heiss: es in ţţ 6 : 
„Auf allen von der Post abgefertigten Briefen mit 
Marken, sind die Marken mit Tinte kiciufürmig zu
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durchstreichen, wie das bei der Abgabe von Briefen 
in Stempeícouverts zur Ausführung то rge sch ri eben ist” 
und İn Ş 7 : ..Wenn bei der Durchsicht der angekom­
menen Post Briefe in einfachen oder ohne Couverts 
gefunden werden, die nicht mit Marken beklebt sind 
c der bei denen die aufgeklebten Marken nicht durch 
strichen sind — so ist hiervon die Postanstah, von der 
solche Briete abgefertigt sind, miverweilt zu. benach- 
ric’Uigen, zur Ermittelung des Schuldigen und iieitm-i- 
bung des nach dem Gewic hte des Briefes erforderlichen 
Geldes fiir die mein aufgekielten Marken; die bei der 
Abgabe der Briete aber recht durchstrichenen Marken 
sind bei oer \i.sg ibe zu durchstreichen'’, wozu dann 
der $} g» der Instruktion noch folgende wichtige Er­
gänzung bringt; „Um einen wiederholten Gebrauch der 
Marken unmöglich zu machen, sind, b is  z u r  E i n ­
f ü h r u n g  b e s o n d e r e r  S t e m p e l,  dm auf den 
Briefen befind liehen M a ken mit einem in schwärzet 
Tinte ausgeführten Kreuze zi durchstreichen, wie das 
jetzt bei den Stempel Couveits gemacht wird.

Diesen Vorschriften entsprechend findet man denn 
auch die ungezähnten i о Kop.-Marken der I. Ein. vor­
zugsweise, die gezahnten Marken mit W. / ’ fiera der 
il. Ero. vielfach mit I intenstrichen entwertet, vom 
Mätz resp. April 1858 ab aber weichen diese mehr und 
mehr den Pimktstempeln der z. Periode, ohne jedoch 
ganz aufzuhören, ja ich >esitze noch eine lose 7 Ko; 
Marke dev Em. 1883 80, welche in dieser \r! entwertet ist.

Neben den Tir.ten- .riehen sind in dieser Periode 
aber Entwertung der Marken vielfach auch die da­
mais gebräuchlichen Annahmestempel benutzt worden, 
tine deii angeführten Vorschriften illerdings wider­
sprechende, aber doch leicht erklärliche Erscheinung, 
wenn man bedenkt, dass neue Einrichtungen immer 
cinei gewissen Zeit bedürfen, um allgemein zur Aus­
führung zu gelangen, da die Macht der Gewohnheit 
ja stets auf die Handlungen der Menschen einen 
gros . n Einfluss übt. ferner, dass es ungleich bí < premer 
war, den Annahmestempel, der ja jedem Briefe auf- 
gtdruckt werden musste, nun auch zugleich zur Ent 
wertung der Marke1', zu benutzen, , 1s nachträglich noch 
zur Feder zu greifen und die Entwertung der Marken 
mit dieser besonders zu vollziehen und endlich, diss 
manche Beamte in der Benutzung der Annahme empel 
zur Entwertung de" Marken keine besonden \  er 
leü.ung der gegebenen Vorschriften gesehen haben 
mögen, da ja kein direktes Verbot der Benutzung 
dieser Stempel zu dem angegebenen Zwecke \ or lag, 
ja von Oer Regierung selbst doch die Einführung 
besonderer Stempel zur Entwertung in Aussicht g ;- 
stellt worden .var.

ln Betreff dieser, jedem Briefe am Aufgabeorte 
aufzudrückenden Stempel bestand die Vorschrift, dass 
dieselben die Bezeichnung des Ortes un i des Datums 
der Aufgabe des Briefes enthalten mussten, wogegen 
der jedem Briefe am Ausgabeorte aufzudrückende 
z. Stempel (Ausgabesternpel) nur das Datum des Em­
pfanges enthalten musste, dem man häufig noch das 
Wort : „Polutscheno =  Empfangen" hinzugefügt findct

Die meisten dieser Annahmestempel entsprei hen 
nun der oben erw 'hntci allgemeinen Vorschrift, indem 
sie Ort und Datum, resp. Uít allein enthalten, da­
gegen weisen sic in Bezug auf ihie Form, Grösse, Um­
grenzung der Schrift, Spiarne, Verzierungen, kurz der 
Ausführung der Stempel die akergrössten Verschieden­
heiten auf, welche lie Schhissfolgeiung nahe legen, 
dass dieselben alle am Orte ihres Gebrauches angefer 
tigt worden sind. In folge dessen erscheint denn 
auch zunächst eine Klassifikation derselben fast als 
eine Unmöglichkeit, bis man allmähltg beim Vergleich 
einer grösseren Menge doch gewisse Merkmale findet, 
welche grösserer. Gruppen eigentümlich sind und daher 
als Einteilungsprinzipien benutzt werden können Die 
hiernach im Nachstehenden versuchte Einteilung dei 
F.mwertungssţenipel die; er Periode kann aber nur als 
ein erster Versuch in dieser Richtung, ohne jeden An­
spruch auf bleibende Geltung, angesehen werden, da 
es bei der Bereits erwähnten On Vollständigkeit und 
einseitigen Herkunft meines Materials ganz zweifellos 
ist, dass allmählig noch überaus zahlreiche andere 
Stempel zum Vorschein kommen werden, welche grosse 
Modu kationen dieser, wahrscheinlicher aber eine ganz 
neue Einteilung notwendig machen werden Immerhin 
aber dürfte dieser Versuch die Grundlage túr eine 
spätere neut Klassifikation und zugleich auch eine 
Richtschnur abgeben, nach welcher am h dit HnUver- 
tungsarten anderer Ränder in ein bestimmte. System 
za hiingen üren.

Als augenscheinlichstes Merkmal präsentiert sich 
die korni der Stempel md hiernach lassen sich zu­
nächst 3 gresse Gruppen bilden, die Kreis-, Oval- ur.d
I. angstempel, deren jedt dann ivicilerimi in zahlreiche 
Unterabteilungen zerfällt.

Tabelle s. Seite zS u. 29),

llie in rier vorstehenden Tabelle angegebenen 
Unt rscheiJungsmci kmale uu Vereine mit den bei­
ge fugten Abbildungen «coatten eine ganz genaue Kennt- 
nisnahuv der V Tschiedenheiten der Stempel, woher 
denn atici: von ieder weiteren Beschreibung de İlan 
abgesehen worden ist; es soll liier nur noeii daraul 
hingcwiesen werden, nass die /ahi der Unterscheidung­
merk male mit den in der Tabelle angeführten und zur 
Einteilung benutzten keineswegs erschöpft ist, die 
Grösse der Stempel, die Verzierungen in denselben
II, s, w, geben no Ì. weitere Anhaltspunkte, um «he 
Einteilung, wenn erst w eitere Stempel der Art bekannt 
gegeben s -in werden, fortliihren zu können

In Berrei! dei Abbildungen 1 uss bemerkt werden, 
dass mehrfach al- Vorbilder zu denselben Ahdrüike 
benutzt worden sind, die sich nicht auf Marken be­
fanden, ja teilweise aus einer Zeit vor Einführung der 
Marken stammen es ist das nur aus dem Grunde ge­
schehen, un deutliche und klate Bilder zu erhalten, 
thatsächlieh sind sämtliche hier vorgeführte Slemp 
typen zur Markci ent.veitung benutzt worden und h il ei 
mir Vorgelegen
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(Fig. 2 1 — 26. Seite 24.)

Schon in der, dem Zirkular vom 10  /22. Dezem­
ber 1857  beigefügten Instruktion ist von dem Post- 
IDepartement durch Einfügung der Worte ..bis zur Ein­
führung besonderer Stempel*1 in den § 3 1 darauf hin­
gewiesen worden, dass die Entwertung durch Tinten­
striche nur eine provisorische Massregel sei. Das die 
neue Entwertungen anordnende Zirkular habe ich nun 
leider in dem mir zur Verfügung gestellten Akten­
material nicht vorgefunden, durch verschiedene Hin­
weise bin ich aber zu der Ueberzeugung gelangt, 
dass der Befehl (Prikas) der Oberpostverwaltung vom

""тгЧьгГ 1 850 Nr. 138  die bezügliche Verfügung 

und die allgemeinen Zirkulare vorn 1 " ,  i8 $q
Nr. 39 und vom 7 :g . Mai i860 Nr. 6c Ergänzungen 
zu dei selben enthalten, und ebenso, dass in dem allge­
meinen Zirkular vom 1 1 / 2 3 .  Februar 18 6 3  Nt. • 23, 
resp. dem 4. Zirkular des Post-Departements vom 

‘ 1877 Nr. 1 X 511  wiederum die Aufhebern:
dieser Verfügungen und die Anordnung /ли Einführung 
neuer Ent wertungsstcmpel enthalten sind. Eine gewi sc* Be­
stätigung dieser meinen Ueberzeugtmg glaube ich 
darin zu finden, dass mir einerseits eine Entwertung 
mit Punkt- und Zifferstempel vom ’ 1858
(Petersburg; und andererseits eine ganze Keilte von 
Entwertungen mit den neuen Orts- und I utumstempeln 
vom Oktober 18(13 vorhegen ; jedenfalls wird cs 
gegenwärtig leicht sein, im Post Depa: tement die betr. 
Aktenstücke (von denen das eiste wohl auch, ein Ver­
zeichnis der Ziffern auf diesen Stempeln enthalten 
wird) herauszufinden und die von mir vorstehend und 
nachfolgend dargelegten Ansichten entweder zu bestä­
tigen oder zu berichtigen.

Ganz im Gegensätze zu der giossen Mannigfaltig­
keit der, zur Entwertung der Freimarken benutzten 
Stempel der ersten Periode, weisen die Stempel 
dieser 2. Periode nur eine geringe Zahl \ erselde 
dener Formen und diese wiederum eint voll­
kommene Gleichartigkeit in ihrer Ausführung 
auf, so dass man darnach wohl zu der Schlussfolgerung 
berechtigt erscheint, sämtliche Stempel dieser Art seien 
in einer Fabrik in Petersburg nach den vom Depar­
tement gelieferten Mustern angefertigt ur.d dann von 
hier aus alien Postanstalten des Reiches übersandt 
worden. Alle diese Stempel enthalten in der Mitte 
eine Ziffer, um welche Punkte in verschiedener Anord­
nung ohne äussere Begrenzung dinien gruppiert sind, 
also Stempel, wie wir sie ähnlich auch in anderen 
Staaten, z. B. in Frankreich antreffen. Nach Analogie 
mit den Stempeln dieser anderen Staaten konnte so­
gleich angenommen werden, dass auch hier jede ein 
zelne Ziffer einer bestimmten Postanstilt zuet teilt 
worden war, fraglich blieb dagegen zunächst, welchen

Anstalten die einzelnen Ziffern entsprechen und ebenso, 
welche Bedeutung den verschiedenen Formen, zu denen 
die Punkte gruppiert waren, zukäme, da es in Betreff 
dieser letzteren bei den sich stets in gleicher Weise 
wiederholenden und auf 6 verschiedene Figuren be­
schränkten Formen durchaus ausgeschlossen erschien, 
dass die Wahl dieser Figuren der Willkür der betr. 
Fabrik überlassen gewesen sein sollte. Das mir von 
den bereits früher genannten Herren zur Verfügung ge­
stellte recht bedeutende Material von Marken ani 
ganzen Briefen aus dieser Zeit, die auch alle übrigen 
Poststempel atifwiesen und eine Vergleichung de' am 
diesem Material gewonnenen Resultate mit den die 
Ürganisat-.on des Postwesens regelnden Dokumenten 
warfen endlich nach beiden Seiten hin einiges Licht in 
tins diese Fragen umhüllende Dunkel.

Fl he ich zur Schilderung dieser Er.twertungsstempel 
selbst übergehe, muss ich zunächst eine к tu ze Darstellung 
der Oiganisation des P^stwesens, namentlich der E* Hei­
lung der Postanstalten in Russi, nd zur damaligen Zeit vor­
ausschicken, kann dieselbe aber hier natürlich nur so 
weit berühren, als sie zui Erklärung der verschiedenen 
Stempciformen erforderlich ist, wogegen ich mir eine 
nähere Darlegung der speziellen Verhältnisse dieser 
Organisation und ihrer geschichtlichen Entwicklung fur 
eine spätere besondere Arbeit Vorbehalte.

Dm Einteilung der Postanstalten des ru sis< hen 
Reichs beruht im Wesentlichen noch heute auf der 
durch den Ukas vorn 1 830 geschaffenen und
sich an die administrative Einteilung des Reiches 
anlehnenden Organisation, durch welche die Postan- 
sulten des ganzen Reiches in 1 1 ,  unter je einem Post 
Inspektor stehende Postbezirkc cingeteci wurden 
Ausgenommen hiervon waren nur das Königreich 
Polen und das Grossherzogtum Finnland, weiche ihre 
eigenen, ganz gesonderten Post Verwaltungen belassen, und 
die in den beiden Residenzen Petersburg unti Moskau 
bestehenden Postämter mit ihren Vnterabtei ungen, 
welche ausserhalb der erwähnten l’ostbezirke standen. 
Jedem dieser t i Bezirke gehörten die Anstalten be 
stimmter Gouvernements resp. Gebiete* an, in deren 
jedem wiederum das Gouvernements- resp. G ebi et s- 
Postkomptoir ein Zentrum bildete, t on dem die Kreis 
komploire, die Postabteilungen und die (nur in einigen 
Gouvernements vorhandenen) Grenzpostkomptoire ab­
hängig waren. Ausserdem unterhielt Russland auch 
noch ausserhalb der Grenzen seines Reiches einige 
ausländische I’ostkomptou so namentlich in Konstan­
tinopel, Galatz, Bukarest und Jassy, sowie eine Postab­
teilung in Giurgewo, die jedoch hier nicht weiter in 
Betracht kommen. Abgesehen nun von diesen letzteren 
und den Anstalten in Polen und Finnland bestanden 
in Russland im Jahre 1850 folgende Postanstalten:

*) later Gebiet (Oblast) verstell; шап eine Provin;, welche 
-ich noch in einer gewassen Sonderstellung befindet, insofern íe 
noch nichl die volle Organisât: n '1er igentlkheh Gouvernements 
be#it7 '.
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Befördert wurde die Korrespondenz unter der Ub* 
hut on Postillonen in Postgefährten auf den das ganze 
weite Reich durchziehenden Poststrassen, an denen in 
Entfernungen von ca. jo  — 30 Werst U Werst—■ т ,o66 7 
Kilometer sogenannte PuststalioiK-a angelegt waren, 
d. h Ansiedelungen zur Unterhaltung der für die Be­
ft'; rde run g der Post und der Reisenden forderlichen 
Pferde, ( >efribrte und Menschen resp. auch zur Beher­
bergung der Reisenden

Auf einzelnen dieser Stationen wurde im ! aufe 
dei folgenden Jalne die An: ahme und Ausgabe der 
eint,.* hen Kurresi .uidenz gestattet, bin diese Mass 
regei durch dui Uka • vom Ř , 18 4 2  auf alle die 
stationen ausgedehnt wurde, welche unter der Leitung 
besondere! Aufseher Smottiteli 1 stamden, wodurch die 
Post Verwaltung :n dem genannten Jahre einen erwachs 
von 7 jó  neuen iVstanstnlten erhielt.

Bis zu dem hier speziell interessierenden Jahre 1 S5S 
fanden nur aber mannigfache Vm.inccrungen i: 1 Post­
wesen statt, miter denen namentlich an zu fuhren sind 
die im Jahre. 1 8 - r erfolgte Hinzuziehung der Post Ver­

waltung Polens zu der des Gesamt reich es (Ukus vom 
j . 1 8 s 1 : ferner die in demselben lah.e 1 8 4 1

erfolgte Aufhebung '1er Postbezirke fflkas vom 3.. 1 5 ,De­
zember 1851.) und deren Verwaltungsbehörden unter 
Beibeh dtung der übrigen Einteilung, so dass von der 
Zeit ab die Gouvernemenls-Postkomptoire dem Post* 
Departement direkt unterstellt waren: weiter die Be­
gründung neuer Gouvernements durch Teilung zu 
grosser und dem entsprechend auch die Begründung 
never Gouvernements-Post komptorre; vor allem aber 
die, den: immer steigenden Bedürfnisse entsprechende 
bedeutende Vermehrung dm Postansta’tcu. Ha mir 
die auf die Zahl der letzteren bezüglichen Ziffern ans 
einem fahre dieser Zeit nicht zur Verfügung stehen, 
so stelle ich nachstehend die den Etats von 1863 für 
den Kaukasus und fransk au kasien, von 1 867 für das 
europäische Russland und von 1870 für Sibirien und 
Polen entnommenen Ziffern zusammen, denen zufolge 
also k -.island im Jahre 1870 felgende Postanstalten *} 
besnss :
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in dem hier speziell interessierenden Jahre 1858, 
dem Jahre der Einführung der Postmarken, haben wir 
sonach 5 verschiedene Arten von Postanstalten zu 
unterscheiden : 1 die zusammengehörenden Postämter 
und Gouvernements-Postk* mptoire, 2I 11. 3; die Grenz- 
nnd Kreis Posikomptoire, 4j die Post.ibteilungen und 
5] die Poststatione mit Korrespondenz Annahme und 
-Ausgabe, zu denen sich dann noch als eine weitere 
Art 6 die in den früher angeführten Verzeichnissen 
nicht enthaltenen Postabteilungen bei den Eu-enl ahnen 
hinzugesellen, deren Zah = iru Jahre 1858 allerdings nur 
eine geringe gewesen, in den folgenden Jahren aber 
raseli gewachsen ist.

Jeder dieser 6 Arten * on Postabteilungen ist nun 
eine bestimmte Form der erwähnten Punkt-Zifier- 
Stempel zue*teilt worden und zwar

1) den P. i ünitem und Gouvernements- resp. Gebiets 
Positron.ptoiren die Ste. ;pel, bei denen die Punkte 
lie Figur von Kreisen datbicten (Pig. 2 1) ;

2) den Postabtcih :,g*.n auf den Bahnhöfen resp. in den 
Postwaggons die Stempel, bei denen die Punkte zu 
Sechsecken mit spitzen Keken obet und unten un­
geordnet sind (Fig. 26);

3,1 den Grenz-rostkomptoiren die Stempel, bei c-ncn 
die Punkte die Figur von Uvalen erhalten haben 
(big.

4 ' den Kreis-Postkomptoiren dir Stempel, bei denen 
di- Punkte ztt Rechtecken gruppiert sind fFig 23);

3. den Postante’ lungen die Stempel, i»ei denen die

*) Summen lie1 er Zusammenstellungen situi zu klem, 
.pi г Z u w a c h s Anstalten im europäischen Ru stand von 
1S67 —1870 und im Kaukasus u. Transkaukasicn von r8S) bis 1S70 
nielli ermittelt n. daher viel, ichtin \r schlag get.rach: weiden konnte.
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Punkte Sechsecke mit spitzen Ecken zu beiden 
Seiten bilden (J: ig. 24);

6) den Poststutionen mit Korrespondenz-Annahme und 
-Ausgabe- die Stempel, bei denen die Punkte die 
Figur von Dreiecken mit abgestutzten Ecken er­
halten haben (Fig. 25).

Jede dieser Formen zeigt nun eine grosse Ueberein 
Stimmung in der ("rosse der Formen, der Anordnung 
und der Stärke der Punkte, der Gestalt der Ziffern
u. s. w,, nur die kreisförmigen Stempel mit den Ziffern 
t und 2 machen hiervon eine Ausnahme, indem sie 
deutlich 3 Arten mit verschieden starken Punkten 
unterscheiden lassen. Ob dieser Verschiedenheit nun 
ebenfalls eine besondere Bedeutung zukomm 1 oder nicht, 
muss vorläufig dahingestellt bleiben, thatsäcblich zeigen 
Briefe, deren Marken mit solchen, die Ziffer 2 ent­
haltenden kreisförmigen Punktstempcln entwertet sind, 
ganz regelmässig verschiedene Annahmestempel und 
zwar die mit dicken Punkten den Annahmestempel 
Moskau 1, Expedition, die mit mitteldicken Punkten der 
Stempel Moskau-Stadt V. Abteilung und die mit dünnen 
Punkten den Stempel Moskau-Stadt I, Abteilung.

In betreff der Ziffern, die bei jeder Form mimer 
wieder mit t beginnen, habe ich aus meinem Material 
an Marken auf Brief ebenfalls für einige derselben die 
Anstalten, denen sie zuerteilt worden sind, feststellen 
können, aber die Zahl derselben ist, aus den bereits 
mehrfach angeführten Verhältnissen über die Herkunft 
meines Materiales, eine verhältnismässig geringe. Aus 
verschiedenen Gründen erschien еь mir nun aber in 
hohem Grade wahrscheinlich, dass die Verteilung der 
Ziffern ursprünglich im Jahre 1858  nach einem be­
stimmten Prinzip erfolgt sein müsse, und daher auch
al. s möglich, das Verzeichnis aller dieser Anstalten 
mit den denselben angehörenden Ziffern zu rekon­
struieren, wenn man einerseits eine genaue Inste der 
damals vorhanden gewesenen Postanstalten erlangen 
könnte und andererseits das Prinzip nachzuweisen im 
stande wäre, nach dem diese Anstalten bei der Ver­
teilung der Ziffern geordnet worden waren, ln ersterer 
Linie schien es mir dabei auf d e Gouvernements- 
Postkomptoirc anzukommen, Irei denen auch zugleich 
die Nachforschungen am meisten Aussichten auf einen 
günstigen Erfolg zu bieten schienen, da die Zahl der­
selben keine zu grosse war, kaum 60 erreichen konnte 
und ich 1 1 von diesen festgestellt hatte, ; !so eine 
verhältnismässig grosse Zahl, die nach beiden oben

erwähnten Richtungen hin sowohl die erforderlichen 
Hinweise bieten, als auch zur steten Kontrole dienen 
konnte.

Was nun zunächst das Verzeichnis der Gouverne- 
men's-Postkomptoire betraf, so stand mir hier nur das 
Verzeichnis aus dem Etat vom Jahre 18 3 0  zu Gebote, 
das ich dann durch Aufsuchen der in der »Vollstän­
digen Sammlung der Gesetze des russischen Reiches 
enthaltenen gesetzlichen Verfügungen übet die Begrün­
dung neuer derartiger Anstalten, Verlegung anderer etc. 
bis zum Jahre 1 S 58 zu vervollständigen suchte. Die 
auf diesem Wege hergestellte laste war aber, wie sich 
später herausstellte, keine ganz genaue.

Haue nun schon die Rekonstiuierui g einer Liste 
dei zu jener Zeit vorhanden gewesenen Gouver- 
nements-Postkomptoire grosse und auch nicht völlig 
überwundene Schwierigkeiten geboten, so waren diese 
beim Suchen nach dem Prinzipe, nach dem diese An­
stalten bei diesem Anlasse geordnet worden waren, 
noch erheblich grösser. Zusammenstellungen nach den 
früheren Postbezirken, nach der geographischen Lage, 
nach alphabetischer Ordnung der Gouvernements etc. etc. 
ergaben alle ein negatives Resultat, bis endlich in einer 
alphabetischen Ordnung (selbstverständlich nach dem 
russischen Alphabete) der Gonvernementsstädtc selbst 
das richtige Prinzip gefunden wurde. Bemerkt muss 
übrigens noth werden, dass die beiden Postämter 
Petersburg und Moskau auch hier insofern eine Aus­
nahmestellung einnehmen, als sie ausserhalb der alpha­
betischen Ordnung in der Liste vorangestellt sind und 

1 somit die Nrn. 1 und 2 erhalten haben.
Auch bei allen übrigen Stempelformen hat die 

Verteilung der Ziffern nach alphabetischer Ordnung der 
betreffenden Postanstalten stattgefunden, jedoch in der 
Art, dass auch hier zunächst die alphabetische Ord­
nung der Gouvernemcnts-Postkomptoirc die Grundlage 
bildet, wonach dann bei jedem derselben die zuge­
hörigen Kreis-Postkomptoirs, Postabteilungen etc. alpha* 
beliseli geordnet beigefügt worden sind.

Selbstverständlich bezieht sich jedoch dies nur 
auf die erste Verteilung der Ziffern im Jahre 1858. 
späterhin sind dieselben siche: immer du Reihe nach 
den neu eröffneten Anstalten zuerteilt worden, wie 
es auch nachweisbar vielfach, namentlich bei den Post* 
stationen vorgekommen ist, dass durch Schliessung 
einzelner Anstalten frei gewordene Ziffern anderen neu 
eröffneten derselben Kategorie zuerteilt worden sind,
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so dass einzelne Ziffern mehreren Postanstalten ange­
hört haben.

Da mir nun Verzeichnisse über die Kreis und 
Grenz-Püstkomptoire nur aus bedeutend spaterer Zeit 
(1869), tiber die übrigen Anstalten, die Postabteilungen 
und Poststationen aber gar nicht zu Gebote standen, 
aussei dem auch beständig Verschiebungen in grosser 
Zahl stat »gefunden haben, indem Anstalten aus einer 
Kategorie in die andere versetzt oder auch ganz ge­
schlossen und durch andere ersetzt worden sind, Ver­
änderungen, die genau zu verfolgen ich nicht in der 
Lage war, so habe ich von vom herein von dem 
Versuche einer Wiederherstellung des Ver 'eiehuisses 
der Kreis- und Grenz-Postkomptoire Abstanu nehmen 
müssen. Da mir indessen nach schon begonnener 
Drucklegung dieses Teils meiner Arbeit die amtlichen 
Materialien z tgegangen sind, so bin ich in der Lage, 
die Verzeichnisse der verschiedenen Stempelformeti mit 
ihren Ziffern und die denselben entsprechenden Post­
orte am Schlüsse dieser Abhandlung aufzuführen.

Die Entwertung der Marken mit den Punktstempeln 
scheint nun, wie bereits erwähnt, schon im Jahre 18  3 
durch das Zirkulär des P I) vom n  '23. Febr. 1S63 
No. 123 , wieder aufgehoben worden zu -ein, dodi sind 
die unter 6) angeführten Stempel fur die Poststationen 
noch İm Gebrauche belassen und diese wohl erst im 
Iahte i S 7 7 durch das 4 Zirkular des P. D. vom 

1 87-  No. i S r i  : durch andere ersetzt worden.
i N ovem b er ^

Hiermit stimmt es auch übereir, dass in der ,,Samm­
lung der auf das Postwesen bezüglichen Verordnungen 
und Verfügungen vom Jahre 18 6 9 “ noch die Verord­
nung enthalten ist, dass auf den Poststationen tue 
Entwertung der Marken mit besonderen, jeder Station 
nin zu diesem Zwecke übergebenen Stempeln vollzogen 
werden soll, eine Bestimmung, die sich in der Sanım 
lung vom Jahre 18 8 5 nicht mein findet.

Entwertungen mit diesen Stempeln werden vorzugs­
weise auf den Marken der Km. II und Ш, mitunter 
auch auf denen der Em. I und IV angetroffen, hören 
dann aber fast vollständig auf, mit Ausnahme der 
dreieckigen Punktstempel, welch’ letztere auch auf de 
Marken der Km. V — V ili Vorkommen.

3. P er i o d e :  E n t w e r t u n g  d u r c h  s e h r  
g l e i c h a r t i g e  Or t s -  u. D a t u m s t e m p e l  (iva h r­

S' h e i n l i e h )  1 1 .  23.  F e b r u a r  1S6 3 b is  z u r  
G e g e n w a r t  (F ig . 2 5 — 47).

Mit der Aufhebung der Punk.stempel muss zweifel­
los auch zugleich die Vertagung erlassen worden sein, 
zur Entwertung der Marken fortan die gewöhnlichen 
Armalım.‘Stempel zu benutzen. In dem betr. S der 
„Sammlung der auf das Postwesen bezüglichen Ver­
ordnungen u d  Verfügungen“ lautet die betr. Ver­
fügung ioigendermaassen : „In den Postämtern, Post- 
comptoiren und Postabteilungen sind auf die Stempel 
der Converti sowie auf die M irken dieselben Stempel 
zu drücken, welche daselbst zur Bezeichnung des Gîtes 
und der Zeit der Annahme der Corrtspondenz 1 enutzt 
werden “  Diese Annahmestempel zeigen nun aber 
schon vom Anfänge der 60er Jahre ab, also n einer 
Zeit, in der sie noch nicht zur Entwertung benutzt 
wurden, ganz im Gegensätze zu der grossen Maimig 
faltigkeii der Formen, weiche diese Stempel bis 1859 
aufweisen, eine grosse Gleichartigkeit der Form und 
der Inschriften, eine Erscheinung die den Schluss ge­
stattet, dass etwa von 1S60 ab diese Stempel vonder 
Regierung vorgeschrieben und -benső wie die Punkt­
Stempel in Petersburg nach einem vom Demo tement 
vorgeschriebenen Muster angefertigt worden «ind. Die 
ersten Stem;tel dieser Art sind dann wohl vom. Depar 
temem sämtlichen Postanstalten zugesandt worden, 
weiterhin aber hiilen die Andalten selbst rc« ' ’.zeitig 
ihr die Erneuerung derselben zu sorgen, indem .sie die 
betreffenden Stücke vom Departement remunerai sollten. 
Dahin lautende Verfügungen finden sich in dom Zir­
kular von: 8 20. August 1S69 N’o 1 2530 und ebenso 
m dem 13. Zi r l al a vom 0 21 .  Juni 1870 N0. 8C74 
(IV. Abt welch’ letzterem ein Verzeichnis aller aus 
dem Departement zu beziehenden Utensilien nebst 
Angabe der Preise beigefugt ist. Diese Vorschriften 
linden sich spaici mehrfach wiederholt • nd zugleich 
au h noch hinzugefügt, da bei Bedarf neuer Buch­
staben und Ziffern Proben derselben mitgcsDiickf 
werden sollen. Aus dicsei letzteren Vorschrift ist wo! I 
zu entnehmen, dass alim iblieb verschiedene Al ten vou 
Br hstaben und Ziffern hergestellt voiden sind und 
thaisrn hlich begegnet man mich, namentlich \ n etwa 
1875 ab mehrfachen Verschiedenheiten.

Der äusserer. Form nra h müssen nur; urnii u

der ersten Periode 1858.
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diesen Stempeln 2 Haupfgrttppen, Kreis- und Lang­
stempel unterschieden werden und zwar scheinen die 
crstercn für die beiden Postämter, die Postkomptoire und 
Postabteilungen, die letzteren dagegen füi clic Post­
stat ionen (diese s« mit von f $7 7 ab) v< <1 geschrieben r i  sein.

Die Kreisstemi el zerfallen n solc he mit mir 
einer, sie begrenzenden Kreislinie (big. 27, 2S) und 
:n sóletre, bei denen si . mì Innern noe' eine zweite 
Kreislinie befindet (Hg 29, 30). Der äussere Kreis 
hat emen Durchmesser von 26 mm und s- iner Krüm­
mung folgend befindet .-ich am oberen Peil der Name 
des betreffenden < frtes in russix* r en Lettern, onstige 
Inschriften, wenn vorhanden, am unteren Teile und 
seit bi h. Im Innoin ist dreizeilig in grader Schrift das 
Datum ausgeldhrt; vielfach kommen auch noch ver- i 
schiedene Verzierungen, wit stern rtige Figuren ver 
sthiedener art, Posthörner u. dgl. m. unten oder .n 
den Seiten vor.

Die. wie bereits cr-.v : 11t, besonder in ,caterer
Zeit vorkommenden \bw idum gen beziehen rieh auf 
fast «Ile K.inzelheiten der Stempel, sa, z. li die (Irösse, 
es kommen Stempel vor, die einen Durchmesser von í 
nur 22 mm Indien und d ineben wieder solche mit 
einem Durchmesser von 28. 20, ja selbst 32 mm !

Dementsprechend bieten denn auci die Buchstaben 
und Ziffern mancherlei Verschiedenheiten in Bezug auf 
ibie Crosse und Starke, aber tuch ausserdem finden 1 
sich noch mannigfache onde e Acuderungen. so nament- 
lieh ?.. Ii. in ! i être ft der \ erziel ungen, wie das schon 
bei den big. 27, 29, 30 ersichtlich ist. Bei einer 
ganzen Reihe dieser von den ursprünglichen, man 
könnte sagen Normal-Stempeln abweichenden I nmen. 
empfängt man den Eindruck, dass sie nicht von der­
selben Fabrik geliefert worden sind und e- wäre auch 
sedir wohl denkbar, eláss von manchen Postaiistalten im 
Reiche nach Abnutzung der vom Departement em­
pfangenen nette am Urte des Gebrauches selbst be> 
stell; v /шеп sind, die dann nicht ganz dem vor 
geschriebenen Muster entsprochen haben. Alle diese 
Abweichungen sind nun aber nicht zu einer weiteren 
Fortführung der m der Tal .eile 2 gegebenen Eintei­
lung benutzt worden da durci, dieselben keine neuen 
\rten, sondern nur Varietäten der vorgeiührten Tvj. .n 

geschaffen w -rden sind, diese aber ausführliche! zu be­
handeln, aus den früher angegebenen Gründen ausser­
halb des Zv t < kes dieser Arbeit liegt

Dagegen muss noch auf eine besondere Form 
hingewiesen weiden, tieren Existenz mir aber nur aus

den Akten bekannt geworden, wahrend mir bisher noch 
kein Exemplar zu Gesicht gekommen ist Ks ist da^ 
eine Form, bei tier Ort und Zeit m lateinischen 
Lettern ausgefukrt sind, worüber das Port-Departement 
in dem 18. Zirkular vom 17 29. Dezember 1871  
N. 1 8 0 9 5  H. Abt- den Gouvernements !’ .-tverwaltungc > 
Mitteilung macht, indem es ihnen zugleich vorschrei! ' 
diese Stempel sofort zu unterdrücken und aber den 
Ersatz derselben durch solche mit Inschrinm in 
russischer Sprache beim Departement vorstellig zu 
werden. Derartige Stempel sollen namentlich von 
Post nstniten in den westlichen Gouvernements und 
zwar speziell für d.c ausländische Korrespondenz be­
nutzt worden sein.

Die I vngstempel di ser Periode kommen. • wveit 
solche mir bisher bekannt -and, nur in der in Ml . 31 
dargestelltcn Form \.-r, kleine Schrift, ohne Uinran- 
■ •ungshnie, hei dei deu. Ortsnamen stes noch T  Be­
zen beeng des Gouvernements hinzugefügt ist, um las 
auch bei der erwähnten Abbildung ersichtlich ist. deren 
Inschrift vervollständigt lautet: Seg,ewold lg\ kindi­
sches Gouvernement.) Die zweite Reihe enthält das 
Datimi. Diese Stempel scheinen ausschliesslich de? 
Posbtaiioncn zuerteilt worden zu sein.

Im Verlaufe dieser Arbeit ist bereits bei verschie­
denen Gelegenheiten darauf hingewiesen worden, dass 
die beiden bedeutendsten Postan. alter, des Reiches, 
die beiden Postämter in Petersburg und Moskau in 
n v ncher Beziene.ng eine besondere Stellung einnehmen, 
rine solche tritt auch in dieser Periode in Betreff 
der Stempel hervor. In den ersten Jahren nach Auf­
hebung der Mmktstempel sind auch hier in he.deu 
Anstalten gleiche Entwenungsstempel benutzt worden, 
wie in allen übrigen glosseren Postanstalten des
Reiches (Fig. 30), wenige Jahre später finden wir 
aber wiederum besondere Entwe rfungsstempel benutzt, 
die speziell den Unterabteilungen zugewiesen zu .̂ ein 
scheinen und in beiden Städten verschiedene Formen 
haben.

In Petersburg findet sich, etwa um 1 868 auf­
tretend, ein grosser Ovalstempel mit dicker Umgren­
zungslinie, grosser. Punkten, der letzteren parallel verlau­
fend und den grossen russischen Buchstaben S. P. B. (St. 
Petersburg) im Innern (Fig. 32 ', der aber bereits 1 87 1 / 7  2 
verschwindet und von kivinen Kreisstempem abgeh)-;t

T a b e l l e  ?..
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wird, weiche einen Durchmesse: von 24 mm haben 
und im Innern verschiedene Figuren enthalten mit den, 
den 9 Posta. Heilungen der Stadt entsprechenden Ziffern 
i — Q. (Fig. 33— 41.) in der Zentralstelle wird ( h ­
- CL'en wiederum ein Oit<- und Datumstempel von derív C
gewöhnlichen Form benutzt.

In Moskau dagegen treten, ebenfalls etwa um 
rSüS klc ne ovale Stempel nut einet i'mrandungsbnv 
с.,:!, welch- in ,!er Mitte die, don l'ustanei ingen in 
dieser Stadt entsprechenden Zittern 1 9 enthalten, in
dem tourne /.wischen diesen Zitiert und der l mgren 
/.■ măslinie aber von Punkten reso, Quadraten sehr ■. er- 
scHedencř (bosse erfidlt sind. Die Extreme dieser 
Grössen nach beiden Richtungen hin sind in den 
Fig, 42 und 43 resp 44 und 45 /er Darstellung 
<*ebraci t. Um 1SS5 etwa sind diese'* -en dann durchО * ,
andere von gleicl et Form und Gr — ersetzt wot en 
an Stel e der Punkte re-p. Quadiate finden siru hei 
diesen ö er an Inneren ; hnliclie Figuren und Zitiern. 
.vie bei den Petersburger Stempeln , die Zıttı n end 
F doe'n durchweg kleiner und schlanker lag. 4Ó, 47). 
Auch hier wird aber in der Zentralstelle ein Orts- und 
Datumstempel de. gewöhnlichen Form benutzt

Г-ci der schot früher hervorgel tbenen grossen 
Schwierigkeit, *.m den 70er Jahren ab Marken atıl 
Brief m zu i f'ntersuchungen geeigneter Menge zu 1 • 
halte, muss ich die soeben für Petersburg und Moskaa 
angefit-trien Zeitangaben als dmcr.u.s uu-.chcr ne- 
zeichnen . mogli' herweise werden dieselbe, erheblichen 
Aciulerimg n zu unferziel.cn sein J11 den Akten habe 
ich nicht.- -l>er diese Stempelformcn und -lie Zeit ihrer 
Einführung aufgefitttden, die bezüglichen Verfüg ngen 
werden sielt wohl auch nut in den Postämtern in 
Petenburg und Moskau vorfmden.

Als Farbe fur alle diese Stempel m allen ’> 
Perioden ist stets Drucke: mnwarze bester Qualität voi 
oesehneben; trotzde v linden sich ahe: in alien 3 Perioden 
/ahire, be Abstempelungen in rotei und blauer Farbe 
eine l -ebert:etung der Vorschriften, weihe von nem 
Departement in einer gr-a en /.ahi von Zirkularen ge 
rügt und immer aus neue verboten worden ist.

Die Stempeltoimen dicset 3. Periode werden, ent­
sprochen'] der Zeit inter Einfii meng schon bei den 
Marken dei Km. 111 1850 05 gö sse /.almun. m- 
getroffen, so dass die Marken dieser F.m mit .Stempeln 
ti.er 3 Perioden c itwertet u rděn sind; von c-r Fan. \ 1 
1 8 6 5 6 6  ab kommen aber wohl au.ssehln-.shch Fu t 
Wertungen mit den Stempeln der 3. Periode vor. ab-

g--- eben natürlich von denen mit den dreieckigen Punkt­
stempeln, die auch noch atti den Fm. к 11 und NIH 
angetroffen werden.

Neben allen den bisher erwähnten Formen von 
Knuven.ings.-temneln finden si n auf den russischen 
Marken noch weitere, besondere Uten, die daher eben­
le ds n u i h Erwähnung linden müssen. Es sied Jas 
die in den Post anstalten des Königreiches Polen !-ť . 
nutzten Fmwv-rumgsswnipei. Zur Erläuterung über die 
Abweichungen dieser Stempel von dei’ im übrigen 
Reiche gebräuchlichen muss auch, iiier zunächst die 
besondere Stellung der Post in Polen in Betracht ge­
zogen werden . wobei ich mi-'h je doch, auf die kurze Angabe 
der namentlich in der Vollständigen Sammlung der 
Gesetze des rassischen Reiches« enthaitenen allgemeinen 
gesetzlichen Bestimmungen beschränken muss, da das, 
die detaillierteren ' . .rsrhrifien ornic, tende Aktcr.material, 
abgesehen vom i‘< ■ :-Dc] alternent, 1. ir in len j.-nlnischen 
Postan -Utilen zu linden sein dürfte, mir daher nicht 
z a Gebote .acht, und auch mein Material v«>n Marken 
auf Внеf in dieser Beziehung ein sehr geringfügiges ist.

Durch den l ’kas . -m , 1 .S 3 1 wurde die
bis dahin ganz selbst..ndige Postver» dtun.g des Koni; 
reiches Polen vom 4.' 1 3. Januar 1 S51 al dem General 
diektor des Postvvesgns in Russland und dein Post- 
D-.uartement unter-teilt, wobei zugleich auch alle im 
Kw. he geltenden postali- ', a Gebühren tür da- in­
und tu.-I milis, h-, Korrespondenz auf Polen übertragen 
wurd' ‘ . în Kigiin/amg hierzu wurde dar* h den t cas 
vom 4 1 6, .März 1851 aus allen lVbt.mstaltui des 
К urig reich.-s der AHI. Postbez.uk : (entsp, c- liond 
ul-., dei Einteilung d-т l ’ibtimstalten im übrigen Rei-, hi­
ni 1 ' istbežirnc gebildet und diese, nach Aufhebung 
der l’ostl.ezirki dun h den likas vom _ , , 185,3
in den »Bez.iiк des Königreiches 1*..‘.en- umgewandelt.

Durch den l к ... vom 1 >. 3г. Mai 1858 wurde 
v idann die Posti-a .vMUing i on P<den unter Mahtum. 
des allgemeinen Zusammenhanges mit der Haüpt-Post- 
vetwaltung lies P. -İches dem Kaiserlichen Statthalter 
in Polen und dem demselben beigegebenen Regierungs­
rate direkt untei.-telli, durch den Ukas vom . ' . 1 8 6 ;
abei auch diesel allgcaneme Zusammenhang mit lem 
Ueichsinstitute aufgehoben und die Postverwaltung in 
Polen in. Interesse de: gi • eren Einheitlichkeit, des 
Postwesens im Köd grec he wiederum als ganz selbst­
ständiges, von der Hauptverwaltung im Reiche ganz

P e rio d e . 1864 b is z u r G e g e n w a rt. * I
:n Petersburg

К r c  i sst em p el
—

Ovalstempd Kreisstempel

m. Ortu. Xeitaiigsbo i t i .  t-. . n. Z i t i . -ru \r. 34.

S r .  s . -  N r a i  ; t

- t .  Col 'Tå-ur- 
1. Kn j-i-Jitîoıı,

in Moskau

( fvabtempel

i Punk i XitT-n in.o-.i.-l' " /.1' m  u. Me u Xileni
I

N, il.  41 Nr. - i l l  Ni -• -t-



32

unabhängiges Institut hingestellt, In diese Zeit fällt 
nun auch die Emission der bekannten polnischen 
io  Mop.-Marker, welche zwar dasselbe Markenbild wie 
die russische ic  Kop. Marke darbietet, aber einen 
anderen U nteci und, andere Farben and Inschriften in 
polnischer Sprache besitzt. Die Einführung dieser 
Marke (sowie die der polnischen * ouverts), deren Her­
stellung der Fmanzkommission und Rentei des König­
reiches übertragen war, ist durch das »Allgemeine 
Zirkular« des P.-D. vom 4 16 März r Söo Nr. 55 
sämtlichen l ’ostanstalten des Reiches bei- nnt gemacht 
worden, doch bat die M arke, wie bekannt, nur eine 
kurze Lebensdauer gehabt, b an auf Allerhöchsten 
Befehl wurde vom 1. 13 , Februar 1S65 ab der Ge­
brauch der vom Reiche emittierten Marken und Couverts 
auch für Polen ungeordnet, zum Verbrauche resp. Hm 
tausche etwa vorhandener Vorräte polnischer Marken 
aber ein Termin bis zum r. 13  April 1865 gewährt, 
nach welcher Zeit Briefe mit solchen Marken nicht 
mehr befördert werden durften.

Durch den Ukas vom 19./3Г.  Dezember :o66 
wurde die Postverwaltung des Königreiches Polen vom
i./<3 Januar 1867 aufs neue als »westlicher Post­
bezirk« der Postverwalümg des Reiches und zwar zu­
nächst dem unterdessen neu begründeten Ministerium 
der Posten und Telegraphen, dann aber nach Auf­
hebung dieses Ministeriums durch den Ukas vorn 
г 5. ' 2 7 Dezember 1870 dem Post-Depaitement unter­
steht und zugleich auch ein neuer Etat aufgestellt, dem 
ich die bereits früher benutzte Angabe entnommen 
habe, dass .ich damali in Polen 323 Postanstalten 
befanden.

Den Verhältnissen im Reiche ähnlich, scheinen 
auch in Polen ursprünglich die Annahmestempel an 
den Orten ihres Gebrauches und nicht nach bestimmten 
vorgeschriebenen Mustern angefertigt worden zu sein, 
'voller dieselben denn auch hier die mannigfachsten 
Formen und Grössen aufweisen mit Angabe von Ort 
und J )atum in polnischer Sprache. Nach Einführung 
der Marken findet man dann auch ider neben der 
vorgeschriebenen Entwertung der Maiken durch Tinten­
striche, vielfach auch diese Stempel /um Zwecke der 
Entwertung benutzt, lůs dieselben durch besondere Ent­
wertungsstempel ersetzt worden sind, deren Einführung 
in Polen wahrscheinlich won. glei .izekig mit der im 
Reiche, also im Februar 1858 ei folgt ist. Die Form 
dieser Stempel weicht ab c von den im Reiche ein 
geführten vollständig ab,, es ist kein verschieden ge­
stalteter Punktstempel, sondern ein lur alle Postanstaiten 
gleichartiger Ringstcmpel mit 4 Ringen und in deren 
Mitte eine Ziffer, also ganz analog den Kntwertungs 
stempeln des Thum und Taxisschen Postgebietes. 
tFig. 45.) Von den Ziffern habe ich feststellen können, 
dass zuerteilt worden sind:

i . Warschau 182.  Lodz.
12  iVirbailen, 282. К у baity.
28. Sşuwalki.

Von anderen Formen habe ich noch einen Ring­
stempel mit den Buchstaben D. 1’ . gefunden log. 46), 
der der Postabteilung auf dem Bahnhöfe Praga (Dvvorschez- 
Praga) zuerteilt gewesen 1st und einen Viereckstetnpel

mit der Zifter 1 , dei ebenfalls Warschau angehört. 
(Hg. 47). Ob dieser letztere nun einer besonderen 
Postabteilung in Warschau angehört, oder später an 
Stelle des Rmgstempels getreten ist. muss vorläufig kihin- 
gestellt bleiben.

Späterhin sind dann auch hier, wie es scheint, 
aber erst etwa 1S67 die besondeie.r Entwertungs­
Stempel aufgehoben und die Entwertungen durch uie 
gewöhnlichen Annahmestempel angeordnet worden, 
deren Form vollständig der, der im Reiche eingeiuhrten 
Stempel entspricht.

Auch für Polen ! assen sich somit, gar ; wie im 
übrigen Reiche, dieselben 3 Perioden der Entwertungen 
unterscheiden, nur hat die 2. Periode eine längere 
Dauer gehabt, bis etwa 1867,  ein Ums um! der w i.i 
darauf zurückzuführen sein dürfte, dass die Ringstempel 
während der ganzen Dauer der Selbständigkeit des 
polnischen Postwesens, also bis zum ' l‘lT nt:.r :Si6 be 
behalten worden .-ind.

Nachtrag.
Durch die ebenso liebenswürdige, wie dankens­

werte Unt rstützung des Herrn Direk or P. v. Pol i dur ow 
ist es mir neuerdings wiederum ermöglicht worden, 
Einsicht nehmen zu können in eine Reihe von Akten 
der Postverwaltung und zwar aus den Jahren 1858 PL 
*863 ,  also gerade den für die F.ntwertungsmethoden 
wichtigsten Jahren Hier fanden ' ich denn auch nahezu 
alle in betreff der Markenentwertung erlassenen Vor­
schriften, sodass es gegenwärtig möglmh ist, die meisten 
der hierüber in meiner Arbeit gemachten, mehrfach 
aber mir auf Mutmassungen beruhenden Angaben zu 
ergänzen resp. zu berichtigen und damit diesen ganzer. 
Abschnitt zu einem iast vollständigen Abschlüsse zu 
oringen. Leider habe ich die betreffenden Akten erst 
erhalten, Vs die Nr. 19  dieser Zeitschrift und in der­
selben ein Teil des Abschnittes über die Entwertung 
bereits gedruckt vorlag , sodass ich eine Umarbeitung 
desselben nicht mehr vernehmen konnte und gezwungen 
wai, die Ergebnisse meiner Aktenforschung in einem 
besonderen Nachtrag ur Mitteilung zu bringen.

Zunfchst muss hier der Befehl (Prikas; dei Obe;- 
Postverwaltung vom = l 1 858 Nr. 138 hervor­
gehoben werden, in betreff dessen ici. es als sei 
wahrscheinlich bezeichnet habe, class in demsell en 
die Anordnung der neuen besonderen Entwertungs­
stempel enti alte”  sein würde. Dies. Annahme hat sich 
nur teilweise bestätigt, der Hauptsache nach aber nicht. 
Durch diesen Befehl wird nämlich allerdings die Auf­
hebung der Entwertung der Marken durch Tinten­
striche angeoidnet, weil sich beim Gebrauch (Leser 
Methode verschiedene Unbequemlichkeiten herausgestellt 
haben, zugleich auch tur die beiden Postämter Peters­
burg und Moskau der kreisförmige Punktstempel mit 
den Ziffern t und 2 eingeiührt. dagegen aber sämt­
lichen übrigen Postanstalten des Reichen vorgeschrieben, 
b ’s zur allgemeinen Einführung Je t besonderen Ent-
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•vcrtuogssteropel die zur Zeit in jeder Anstalt benutzten 
Annahme-Stempel auch zur Entwertung der Marken zu 
benutzen. Hierdurch wird denn auch die Annahme, 
dass die Benutzung der Annahmestempel zur Entwertung 
in diese-. Zeit eigentlich eine widerrechtliche gewesen 
sei. i -.rchans hinfällig, Me Benutzung dieser Stempel 
erweist sich vielmehr als eine durchaus den gesetzlichen 
Vorschriften entspreche- de.

Hierdurch ist nun aber eine weitere Enlwerti.ngs- 
methode geta'dir■> wttgehhm worden und man hat 
daher in betreff der Entwertung der Marken in Kuss­
land nicht nm drei sondern vier Perioden zu unter­
scheiden, und zwar

t, Periode der Entwertung durch Tinten-triebe vom
i . ■ i . Januar 185ü las

i S = \
I O .  M r f f l  •

2. „ , . durch sehr verschieden
geformte Annahmest empei

2 6 .  P e b r  , •  о  r> > ■vom , 1 4 qb bis
Ю .  M j r z  *■

f i ,  M * ’ «• , resn. Í 7 , 2 <>, Л IUTII St
r 2 ,  1 1  • : ■ '

1 85 S.

3 . .. .. durch besondere Punkt-tind
Zifferstempel vom . j" 
resp. i 7Z29 August r S5i-t 
bis in  25. Februar 18^3 
resp. (wahrst heinh’ch 
.87s.

dun h. meist gleichartige An- 
nahmesteiupel vom 11 , 23. 
Februar 1SC3 resp. [wahr­
scheinlich'! t . ' 1877
bis zur Gegenwart.

Wie die Annahme, das- die Benutzung der An­
nuin. -.'Stempel .tut Entwertung der Marken im Jahre 1838 
keine geSetzliel begründete gewesen, si- h echt als 
zutreffend erwiesen hat. • scheint e1 -ich auch uu! 
der Annahme zu veri miten, dass die A nnah mestoni) el 
jener Zeit meist im Orte ihres Gebrauches hen ostelit 
worden seien, Ano Annahme, zu der ich durci, die 
grosse Mannigf. ’ticken dt ;ser Stempel ver; nlasst wor­
den wir Der Befehl der Ober-PostVerwaltung vom 
id. j8 . Scpte-nbe; 1838 weist aber auf das Gegenteil 
bin. ln demselben werden r.ämii«h, n cl einem I! и 
weist: darauf, dass zur /eit zur Bezeichnung v.>n Ort 
und Datum der Korrespondenz Annahme kupferne 
Stempel mit Bİeiletvrn und Zule n im Gebrauche .-.eien, 
•• welche den einzelnen Anstalten ge somieri na* . Mass- 
gabe des Bedürfnisses vom 1 >e; artentent zngesandt 
»virdent. sämtliche Anstalten aufgefr rdert, gegcnwårtii: 
ihr e Bedürfnisse in dieser Beziehung иеш 1 >ep irternent 
mitzulhoilen, da dasselbe eine unisse Menge \on /.ifiéic 
and. Lettern habe unfertigen lassen und dadurch in 
ilen Stand gesetzt -ei, den ganz* 1 Satz derselben (im 
Gjwi.' ite von 5 Pfund 1- Lot für eine a Preis von 
i К bl KP Kop. und ic  isop. Ilii dir \e;par.kung

also billiger als bisher, liefern zu können, l lmzugefi gt 
ist noch, dass für dien Bedarf der Stationen kein Geld 
mitzusehicken sei, da diese die Sachen ohne Zahlung 
erhalten würden.

1 »ie Entwertung der AUrkcn durch die besonderen 
Entwertung stempel i-t dann durch die Befehle < .1 
Ober-PostVerwaltung vom . 1858 \r. 147 und
17. 2g. August 1S58 Nr. 1 ş 7 verfügt worden und zwar 
durch е,-terei 1.. die Gem ei nements-, Gebiets und 
Mditargcb'etb* -Koi ípn ire. dio Grenzkomptoire К rc i- 
komptoire und die Abtei'.ingen der N'icolatbahn, durch 
letzteren für die Postabteilungen und Posbtatiouen. In 
beiden /к-nıİH gii: :-i.nitenden Befehlen ist zunächst 
ini geteilt, dass die Stempel gegenwärtig I 1 tigge.-teilt 
seien umi von de: Oekonomic Abteilung, welche bereits 
den bezüglichen \ufirag malten hab:-, versandt werden 
wurden und sodann anbefohlen die b-.empel unterweilt 
nach Empfang corseli).-., tn Gebrauch zu nehmen. 
Beigeftigt smd dann 1 eiden Befehlen d.e \ erzeurhnisse 
der betreffenden l’ostanstalten mit den ihnen erteilten 
Nummeni und bildlich« Darstellungen der den ver- 
clüedetien KategorTn v >n Anstalten z.ugew iesen.cn 

Siempelform :n.

Aus diesen Verzeichnissen ergiebt sich , dass die 
Herstellung de selben thniviclihch muh den von mir 
angenommenen Prinzipien stattgefunden hat; es sind 
zuerst dl-, Gouvernements-, 1 ‘.ebiets- ud Militargebieis- 
Komptoirc alphabetisch geordnet, sodann jeder ein. einen 
■ i -er Anst uten die derselben untergeordneten Kreis- 
komptoire, Abteil, gen undS Mionen  ̂diese a llewiederum 
alphabet: n geo dnét. bc.geiügt und darnach die 
Numerierung, m jeder Kaiegtuie mit 1 begonnen, 
genonuuen worden Nur die Grenzkomptoire mai ben 
eine Ausnbmu von dieser Kegel, indem sin direkt, 
ohne Ktick“<-.nt auf tlie Gomemerii.i.ts in denen sie 
sich belinden, al1, nal .tis i gc*r< net worden sind.

In betoni der fur die Eisenbahn Abteilungen be­
stimmten Siempelform ist za bemerke:!, dass die in 
dem urspriingİK hen . crz-'iclirisst von Jahre 185ü an 
cetüinti-n Ziffern i — 8 ich nur auf die Vmohiibahn 
(Petersbuťg-M ıskat 1 beziehen, welch letzten . ; jener 
Zeit • 1 r die Beförderung der Korrespondenz mit eer 
Bahn ilein in Betracht ..am; n: den folgenden Jahren, 
bis 1863,  sind dann mehrere neue Bahnen dem Be­
triebe üt ergeben Petersli :rg-AV arseli au Wilna W ir­
li n, l-figa-D in.iburg' und de; b : denselben eron­
neen Postabteilungen Entwertungsstempel mit höheren 
Ziffern zuerteilt worden, wie i«.b denn P. eine Keim 
solcher Entwertungen mit der Zitier 1 (Petersburg 
Warschauer Bahn, Bahnhof Petersburg! besitze, in den 
Akten aber hab- ich hici bei, auffallender Weise, keine 
weiteren Verfügungen gefunden.

Da nur nun jetz.i die offiziellen Verze, mv se za 
Gebote .lel en, so werde ich anı Sc’ bisse natürlich aue 
nur diese wiedergebe i- und . m den oft 1 ir r.•konstruierte.

j Mit .lem 'vanir M- 'arg.-.i wr, 4  n ■' ■ inge 
Gebiet, bezeichnet, it, • - •• • • ii ün- К --s- I»«-: \ •
, 1  . - i î  — t, ı ı m l  1' .  • -  \  ■  r v  . ! .  ; ,  - •  e i ı  - t u ü  : i v  M  ■ , .
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Verzeichnissen, die, wie ich bereits selbst vermutete, 
nicht fehlerfrei waren, absehen. Die Verzeichnisse 
sind dann nach den Akten bis zum September i 863 
ergänze worden und daher für die Kategorien ! und 
i l l — V ,  für welche diese Entwertungsperiode bis zum 
i i ./23. Februar 1863 gedauert hat, ganz abgeschlossen 
und vollständig; ander; aber für die VI, Kategorie, 
für welche diese Periode, wie ich annehme, bis zum 

1877 gedauert hat. Für diese Kategorie 
finden sich bis zum September 1863  S47 Nummern an­
gegeben. bis 1877  ist aber wohl mindestens die gleiche 
Zahl hinzugekommen, soda ss die Ziffern hier wohl die 
Zahl 1700 erreichen werden. Eine Wiedergabe der 
m den Akten angegebenen 847 Nummern mit ihren 
Postorten würde sonach nur ein ganz unvollständiges 
Verzeichnis liefern und ich glaube daher vorläufig von 
einer Veröffentlichung desselben absehen zu müssen.

Obgleich nicht eigentlich in den Rahmen dieser, 
siclr nur auf die Marken beziehenden Arbeit gehörig, 
mag doch hier auch eine Verordnung erwähnt werden, 
die speziell für die Sammler von Ganzsachen von 
Interesse sein dürfte, nämlich d ie, dass durch das 
»Allgemeine Zirkular« der Ober - Postverwaltung vom 
7./19.  Mai j 86o Nr. 60 die Entwertung durch die 
besonderen Entwer lungsstempel auch aufdie gestempelten 
Briefumschläge, die bis dahin immer noch mit Tinten­
strichen entwertet werden mussten, ausgedehnt worden ist.

Wie der Beginn der drei ersten Perioden der Ent­
wertungen, so konnte auch der der vierten Periode definiti' 
festgestelH werden. Durch das »Allgemeine Zirkular« 
der Ober - Postverwaltung vom 1 1 / 2 3 .  Februar 1S63 
Nr. 1 2 3  wird nämlich sämtlichen Postanstalten, mit 
Ausnahme der Poststationen, vorgeschrieben, die Ent­
wertung der Marken fortan nicht mehr mit den bisher 
hierzu benutzten besonderen Entwertungsstempeln, son­
dem mit den zur Bezeichnung des Ortes und des 
Datums der Annahme der Korrespondenz benutzten 
Stempeln zu vollziehen, welche letzteren somit zweimal 
auf jeden Brief zu drucken seien , zunächst auf den 
Brief selbst zur Bezeichnung von Ort und Datum der 
Annahme des Briefes und sodann auf die Marke zur 
Entwertung derselben, In betreff der Poststationen 
ist dann noch speziell hinzugefügt, dass in diesen nach 
wie voi die besonderen Entwertungsstempel in Gebrauch 
bleiben sollten, welche letzteren von sämtlichen anderen 
Л nstalten aber dein Departement 2Ugc-.andt werden musst en

Dagegen habe ich das Zirkular des P.-D. vom 
3.1 ,i,r ^ Nr i S z i i ,  durch das, meiner Ansicht

nach, die Verfügung über die Entwertung der Marken 
durch die gewöhnlichen Annahmestcmpel auch auf die 
Poststationen ausgedehnt worden ist, bisher nicht er­
langen können, sodass diese Annahme noch der defini­
tiven Feststellung bedarf

in betreff der Annahmestempel dicsei Periode hat 
sich die Mutmassung, dass die älteren, so s e h r  zahl­
reiche Typen darbietenden Stempel dieser Arbeit bereits 
im Anfänge des Jahres 1S60 durch andere von sehr 
gleichartiger Form ersetzt sein müssten, bestätigt. In 
dem »Allgemeinen Zirkular - der Ober-Postverwaltung 
vom i 2 . /24. April i860 Nr. 58 wird nämlich, nach

einem Hinweise auf die grosse Verschiedenheit der 
bisher benutzten Annahmestcmpel und die Undeutlich­
keit der von denselben erhaltenen Abdrücke, mit­
geteilt, dass der Generaldirektor des Post-Departements 
infolgedessen anbefohlen habe, diese Stempel in alien 
Postanstalten durch gleichartige Stempel bester Kon­
struktion zu ersetzen, woraufhin in Berlin (nicht, wie 
ich angenommen, in Petersburg) Stahlstempel mit ein 
zustellenden gusseisernen Lettern und Ziffern bestellt 
worden seien, welche gegenwärtig durch die Oekonomie 
Abteilung des Departements den Anstalten zugesandt 
werden wurden; sodann hinzugefügt, dass die Gouverne 
ments-, Gebiet;,- und Müitärgebiets - Komptoire, sowie 
die Grenzkomptoire je zwei Stück, die Kreiskomptoire 
und Abteilungen aber nur je ein Stück dieser Stempel 
erhalten würden, wogegen die bisher benutzten Stempel 
dem Departement zur Vernichtung einzusenden seien 
und dann endlich anbefohlen, die neuen Stempel so­
gleich nach dem Empfange derselben in Gebrauch zu 
nehmen, sie sowohl für die Annahme, als auch für die 
Ausgabe der Korrespondenz zu benutzen, die A b ­
stempelung mit Druckerschwärze bester Q .alitat zu 
vollziehen und, da diese Stempel sehr deutliche A b ­
drücke gestatten, ganz besonders auf die Deutlichkeit 
und Schärfe der Abdrücke acht zu geben.

'A ie ersichtlich, sind İn dirhem Zirkular unter den 
Anstalten, welche mit den neuen Stempeln ausgestattet 
werden sollen, die Stationen nicht erwähnt und es 
■ darf daraus wohl gefolgert werden, dass in diesen An­
stalten nach wie vor die bisher benutzten Annahme­
stempel in Gebrauch geblieben sind. Hiermit stimmt 
es auch überein, dass man die in diesen Anstalten 
früher benutzten Annahmestempel später nicht nur in der 
zweiten, sondern dann auch in der vierten Periode der 
Entwertungsarten zur Entwertung der Marken benutzt 
findet.

Von neuen Typen der Entwertungsstempel sind 
mir in jüngster Zeit zwei vorgelegt worden, welche ich 

in den beifolgenden 
Abbildungen wieder­
gebe; da sich die­
selben aber auf lo­
sen Marken befanden, 
so kann ich iiber ihre

• 's- 1 Bedeutung keine Mit­
teilung machen, sie dürften aber t'v 51 
wohl den polnischen Stempeln zuzuzählen sein.

In betreff Je r  Marken selbst ist das »Allgemeine 
Zirkular« vom ' "  / '  i 8 ; S  von Interesse, indem
das P.-D. in demselben den Pc Aanstalten mitteilt, dass 
das zu den bisherigen Marken-Emissionen verwandte 
Papier mit Wasserzeichen (grosse Ziffern, Fim. I u, 11 
durch seine Härte und Dicke den Uebebtand ver­
anlasse, dass sich die Marken leicht von den Briefen 
ablösten und dass es dadurch veranlasst worden sei 
Verfügungen zu treffen zur Herstellung neuer Marken 
auf einem besonderen, dünneren Papier ohne Wasser­
zeichen, das speziell zu diesem Zwecke aus dem Aus­
lände verschrieben worden -ei.
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Verzeichnis der russischen ZiiTerstempel und der denselben
entsprechenden Postanstalten.

1. K r e i s f ö r m i g e  P u n k t s : mp et  für die Go uv er n 
P o s t  k o m p t о i r e (Fig.

em e u  ts- ,  G e b i e t s -
2 1, S. S. 24).

И П Mil i t  »r g e biets-

i. 2>t. Pctetsburg,Postamt 16. Kasan 5 2 . Pensa 4S, Twer
2. Moskau, Postamt 1 7. Kaluga 73. Perm 29. Tiflis
3. Archangel i 3 . Kiew 34. Podolsk 5 c. Tobolsk
4 Astrachan 1 9. Kowno 35. Poltawa 5 1. Tomsk
5. Wilna 20. Kostroma 36. Pskow (Plestau' 52. I’ula
6. Witebsk 2 : ,  Kursk 37 Reval 5 3 Vta
7. Wladimir 22. Kisr.hicew, Gcb.-C. 38. Riga 54. Charkow
8. Woiogen 2 3 Krassnojarsl 30. Rjäsan 55. Cherson
9. Woronesçh 24. Mi tau 40. Ssamara "6. Tscherniguw

ic . Wjätka 25. Minsk 4 i. Ssa ratov 57. Tscherkask, Ml -Gb.-C.
1 1. Grodno 26. Mobilev 42. Ssimbirsk 5S. 4 ’schita, C cü.-G.
1 2. Jekatcrinuslavv 27. Nisdini-Novvgorod 43. Ssemipalatinsk, Gb.-C . 59. Schemaeha
13 . Jekaterinodar, Mil,- 2 3 . Nowgorod 44. Srrolcnsk Ó0. Jaroslav

C.eb. G. 29 Orenburg 45. Ssimferopol
1 4. Schitomir 30. ( bei 46, Stawropol
15 . Irkutsk 3 1 .  Petrosavvodsk 47. Tainbow

11. S e c h s e c k i g c Bun kt s t e m p e l  mi t  s p i t z e n  E c k e n  o b e n  un 
B a h n - P o s t  a b  te i l u n g e n  (Fig. 26).

d u n t e n  f ü r  d i e

i. Petersburg, Nicolatbahn, Bahiviolsabt. 2. Moscau, Nicolaibahn, Bahnhofsabt. 3. — S. Postwagguns der Nt-
colaibahn. 9— 110. (?) 1 1  Petersburg-Warschauer Linie, Bahnhof Petersburg. 12, — 1 S ,:)

111. O v a l c P u n k t á t e m  p e l  f ti r d i e  G re n / - l ost ko  m p t 01 re (Fig. 22

1. Brest. 2. Wladimir -Wolünsk. 3, Gussiatin. 
7. Rad'iwik w. 8.

4. Kiachta. 5. Nikolajewsk 
Sküljänü. 9 Tauroggen.

(an: Amur) 6. Odessa.

IV, R e t h ' c  t. k t g e P u n к t s t em p e 1 für  d i e  K r e i s - P o s t k o m p : o i r e  (Fig 23 )

St, P e t e r s b u r g e r 19. Klin 38. Lida 5- Gawrilow

P o s t a m  t. 20. Kolomna 39. Oschni janii S'h Iwanowk.i bis Novb,
2 :. Mochaisk 40. Sswenzianü i S 60, dann Wusncs

i, Gatschina 22. Podolsk 4 1. Troki senski-Possad
г. Gdow
3. Kronstadt
4 buga
5. Novaja 1 ađoga
6. Narva
7. Oranienbatan
8. Peterhof
9. Pavlovsk

1 o. Zarskoje Sselo
1 1 .  Schlüssellnirg
12 . Jamburg

M os c au er lo s t .  int.

1 3. Bogororisk
14. Bronnitzù 
ic . Wereja
• 6. Woiokolamsk 
i . I fmitrow
15 . Swenigorod

23. Rusa
24. Ssergiew-I’ossad
25. Sserpuchow 

A r c h a n g e l  Gotiv.  C
26 
2 ; .
28. 
2 c,. 
3 °- 
3 '-

Kein
Kola
Mesen
Onega
Pinega
Cholmogorü
Schenkn■ эк

\ s t r a c l i  an G.
33.  Jenotajew
34 .
35

Г .

36-
37-

Zarew 
i schernojarsk

W' i n a G. Г 
Wileika 
Dissna

G i c eb s k k» t

42 Geliseli
43. Gorodok
44. Dünaburg
45. Dries;.
46. Krcsslaw'
47. T epel
48. Luzztm
49. Newel
50. Polot/к
5 t . Résolût za 
5 2. Ssebesch 
53 Ssurasch

W 1 a c! i n i г G. < ’

54. Alexandro«
55. Wjäsniki
56. Gorochowet

Kovrov 
Mcleııki 
Muroin 
Osjäbhkowo 
Pcresla«! Sale: -.ki 
Pokrow 
Si ud rgda 
Ssusdal 
Schuja 
Jurjew

W o l o g d a  G Г.

6o. Wcliki-Ustjug 
; о, W elsk
7 1 . Werchowaschje 
7-*. Grjäsovet/.
73. Kadnikow
74. Nikolks
75. Ssolv itschegodsk

5«-
60.
61,

f>3-
F 4 . 
Ó5. 
66. 
b 7 •
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76. Totjrna
77. IJstssübsolbk
78. Jarensk

W oron e s d i  G. C.

79. Birjutseli 
So. Bobrow
8 1. Bogutschar
82. Buturlinowka
83. Waluiki
84. Sadonsk
85. Semljünsk
86. Korotojak
87. Nischnedewitzk 
S8. Nowochopersk
89. Ostrogoschsk
90. Pawlowsk

W j ä t k a  G. C

9 1 . Wotkinsk
92. Glasow
9 3. Jelabuga
94. Jschewsk
95. Kotelnik
96. Malmüsch
97. Nolinsk
98. Orlow 
99 Ssarapul

100.  Sslobodskoi 
i o i . Urschum 
i о 2. Zarew ossant sdiursk 
103.  Jaransk

G r o d n o  G. G,

Г04. Belostok
105.  Belsk
106.  Wolkowiisk
107.  Kobrin
108. Pniscbanii 
год.  Sslonmi
1 1 0 .  Ssokolka

J e k a t e r i n o s s l a w  G. G.

1 1 1 .  Alexandrowsk 
1 1 2. Bachmut
г 1 3. Werchncdneprowsk 
1x4  ! utganak
1 1 5. Mariupol
1 1 6. Nikopol
1 1 7 .  Nowotnoskowsk 
t i 8. Pawbigrad 
1 1 9 .  Rostow
f 20. Sslawjíinosserbsk 
г 2 1 . Taganrog

J e k a t e r i n o d a r  
M i l . - C e b  G.

1 2 2 ,  Anapa 
1 23 . Icisk 
124.  Nowarossijsk

S c h  i to m ir  G. С.

x 23. Wolotschisk
126.  Dubno
1 27 .  Sasslawi
128.  Kremenetz
129.  K owe!
130.  Lutzk
1 3 1 .  Nowogradwolünsk
132.  Oss trog
1 33. Owrutsch
134.  Rowno
135.  Starokonstantinow

I r k u t s k  G, C.

136.  Ajansk
137 .  Kirensk
i 38. Nischneudinsk
139.  Olekminsk
140.  Jakutsk

K a s a n  G.  C,

1 4 1 .  Kosmodemjansk
142.  Laischew
14 3  Mawadüsch
144 Sswijascbsk
145.  Sspassk
146.  Tetjuscbi
147.  Zarewokokschaisk
148.  Ziwilsk
149.  Tschebokssarti 
x 50. Tchistopol
1 5 1 .  J .drin

K a l u g a  G. С.

1 52 .  Borowsk
153 .  Schisdra
154.  Koselsk
155.  Lichwin
156.  Meschts^howsk
157.  Mediin
i 58. Malojarosslawctz 
159.  Mossalsk 
1 60. Peremüschl
161 .  Ssuchinitschi
162.  T arussa

K i e w  G. C.

163.  Berditscbew
164. Bogusslaw
165.  Belo-Zerkow 
1 66. Wassilkow
167.  Swcnigorodka
168.  К anew
169.  l.ipowetz
170.  Machnowka
1 7 1 .  Radomüssl
172.  Sskwira
173.  Ssmela
174.  Tarasebtsclia 
173 .  Talnoje

X76. Uman
177.  TscUerkassu
178,  Tschigirin

К о w n o G. С. 
r 79. Wilkomir
180.  Nowoalexandrowsk
1 81 .  Ponewesch 
182 Ros.'ijanü 
1S3.  Tel schi 
1З4. Schawli 
183.  Jurburg

K o s t r o m a  G. С. 
j  86. Bui
1 87. War nawin
188.  Wetluga
189. Galitsch
190. К  i nesehni a
1 9 1 .  Kologriw
192. Luch
193.  Makarjew
194. Ner ech ta
195.  Parfentjew
196. Piess
197.  Putschesch 
19S.  Ssoligalitsch
199. Ssudisslawl
200. Tschuchloma
201 .  jurjewetz-Powolski

K u r s k  G. C.
202.  Belgorod
203. Graiworon
204.  Dmitrijew
205. Korotscha
206. I.gow
207. Mitopolje 
208 Nowoosskol
209. Obojan
210.  Putiwl
2 1 1 .  Rülsk

, 212 .  Staroosàkol 
213 .  Ssudscha 
2x4, Tim 
215 .  Latesch 
г 16. Schtschigrü

R i s c h i n e  w,  G eb.  C 
(Bessarabien).

217 .  Akkerman
218.  Rendei 
2 x 9. Belzü
220, Kamrat
221 .  Karpinskb.Dc/. 1 Sox

„Besrhtemaki v. „  ,
2 i  2, Kubei
223.  Nowosselitza
224, Orgejcw 
225 Ssoroki
226, Tatarbtmar
227. Cnotín

К r a s s  n oj a rs  k , G. G.

228. Atschinsk 
220. Jennisseisk 
2 30. Kansk
231 .  Karginsk
232.  Minussinsk
233.  Uschtir b, Marz 1830

„ Karelino v. „ ,,

M it au, G. G. (Kur

234 . Bauske
2 .55- Windau
2 3 6. G oldingen
2 3 7 - Hascnpolh
23S. Illnxt
2 3 9 - Libati
240. Polangun
24 1. Tuckum
2-12. Frauenburg
2 4 3 - Friedrichsstadt
244. Schrunden
2 4 5 . Jacobstadt

M in sk , G.

246. Bobruisk
2 -17. Borissow
24S. Igumen
249. Mosti r
25c- Ness.viseli
2 5 ' . Nowogrudok
252. Pınsk
253- Rctscliit/. г
254. SsLıtzk

M o h i le  w, G, (

235.  Babinowitsehi 
256 Gomel 
257.  Gorügoretzk 
2 5 S. Kopiiss
259. Klimowitschi
260. Msstisslawl
261 Orscha
262 Propoisk
263. Rogatscliew
264. Sstarobücliow
265. Ssenno
266. Tschetschersk
267.  Tschaussü
208. Tscbirikow
269. Sckklow

N i s c l i n i - N o w g o r o d  
G. C.

270. Arsarnass
271 .  Ardatow
272.  Baladına
273. Wassil
274. Gorbatow 
375.  Knjäginin 
2 7 6. Lukojanow



2 7 7- Lüsskowo
278.  Makarjew
279. PutSchínki
280. Pawlowo
281 .  Ssemenow
282. Ssergatsch

N o w g o r o d ,  G. C,

283. Borowitsdri
284. Belosersk 
2^5. Waldai
286. Demjansk
2 87. Krestzii
285. Kirilov 
289. Medwed 
200. Ssomin
291 .  Staraja-Rubs.
292. Tichwin
293. Ustjuschna
2 9ä . Tscherepowetz
295. Tschudowo

О r enb urg, Mû. -  G e b. L
296. Werchnemaîsk
297. Gurjew
29S. Nischneuralsk
294.  Orsk
300, Troitzkuje
301 .  Tscheljaba

O r e l ,  G,  (.
30Z. Bolí how
303.  Brjänsk
304. Dinitrowsk
305. J  elet г
306. Kromu
307. Karaţschev
308. Liwnü
309. Maloarchangelbk
310 .  Mzensk 
3 ! i . Ssewsk
3 1 2 ,  Trubtschewsk

P e t r o s  a sv o d s k , G. C. 
(Gouv. Olonetz;

3 1 3 .  Wütegra 
3 14  Kargopol
3 15 .  Ladeinopol
316.  Olonetz
317 .  Powcnetz
318.  Puđosch

P e n s a ,  G. С.
31 u. Gorođischtsche 
320.  înssar 
32г.  Kerensk 
322.  Krassnosslobodsk 
523. Muksóban 
; 24. Narowtschat
325.  Nischneïotnow
326. Ssaransk
327.  Tschenıbar

P e r m ,  G,  С.

3 2 S. Bogosslowsk
329. Bilimbajewski Sawoti
330.  Werchoturje 
3 3 1  Jekaterinburg
332. f rbit
333.  Kamüschiow
334.  Krassnoufimsk 
3 3G lungur
336.  Kuschwinsk
337.  Newjansk
338.  Nischnetagıbk
339.  Ossa
340. O ch an sk 
34 t. SsoHkainsk
342. '1 seherdim
343.  Schadrinsk

P o d o l s k ,  ti. t

544- Balba 
345 B-azkiw
346. Bar
347.  Wmnitza
348. G lissiti
349. Let i t sehe w
350. Litin
351 .  Mohtlcw
332. Nowaja-L'schitza
353.  Nemi ro w
354.  Olgopol
355.  Prosskuiow
356. Tultschin
357.  Chmelník
358.  Ja m;.'ol
359.  Jarmolinzü

P o l t a w a ,  G. G.

360 Gadjatsch
361 Gradischsk
362 Senkow
363. Solotonosí ha
364. Kon tantinograd 
363.  Kobeljáki
366. Krernentsclnig 
3 6 ; .  Lochwitza
368. Lubnti
369. Mirgorod
370.  Pirjatin
3 7 1 .  Perejasslaw
372.  P ril uk i
373.  Rotımü
374.  Chorol

' P s k o w .  G, C. (Pleskatí)

375.  Welikije Luki
376. Noworschew 
37 7- Opotschka 
378.  Ostrow 
370.  Porchuw 
380, Ssolzü

38 i . Toropetz
382.  Cholnt

R e v a l ,  G. C, (Estland

383.  Wesenberg
384. Weissenstein
355. Hausal
356. Jewe

R i g a ,  G. G. (Livland).

587. Arensburg
385. Bolderaa 
3S9. Walck
390. Wenden
391 .  Werrp
392. Wo İmar 
593- Korpát
394. Pernau
395. Peliin

R j ä s a n ,  G. G.
396. Dankow
397.  le.;ötjewsk 
39:8 Saraisk
399. Kassimow
400. Michailow 
40 i. PrODSk 
102. Ranenburg 
^03. Rjäsciisk 
104. Ssaposchok 

405.  Skopin 
406 Spassk

S s  am a r a ,  tl. G.
407. Bugumsslan
408. Bugtilma
409. Busuluh
410.  Nikolajewsk 
4 1 1. Xowii Uscn 
4 i 2, Stawropol

Ss a r  a t ow , G,. С.
4 1 3. Atkařsfc
414.  Balaschew
415 .  W olsk
4 16. Dubowsl:
417.  Kamüschin 
4 1 S, Kusnetzk 
4 1 9. Petrowsk
420. Sserdobsk
421 .  Chwalünsk
422. /  unin

S s i m b i r s k , f i. C. 
123.  Ardatow 
424 AÍatiir 
4 2 ; .  P>uinsk
426.  Kurssun
427. Kurmüsch
428.  Promsinö
429. Rsengilei
430. Ssüsran

'I a m bow,  (1. C. 
Ssen iip ala  t iusk, Gcb. C. 

43t.  Ust-Kamenogorsk

S sm o len  sk, G. G.

432.  Belui
433. Wjäsma 
434 Gschatsk
435. Dorogobusch
436. Siuchowschtscliuia
437. Jelnjä 
43 8. К rasami 
.,39. Porctsclijc
440. Rosslawl
441.  Ssütschewka
442. Judtnow

S s i m f e r o p o l ,  G. C.

443 Berdjansk
444 Baciasi lussanti 
445. Genitschesk 
440, Golbstadt 
447. Dneprowsk
4 48. Kupatori:i
449. Karassubas tr
450. Kertsch
451 .  Melitopol
452. Orecbow
453. Perckoj 
45.;, Ssewastopd 
455. Ssudak 
436. Keodossia
457. Jalta

S t a w r o p o l ,  G. G.

458. Wladikawkas
459. Georgiewsk
460. Jekaterinograd
461 .  Kisljär
462. Mosdok
463. Naltschik
464. Nikoktjewks bis Mai 

1 S 5 9
„ Grosnenskaja Mai 

1850
465. Ihotscimookopskoic

bis juni 1862 
„ Labinskaja von Juni 

i S 6 2
466. Pjätigorsk
467. Chassaw-Jurt
468. Borissoglebsk 
409. Jeiatma 
470. Kadom
4 7 i . K oslo w
472. Kirssanow
473. l.ebedjän
474. Lipctzk
475. Morschansk
476. Spassk



17 7- Temnikow 
178. Usstnan
479. Schatzk

T w e r ,  G. C.

480. Besehitzk
! S i . Wessjegonsk 

482.  Wtischni AVolotschok
183. Subzow
184. K.tschin 

a 85. Kolji-'sin
136 . Kortschewa 
487. Krassnü-Cholm 
; 88. Nowotorschok 
(89. Osstast hkciw 

490. Rschew 
49t .  Staritza

T i f l i s ,  G С.

to г. Achalzüdı
193. Aìcxandropol
194. Gori

.495. jelissawetpul 
196. Kiitais
497. Nachitshewaţi
498. Redut-Kaié 
19Q. Te I aw
500. Zarskic Kolod/ii
501 .  Eriwan

T o b o l s k ,  fi. G.

502. Kereső w
503. Usd vim
504. Kurgan
505. Omsk
506. Petropawlowsk
507. Tara
508. Turinsk
509. Tjurnen 
i t o .  Julutorowsk

T o  tis k, G C.

i t t .  Barnaul

5 1 2 .  Bij sk
5 1 3 .  Smeinogorsk
514.  Katnsk
51 5 .  Kolüwan
5 1 6. Kusnetzk
51 7 .  Marijnsk

T u ! a , G. t

5 1 3 . Alexin
519.  Bogorodit/k
520. Belew
521 .  W’enevv
522.  Jepiian
523.  Jefremow
524. Kaschira
525.  Krapiwna
526. Nowosseije 
327.  Odojew 
528.  Tschern

IJ f a , Ci. C.
329.  Belebet 
İ30.  Kink
531 .  Slaioustowsk
532.  Menselinsk 
333.  Sterlitamak

C Ii a rk  о w , G. G.
534.  A dit.ırka
535.  Bogoduchow
536.  Woltschansk 
5 37- Walki
538.  Smijew
539. Isjum
540. Kupjansk 
i 4 1 . Lebedin
342.  Nowojekateiinoslawl 
İ 4 J .  Starobelsk
544. Ssumli
545. Slawjânsk
546. Tschugujew

C h  e r  s s  о 11. G. G. 
347.  Alexandria

548. Ananiew
549. Bcrisslaw 
350,  Bobnnz
551 .  Wosnessensk
552.  Dubossarü
553.  Jelissawetgrad
554. Nikoiajew
555.  Nowomirgorod
556. N ttwogeorgîewsk 
557* N JW aj a-Praga
558. Olwiopol
559.  Ovidiopol
560. Olschakow 
561 Tiraspol

'1 s c h e r n i  g о w , G C

562. Baturin
563.  Borosna
564. Gluchow
565. Gorodnja
566. Klimow
567.  Konotop
568. Krolewetz
569. Koselet/.
5 ■ о. Mglin
571 .  Nowustibkow 
372.  Nowgorod Ssewerski
573.  Neschir.
574. Oster
575.  Botschep
576.  i ’ogar
577.  Ssossniiza
578.  Ssurasch 
379. St aro duh

T s c h e r k a s k ,  Mil.-Geb.C.

58c. Aiexikowo
5 8 1. Axai
582.  Wedtmikowu 
'8 3  Kasanskaj a 
584.  Kamenek pa 
385. Kagalnik
580. N'ischnetschirskaja

587,  Nowopawlowsk Ы- 
März 18Ó0 

,, Nowonikolaiewka 
von Maiz i860 

5SS. Urjupinsk
589. Ustmedweditzkaja

T  s c h i t a , Geb. G.

590. Werchneudinsh
5 9 1. Nertschinsk
502. Nertschinski Sawui-

á c h e m a <: h a , G. G

593.  Baku
594 Derbent
59 5. Kuba
с об. Lenkoran
597. Nudia
508. Ternir-Ghan äth tu
590. Schuscha

J  a r o s 1 a w, G. ( .

600. Danilow'
■ •oi.  Ljubim 
б с 2. Mologa 
605 Mitsdikin
604. Posdiedionje
605. Romanow-Bori -,,o- 

glebsk
606. Rostow
607. Rübinsk
608. Uglitscl
609. Asow v. Oktbr. 1858 

Tsclierkassk
6 1 o. Blagoweschtschensk 

v. Api. i859(Aim rgeb.} 
6 1 1 .  Quellenstein v, Nobr 

1 S59  (Livland:
0 1 2 .  Koretz v. Jan, 1 86 t 

(Wflur.ien)

V. S e c h s e c k i g e  P u n k t s  te mp el  mit  s p i t z e n  E c k e n  zu b e i d e n  S e i t e n  f ür  d i e  1 . i st-
A b t e i l u n g e n .  (Fig 24;

1.  Alcxandtowskaja (Petersbg.)
2. Woskt essemkaja (Moscau)
3. Molodetsdmo (Wilna;
4. Ruschanü (Grodno^
5. Druskeniki [tempor, j [Grodno
6. Selwii (Grodno)
7. Iwanowskoje (Jekaterinoslaw)
8. Neuenburg „
9. Nachitschcv.an „

to, Poltawskoje (Jekaterinodarj
1 1 .  Taman
12. Umanskaja „
13 . Ustlabinskaja Ins Juni 1862 

(Jekaterinodar)

i 3. Protschnookopskoje v. luni 1 862 
(Stawropol)

14. Sduscherbi lOivskaja (Je1 2 3 4 5 6 7 8 9 * 11 12 13; iterin.
15 . \\ itimsk Irkutsk) 
tO. N.ichtmsk „
i 7. Petropawlowsk (Irkutsk) 
i8  AlexánJrowski Ghutor (Kaluga)
19 . PolotDjämi Sawed
20.  Sserpeisk ,
21 Zermskojii Kowno)
22. Turuchansk (Krasnojarsk)
23. Baltischport (Mitan, Kurl.

) l-(4ilr im V-1 it.-iclinis. lí. li'gl iti 
!■ daini.

24. Grobin (Mitan, Kurl.
25. Doblen. tempoi. .
26. Talsen „
27. 1 ,ojew (Minsk)
28 Ljubowitsohskaja Qiohilew
29. Abramowskajn (Nisdmi Nowg
30. Nisch ni Nowgorod, tempor
3 1 .  Waldai (Nowgorod)
32. Sp.iskaja-Polist „
33. Iletzk (Orenburg)
34. Wosnessensk (Olomtz
35. Weretija (Perm)
36. Kamenskain „
37. Kriwoje-Osero 1 Podolsk



30

■ ;8. ResHiitilo'.vk.'i (Poltawa''
39. Lemsai (Riga, Livland)
40. Palakowo (Ssanuira'
4 1. Kìtschujewskaja „
42. Ssergievv.sk, tempor Ssanvua
43. Ajaguskaja ’ is Juli rSňo 

^Ssemipaiatinsk)
Ssergiopöl vön Juli 186. '  
(batniip.davinsk)

44 Buchtorma (Ssemipa! ati redt 
.•,5. Kopal ..
I è. Aluschta (Ssimperopol’
47. Armjänsk ,,
;S. Kachowka „
40. Kissknvodsk pSíawropG 
3o Gid.msk tja
5 1 .  Kargaschino (Tambow'
52. Ostaschkoiv.ikaja Twer-
53. Delischan 'TilliO
54. Duschet ,,
55 .  Sakatuin .
36. Nowti Rajaset T İR -'
57. O surget: i .
58. Orditi »at
59. Opinskajn .
60. Passati au r
d i. Ssignaci' ..
b?.. Ssuehum-Kalé ,
6)3. Schelesiflskaj. (Tobolsk)
6 4 . Katkaralv .

65. Koktschetow (Tobolsk.
66, Korjäkowskaja ,,
6 7. l ’ressnogorkowskaja
6 3 , Ssamarskaja ..
<>9, Ssurgut
70. Tjukalinsk
7 1. Mariim Tomsk)
72. T  unga t a io iva .Г Ы
73. Nowoworomowk.u (Cliersson
74. D.vbrjank.i IVmernigmi 1
75. Kümü
76. Petrosawodsk ( l’schita)
77. Ssemeninskaja
7 8. AchtìiisKaja S< I emacila 
-4. Maschi igni „
o, Pet.roiv.sk

8 1. Ssaljann .Schemacha
82. IVhir-Jiut .,
S3, Usswjät ( Vitebsk) vom Oktob

t SSs
S ). Aìexaudrowski-For tacite macha 

vom Oktob. ; S 58 
05. Knjelskniu Orenburg; v. Apri 

*s 3 9
86. Ssofijsk i Ost-Sibirien v Apri1 

1859
87, KiUenno-Nii.okikr a b Disiì erien 

vom Aprii 1859
„ MichailoSsenrenowskaja i ( >st- 

Sibirien) vom April 1839

88. Chabarowka (Ost-Sibirien) vom 
Apri! 1859

89. Nikolajewskaja (Stawropol) vom 
Mai 1859

90. Isehewskaja (Rjasttn) vom Pali 
1 859

9 1. Goritzk (Pskow) vom Juli 1850
92.  jagotino (Poltawa) vonj Juli 

18514
93. Dubbeln, tempor, 'lavland) v 

April 18Ó0
94. N'owopavvi.»wskt.ja (Tsclierkask) 

vom März (860
95. N divo t s c n i r 1: turno (Tambowl v 

April i860
96. Wetnoje ţ,Ssemipalatinsk » vom 

Septbr, i8oc>
97. Akmöİinsk (Ssemipal.atinsk) v 

Septbr. 1З60
98. К ritsche w (Mohilew) v. Januar

1 8 6  i
99. Olohowü-Rogg Tsclierkask) v 

Mat i S i ; i
00. N’as at ow sk aj a Tsclierkask) vom 

Mai  1 8 6 1
ic t Sur -ertsToje 'Perm) vom Aprii

J 36)2.

ю г. Sehpola (Kiew) voru Juni 1SÚ2 
103.  Kamenka Ssaratoiv vom funi 

r 862

P un к i s t e mp e 1 m ’ t a b g e s .u i  z t en V e ken I u r 

mit K o r r es pon ri enz-Annái m e 1 nd Ausgabe (Fig. 25.) 

K tegame angelnarenden Nrn
entsprechenden Postorten, haben, 

erwähnt, nur die in dee. befehle 
vom 17. 29. August 185S cut­

s'-wie die Ergänzungen u denselben 
1863, die bis Nr. 847 reichen, 

können, d. h. ungefähr die Halite 
gehörenden Nrn. ! )ie \ eröffentlichung 

derartig un vollste digen V erzeich ni--ses- dürfte 
kein meines allgemeines lnte.es.e bieten, na­

da es sich hierbei auch aus-chiiesMich nur 
unbedeutende Postorte handelt und so 

mich denn auch zunächst auf die Mit 
beschränken, welche Nrn. nach dem erwähnten 
Verzeichnisse vom 17 29, August 1038 der 

Zentrai-K mptoiren zugewiesen worden sind, 
waren unterstellt der Verwaltung

VI D r e i e c k i g e

Von den dieser 
urici den denselben 
wie bereits früher 
oer - »berposf. en*, iltung 
haltenen 622 Nrn., 
bis zimi September 
festgestellt werden 
der hierher 
eines 
aber
mendichi, 
uni kleine, 
werde ich 
teilung 
ersten 
einzelnen

1 Hernach 
des t lo ’vernemts.- Koniptoirr

•> M
Grenz- ..

, Gottvernemts. „

,, ( .renz­
. G muvciiiemts.-

von Archangel Nr » — 1 3
Astrachan 13 2 I

,, Prest . 22
., Wilna 25 - 3 °
, Vitebsk 3 ' 5 °

Wladimir ç 1 69
. Wladimir ., 70 — 7 i
. Vologda 72- 7 9

,. Worenesch ,, So — N 2
„ V ii tl, a . 8 3 - 0 3

des Gouvmts,-Kompt. von
d • • *

Milit .Geb. .
Gnuvnits.- .

Oi tnz 
Gouvrnts - 
Gebiets-- 
< ioiivmt .-

Postamtes
. Gommi ,, ,.

*• tf m **

, Mil.-Gel .-Kompt, .nn 
,, Gouvmt 
, firen/.­
., Gouvmts.- .

d ie  P os t s 1 1  m ■> n en

Grodno Nr. 9 4 — 103
Jekaterinoslaw i 04 — 1 08
Jekaterinodar , 109 1 14
Scintomi' i 15 1 .3 7
11 kutsk .3.8 146
Kasan , ‘ 4 7 — 1 5  4
Kaluga 1 5  5 - 1 Ac»
Kiew 167 176
Kcwno . i 7 7 1 St)
Ki ehta 1S7 — r SS
Kostroma 1 8.1 1 9 5
Kishinew ! 96 203
Krassnojarsk , 204 -  207
Mitan 208 - 2 1 0
Minsk .. 2 1 I - 2 3 4
Mohilew . 7 3 5 25»»
Moscait . 2 60 — 263
Nischni-.Vnvg ,. 260 272
Nowgorod ., 2 7  3 2 0 7
Ufa , 288 2ljS
1 Jrenhimr 2 III) 3 ° 5
Orel 3 " r> - 3 ' 3
t )dessa 3 ' 4 3 1 7
Petrosawodsk ,, 3 "S J 2 )
Pensa , 3  2 5 32.,
Penn 3 3 ° 3 3 7
Podolsk , 3 3 * - 3 4  1



des Gouvmts,-Komp. von Polt aw a Sr. 3 4 2 — 3 5 1
»> II í> If Pskow 3 5 2 —369
ft tf if ft Revai It 3 7 0 — 386

>1 If II Riga It 387 -4 12
ft ■■ > It »I Rjäsan 4 1 3 — 420
ft tf >• '* Ssamara 4 2 1 — 427
„ Postamtes St. Petersburg 428 — 449
„ Gouvmts.- „ „ Ssaratow t) 4 50 — 465
)» It If It Ssimbirsk 466 * Ц72
„ Gebiets- ,, ,, Ssemipalatinsk ,i 4 7 3 — 474
,, Grenz- Skuijanii 475
,, Gouvmts.- .. Smolensk 476 —486
It •• *1 ?» Ssimferopol ti 4S7 — 491
'1 J* )1 !» Stawropol )» 492— 498
t* If n It Tam bow ft 499— 507
?» ft tf *» Twer 508 —  5 16
II It )J n Tiflis il 5 i 7 — 5 2 3
II t *» II Tobolsk If 5 2 4 — 533

. 1 It Tomsk It 534  — 543
1• ! * «I II Tula .. 5 4 4 — 55 3

des Gouvmts.-Komp. von Charkow „ 5 54  — 561
J1 1} n „  Cbersson m 56 2— 575
II м ?» „ Tschernigow >. 5 7 6 — 5 94
„  Mil.-Geb. ,, .. Tscherkask ., 59 5— 607
,, Gebiets- . Tschita 6 0 8 — 6 to
„ Gouvmts.- . ,, Schemacha ,, 6 1 1 — 61 4
• » >1 I I Jaroslaw ., 6 1 5 — 622

Hinzugekommen sind sodann, abgesehen von Ver-
änderungen der bisherigen Stationen und deren
Nummern :

im Jahre 1858 12
, . „ 1 8 5 9  1 6
,, ,, i860 17
,, j 86 1 14
„ , 1862 99

. 1 863 (bisSeptbr.) 67
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Drnči1 vt.n Ernst Heitmann, Leipzig»


